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Sie deutsche Senkfchrifi für Stvlkholm.
Antwort der deutschen Delegation aus die vom Stockhotmer Komitee gestellten Fragen .

Die deutsche Sozialdemokratie erstrebt eine « Frieden der Ter -

ständigung . Wie sie die Gewähr der politischen , wirtschaftlichen
und kulturellen Entwicklungsfreiheit des eigen ne Volke ? fordert , so
verurteift sie auch die Vergewaltigung der LebenSintereffen der
anderen Völker . Nur ein solcher Frieden trägt die Gewähr der
Dauer in sich, nur er ermöglicht es den Völkern , die Atmosphäre
feindseliger Spannungen zu überwinden und alle ihre Kräfte in den

Dienst des sozialen Ausstiegs und der Förderung höchster nationaler
und menschheitlicher Kultur zu stellen .

Von dieser allgemeinen Zielsetzung aus haben wir dem Vor -

schlag des Petersburger Arbeiter - und Soldatenrats auf

Frieden ohne Annexionen und Kontributionen

auf der Grundlage nationaler Selbstbestimmung unsere Zu »
stimmung gegeben . Daraus ergibt sich unsere Stellungnahme
zu den Einzelpunkten wie folgt :

1. Annexionen : Wir sind Gegner gewaltsamer
Gebietsaneignungen . Bei Grenzveränderungen auf
Grund beiderseitiger Verständigung muh der betrof -
fencn Bevölkerung , soweit sie das Verbleiben bei dem alten
Staatsverband wünscht , die rechtliche und wirtschaftliche Möglich -
keit der Umsiedelung gesichert werden .

Mit der Verwerfung aller gewaltsamen Annexionen ist selbst -
verständlich auch die Rückgabe entrissener Kolonien

gefordert . , , . . , . ■
2. Kriegsentschädigungen : Die Aufzwingung - einer KriegZent -

schädigung ist zu verwerfen . Sie wäre auch nur nach voll -

ständiger Niederschlagung einer der kriegführenden Par -
teicn zu erreichen . Jeder Tag weiteren Kampfes aber erhöht
die Summe der Opfer an Gut und Blut für beide

Teile so gewaltig , daß schon aus diesem Grunde eine Hinauszöge -

rung des Friedens , um Entschädigungen zu erzwingen , nicht zu
verantworten wäre . Die ökonomische Versklavung eines
Volkes durch das andere würde aber auch einen dauernden Frieden
unmöglich machen .

3. Wiederherstellung : Soweit mit dieser Frage tri « politische

Wiederherstellung , das heiht die Wiederaufrichtung der staatlichen
Unabhängigkeit gemeint ist , beantworten wir sie mit j a.

Ablehnen müssen wir dagegen den Gedanken
einer « inseitigen Verpflichtung zur Wieder »

Herstellung von Zerstörungen in den vom Krieg
betroffenen Gebieten . Diese Schäden sind auf allen
Kriegsschauplätzen von Freund und Feind bei Vorstöhen oder

Rückzügen , zum Teil als unmittelbare Wirkung des Feuerkampfes ,

zum Teil als mittelbare Mahnahme zur militärischen Sicherung
erfolgt . Eine nachträgliche Feststellung des Ursprungs der einzelnen

Zerstörungen und Prüfung auf ihre militärische Berechtigung hin
erscheint uns ungemein schwierig . Eine einseitige Schadenersatz -

Pflicht wäre nichts anderes als eine Kriegsentschädigung
in verschleierter Form .

Für Staaten , die aus eigener Kraft ihr durch den Krieg zer -
störtes Wirtschaftsleben nicht wieder aufbauen können , kann i n t e r -
nationale finanzielle Hilfe auf Grund gegenseitiger
Vereinbarung vorgesehen werden .

Im übrigen betrachten wir Sozialisten die Zerstörung von pri -
vatcm Eigentum nur als den geringsten Teil des angerichteten
Schadens . Der gröhte Verlust , der die Menschheit betroften hat , die

Vernichtung von Menschenleben , von Arbeitskraft und
Menschenglück läht sich nicht ersetzen .

4. Sclbslbcstimmungsrecht der Nationen : Wir verstehen unter
dem Selbstbestimmungsrccht der Nationen das Recht der Völ -
ker auf Aufrechterhaltung oder Neuaufrichtung
ihrer politischen Unabhängigkeit .

Als erste Gruppe kommen hier die Staaten in Betracht , die wie
Belgien sowie Serbien und andere Balkanstaaten ihre Un¬
abhängigkeit in diesem Kriege verloren haben .

Wir sind für die

Wiederherstellung eines unabhängigen Belgien ? .

velgie » soll weder ein Vasallenstaat Deutschlands noch Englands
oder Frankreichs werden .

Hinsichtlich Serbiens und der anderen Balkanstaaten

schlichen wir uns dem von unseren österreichischen Genossen Ge -

sagten an .

Eine zweite Gruppe , für die das Selb ftbe stimmungsrecht der

Nationen in Frage kommt , bilden diejenigen Völker , die ihre ehe -

malige Selbständigkeit verloren hatten , durch die E r e i g -

nisse dieses Krieg es aber von der fremden Oberherrschaft
sich befreit sehen . Das trifft zu für Kongrehpolen
und Finnland . Die Anerkennung des Rechts der
Selb ftbe st immung darf ihnen nicht versagt wer -
den . Bei anderen fremdstämmigen Gebieten ist , soweit ein « staat¬
liche Unabhängigkeit nicht in Frage kommt , mindestens

Autonomie zur Entfaltung de ? eigenen nationalen Lebens z »
gewähren .

Eine dritte Gruppe bilden dieehemals selbständigen
Völker gehobener Kultur , die früher da ? Opfer impevia -

listischer Unterwerfung geworden sind , deren staatsrechtliche Zu -

geHörigkeit aber durch diesen Krieg keine Aenderung erfahren hat .

Hierher gehören : Irland , Aegypten , Tripolis , Marokko , Indien ,

Tibet , Korea und andere Länder ehemaligen eigenen staatlichen
Lebens . Die deutsche Sozialdemokratie bringt den Bestrebungen
aller dieser Völker auf Wiedererlangung ihrer natio -

nalen Freiheit die gröhte Sympathie entgegen
und würde es begrützen , wenn die Soziali st en der jene
Länder beherrschenden Staaten ihre Stimme zugunsten
der Befreiung jener Nationen vom Druck der Fremdherrschaft er¬

heben wollten .
5. Autonomie der Nationalitäten : Soweit hierunter die kultu -

relle Autonomie der innerhalb eines gröheren Staats -

Verbandes eingegliederten fremdsprachigen Teile gemeint ist ,
wild die deutsche Sozialdemokratie gemäh ihrer seitherigen Siel -

lung auch fernerhin für deren weitherzigste Einräumung eintreten .

Für das Deutsche Reich kommen hier die Ansprüche unserer in

Nordschleswig , Posen und Westpreuhen sowie in

Elsah - Lothringen wohnenden Mitbürger , dänischer , polni -

scher und französischer Muttersprache in Betracht . Wir v e r -

urteilen ' auf das schärfste jede Beeinträchtigung
ä m Ge brauch der M u tte r . s p r a cho - sow i e s o n st fge

' Behinderungder freien ' Pf beg e ihrer besonderen
nationalen Eigenart und Kultur , solche in das Ge -

biet eines Staates übergreifenden Teile anderer Nationen sollten

nicht Hemmungen und Hinderungen wechselseitiger ftenndnachbar -

licher Beziehungen bilden , sondern Verständigungsbrücken von

Volk zu Volk , von Kultur zu Kultur sein . Die Herbeiführung

wahrer demokratischer Zustände in allen Ländern wird die Er -

reichung dieses Zieles ermöglichen .
Was die Verhältnisse der verschieden en Nationali -

täten innerhalb des österreichisch - ungarischen
Staatsverbandes betrifft , so schließen wir uns auch hier dem

von unseren österreichischen Parteigenossen Gesagten an .

6. Elsaß - Lothringen : Was daS in dem Fragebogen des Ko -

nritees unter Nationalitäten mit aufgezählte Elsah - Lothringen an -

langt , so ist zunächst zu sagen , daß Elsotz - Lothringe » niemals weder

ein selbständiges nationales Staatswesen war , noch überhaupt als

eine besondere Nationalität angeschen werden kann . Seiner ethno -

graphischen Natur nach , das heißt nach Abstammung und Sprache

ist die Bewohnerschaft Elsaß - Lothringcns zu beinahe neun Zehnteln

deutscher Nationalität . Nur 11,4 Proz . der Bevölkerung sprechen

französisch als Muttersprache .

Elsah - Ltthringen gehört weiterhin auch nicht zu den Gebieten�

die durch den Gang des Krieges ihren Besitzer gewechselt haben ;
es ist . Von einem schmalen Grenzstreifen abgesehen , im Macht

bereich des deutschen Staates geblieben . Die Aufrollung der Frage

seiner staatlichen Zugehörigkeit ist also auch von diesem Gesichts '

punkte aus nicht zu begründen .
Die ursprünglich staatsrechtlich wie ethnographisch zu Deutsch '

land gehörigen elsah - Iothringischen Gebiete sind neben anderen

Gebieten von Frankreich seinerzeit auf dem Wege gewaltsamer

Annexion aus dem Verbände des Deutschen Reiches heraus '

gerissen worden . Durch den Frankfurter Frieden 1871 erhielten

sie die ursprüngliche StaatSzugehörigkeit wieder . Es ist sonach

gänzlich Ungerechtfertigt , von einem hi st arischen

Recht Frankreichs auf diese Gebiete zu sprechen .
Die gewaltsame Erzwingung einer Rückgabe Elsatz - LothringenS
wäre nichts anderes als eine Annexion und zudem gröhtenteils

eine Annexion fremdsprachigen Gebiets durch Frankreich . Sie ist

somit gemäh dem Grundsatz eines Friedens ohne Annexionen ab -

zulchnen .
Die deutsche Sozialdemokratie fordert für die Elsaß - Lothringer

die Gewährung voller Gleichberchtigung als selbständiger Bundes -

ftaat innerhalb des Deutschen Reiches sowie den freiheitlichen

demokratischen Ausbau seiner inneren Gesetzgebung und Berwal -

tung . Sie hat dies zuletzi in einer Beschluhfassung des Jenaer

Parteitags von 1313 , die von elsaß - lothringischen Genossen ein -

gebracht ttvr , festgelegt . Mit der Regelung der elsah - lothringischen

Frage in diesem Sinne bundesstaatlicher Gleichberechtigung und

weitestgehender innerpolitischer Autonomie haben sich auch vor

dem Kriege die französischen Parteigenossen

einverstanden erklärt . Diese Regelung entspricht außerdem
den wiederholt und noch neuerdings kundgegebenen Willensäuße -
rungen der aus allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wah -
len hervorgegangenen elsah - lothringischen Volksvertretung .

Der Grundsatz eine ? Friedens ohne Annexion schließt freund -
schaftliche Vereinbarungen über Grenzberichtigungen , wo sie auch
immer seien , natürlich nicht aus ,

H . Hauptgrnudzüge internationaler Vereinbarnngen .
Das Recht eines jeden Volke ? auf politische Unabhängigkeit

und wirtschaftliche EniwicklungSfteiheit kann unter Beachtung der

berechtigten Lebensinteressen aller Völker nur dann dauernd

garantiert werden , wenn «S in den Friedensverträgen gelingt ,
das künftige Völkerrecht in seinen Grundzügen festzulegen . Auf -
gäbe der kommenden Friedensjahre wird es dann sein , das Staats¬

recht , das Arbeiterrecht , das bürgerliche Recht , das Handelsrecht
international nach einheitlichen Grundsätzen auszubauen , mit dem

Ziele , eme immer engere Rechts - , Wirtschafts - und Kulturgemein -

schaft der Völker zu schaffen .
1. Völkerrechtliche Bestimmungen : Bereits in den KriegSziel -

leitsätzen , die der ParieiauSschuh und die Reichstagsfraktion der

sozialdemokratischen Partei Deutschlands am IS . August 131S auf -
gestellt haben , ist die Erstrebung eines durch

interoilltümalr RechtSeinrichtung

dauernd gesicherten Weltfriedens als höchstes sittliche ? Pftichigebot
gefordert .

In Uebereinstimmung mit den Beschlüssen deS Kopenhage -
ner internationalen sozialistischen Kongresses
von 1913 fordern wir im einzelnen durch die Friedensverträge

die Anerkennung eines internationalen Schiedsgerichts , dem alle

Streitigkeiten zwischen den einzelnen Staaten vorzulegen sind .
Zur Verhinderung der Verletzung völkerrechtlicher Verträge

jst eine . überstagt . liche RechtLorganisation zu schaffen ,
2. Abrüstung und Freiheit der Meere : Jn . die Friedensverträge

sind Abmachungen über eine Rüstungsbegrenzung zu
Wasser und zu Land « auszunehmen . Das Ziel der Abmachungen
muh die Schaffung eines Volksheeres sein zur Ver -

teidigung des Landes gegen kriegerische Angrifft und gewaltsame
Unterdrückungen . Für die einzelnen Waffengattungen dieses
Volksheeres ist die Dienstzeit durch internationalen Vertrag mög -
lichst kurz zu bemessen .

Die im Kriege zulässigen Kriegsmittel find vertraglich zu be -

schränken . Die Rüstungsindustrie ist zu verstaat -
lichen . Die Lieferung von Waffen und Munition aus neutralen
Staaten an kriegführende Mächte ist international zu verbieten .
Das Seebcuterccht ist zu beseitigen . Die Bewaffnung
von Handelsschiffen ist zu verbieten . Die für den Weltverkehr wich¬
tigen Meerengen und interozeanischen Kanäle sind unter inter -
nationale Konirolle zu stellen .

Für die Sicherung de ? Welthandel ? während eine ?

Krieges sind wirksame Garantien zu schaffen . Der Begriff der
Bannware ist international festzulegen . Rohstoffe zur Bekleidung
und Nahrungsmittel sind von der Bannwarenliste auszuschliehen .
DaS Privateigentum ist gegen Eingriffe der Kriegführenden sicher -
zustellen . Der Postverkchr zwischen Kriegfühoendcn und Neutralen
und den Neutralen untereinander ist auch im Kriegsfalle zu sichern .
Der Begriff der Blockade ist neu festzusetzen .

3. WirtschaftS - und s »zialp «litische Fragen :
Damit die Wiederannäherung der Völker nicht gehemmt wird ,

sind in die Friedensverträge Bestimmungen aufzunehmen , die

Sicherheit dagegen gewähren , daß der Krieg als Wirt -

s ch a f t s k r i e g sortgesetzt wird .
Durch die Friedensverträge muh die Verkehrsfreiheit

zu Lande und zu Wasser wieder hergestellt werden .
Das Schutzzollsystem ist abzubauen . In die Friedens -

vertrage ist die Meistbegünstigungsklausel aufzunehmen . Das
handelspolitische Ziel muh die Beseitigung aller Zoll - und Verkehr ? »
schranken bleiben .

Für die K o l o n i e n ist die »o f f e n e T ü r " , das heißt gleiches
Rechb für wirtschaftliche Betätigung aller Völker , festzulegen .

Internationale Freizügigkeit , Koalitions -
recht , Arbeiterschutz , Arbeiterversicherung , Ar -
Leiterinnen , und Kinderschutz und Heimarbeit
sind nach dem bekanntgegebenen Programm des Internationalen
GewerkschaftSbundes zu regeln .

4. Abschaffung der Geheimdiplomatie .

Wir fordern die Unterwerfung aller Staatsverträge und

zwischenstaatlichen Vereinbarungen unter die demokratische Kon -
trolle der Volksvertretungen .

III . Praktische Verwirklichung dieser Ziele .
Wir beziehen uns auf unsere Darlegungen zu 1 und 2. Im

Interesse eines baldigen Friedens scheint es uns dringend geboten ,
in erster Linie die wirtschaftlichen und sozialpolitischen Fragen zu
erörtern . ..

Stuinenkommissionrn

können zweifellos wertvolle Vorarbeiten für fruchtbringende AuSein -
anders etzungcn über die ökonomischen und nationalen Probleme
leisten . Es darf jedoch nicht verkannt werden , daß es sich für den
internationalen Sozialismus m » die möglichst schnelle Herbeifüh »
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Zeugung als ein Verständigungsfrieden auf der Grundlage : „ Keine
Annexionen , keine Entschädigungen " erreicht werden , ohne daß zu
vor besondere Studienkommissionen eingesetzt werden .

IV . Aktion der Internationale « .
Die europäischen Neutrale «

sind ausnahmslos durch den Krieg in mehr oder weniger groß « Mit
leidenschaft gezogen worden . Sie alle haben ein Interesse am bat
digen Frieden . Sie sind deshalb bei der Neuregelung wirtschafte
licher , sozialpolitischer und rechtlicher Fragen internationaler Art
heranzuziehen .

Die Mitarbeit der erwählten Bolkvvertretnnge «

erscheint als eine Selbstverständlichkeit . Angesicht ? der Erfahrungen
die das Proletariat aller am Kriege beteiligten Länder mit den Par
lamentsmehrhciten im bisherigen Verlauf des Krieges gemacht
haben , wird deren Mitarbeit freilich nur dann kriegsverkürzend sein
wenn die sozialistischen Parteien mit aller ihnen zu Gebote stehen
den Kraft wie auf ihr « Regierungen so auch auf die Parlamente
im Sinne der baldigen Herbeiführung des Friedens wirken .

Damit sind auch gleich die weiteren Fragen betreffend
Mitarbeit der Internationale während der Aried « » » .

Verhandlungen

hinreichend beantwortet . Die Einwirkung der sozialistischen Par
teien auf die Regierungen , die Volksvertretungen und auf die offi >
zielle Friedenskonferenz muß seitens der sozialistischen Parteien aller

kriegführenden Länder immer stärker werden .

V. Tätigkeit der sozialistische » Parteie « fit de »

Frieden .
Damit kommen wir zu der Frage , wie auf Antrag der deut

schen Delegation am 7. Juni dem Fragebogen noch hinzugefügt
worden ist :

Bericht jeder Delegation über die Arbeit ihrer Partei
zugunsten eine ? dauerhaften Frieden » .

Der vorstand der sozialdemokratischen Part « Deutschland »
hat in zwei Heften eine . Samlung der Erklärungen , Aufrufe und

Reichstagsreden " , in denen die Stellung der Partei zum Kriege
und zu den Friedenszielen dargelegt wird , herausgegeben . In
dieser Dokumentensammlung wird der Beweis geführt , da ? die
sozialdemokratische Partei Deutschland « , die gleich allen andere « so »
zialistischen Parteien grundsätzlich auf dem Boden der Landrsver .

tcidigung steht , für den Friedensschluß seit dem ersten Tage de »

Krieges gewirkt hat , und daß sie für einen Verständigung »
frieden kein « andere Voraussetzung kennt , al » die Bereitschaft
auch der Gegner zu einem solchen Frieden . Mit den in der Sanrm .

lung angeführten Parlamentsreden , Aufrufen und Erklärungen
hat sich die sozialdemokratische Partei Deutschland » bei ihrer Frie
densarbeit aber nicht begnügt . Sie hat in allen Teilen des Reich « »
Friedensversammlungen abgehalten , auch im ganzen Reiche Petitio -
nen verteilt und unterzeichnen lassen , in denen unter strikter Ab »
lehnung aller Eroberungspläne die Bereitschaft der Regierung zu
Friedensverhandlungen verlangt wurde .

Diese Friedensarbeit ist von großem Erfolg « begleitet
gewesen . Erfolglos dagegen waren leider die Versuche der sozial -
demokratischen Partei Deutschland » , die zerrisse ne » Fäde »
mit den sozialistische « Parteien England » und
Frankreichs wieder anzuknüpfen .

Die Arbeit für den Frieden kann nur dann Erfolg versprechen ,
wenn sie gleichzeitig auf beiden Seiten unternommen
wird . Das könnt « geschehen und hätte unsere » Erachten » längst
geschehen müssen , ohne daß auf der einen Seite von der anderen
etwas verlangt worden wäre , was einer Preisgabe der Sache de »
eigenen Volkes gleichgekommen wäre . Wir sollten auf allen Seiten

aussprechen , daß wir nur die Pflicht haben , da » eigene Volk

zu verteidigen , nicht aber die Aufgabe , ander « Völker für di «

wirklichen oder vermeintlichen Verbrechen ihrer Regierungen zu
züchtigen . In diesem Sinne hat die sozialdemokratisch « Partei
Deutschlands ununterbrochen gewirkt .

VI . Allgemeine sozialistische Konferenz .
Wir sind ohne Vorbehalt zur Teilnahme an einer allgemeinen

sozialistischen Friedenskonferenz bereit , weil wir et für die selbst »
verständliche Pflicht eine » jeden Sozialisten halten , für de « Frieden

zu wirken . Eine Auseinandersetzung über dos verhalten der so¬
zialistischen Parteien wird sehr vereinfacht werden , wenn alle
Sektionen in der von uns gewählten Form ein « Sammlung der
Dokumente über ihre Tätigkeit für den Frieden unterbreiten
würden .

Von einer Erörterung der Schuldfrag « , der wir nicht « w» dem

Wege gehen , können wir uns ein « Förderung de » Zwecks der Kon -

ferenz nicht versprechen . Es kann sich nicht darum handeln , über

Vergangenes zu streiten , es muß sich vielmehr darum handeln ,
über das Zukünftige sich zu verständigen , nämlich über die mög -
lichst schnelle Herbeiführung eines dauernden , unseren Grundsätzen
und Idealen entsprechenden Friedens .

Gegen die Teilnahme aller sozialistischen
M i nd e r h e i t s p a rt eie n an der allgemeinen Kon -

serenz haben wir nichts einzuwenden .

Stockholm , den 12. Juni 1917 . \

D i e Delegation der Sozialdemokratie

Deutschlands .

Fr . Ebert . Scheidemann . Herm . Müller . Molkenbuhr .

Ed. David . R. Fischer . Sassenbach . G. Bauer . C. Legien .

Tie ausführliche Denkschrift zur Wiedenhevstellimg des

Weltfriedens , die die Vertretung unserer Partei dem hollän -
disch - fkandinavischen Komitee in Stockholm vorgelegt hat , und

deren ausführlichen Text wir heute unfern Lesern unterbrei -

ten , bleibt ein Dokument von hoher geschichtlicher Be -

deutung .
Was an diesem Schriftstück nicht uns , wohl ober auslön -

dischen Lesern auffallen wird , das ist der Ton vollkommener

sachlicher Nüchternheit . Dieser Ton stimmt völlig
überein mit dem bisherigen Gesamtverlauf , den die Stock -

holmer Konferenz unter ihrer ausgezeichneten Leitung ge -
nommen hat . Man darf von den deutschen Delegierten ohne
weiteres voraussetzen , daß auch sie nicht ohne Leidenschaft sind ,
und daß die drei furchtbaren Jahre an ihrem Empfinden nicht
eindruckslos vorübergingen . Sie hätten das Recht gehabt ,
über Verleumdungen entrüstet zu sein und auf Anklagen mit

Anklagen zu antworten . Sie hätten auch das Recht gehabt ,

klingende Redensarten , an denen manche Sozialisten des Aus -

landes sich selber und andere berauschen , auf ihren sachlichen
Gehalt zu untersuchen .

All dies zu tun , haben sie klüglich unterlassen . Sie

wußten , daß ihrer Leidenschaft Leidenschaft von der anderen

Seite erwidern würde . Sie sahen voraus , daß sich eine De -

batte , die sich auf die Kritik von Schlagworten erstreckt , ins

Uferlose verlieren müßte . So aber haben si ?. gezeigt , daß sie
nicht ausgegangen sind , um Streit zu suche », sondern um

Trommelfeuer und euglksche Augriffe
zwischen Hpern und Armentiöres sowie
östlich Monchy und Loos — Feuerkamps
am Chemin - des - Dames , im Osten bei

Smorgon , in Wolhynien und Galizien .
Amtlich . Große » H » « pttz » « rtier , den 15 . Juni

1917 . sW. T. B. »

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Krvnprin » Ropprecht .

In Flandern setzte nach verhältnismäßig ruhige « Tage
zwischen Dpern « nd ArmentiäreS gestern 8 . 30 adendS starkes
Trommelfeuer ei «, dem an der ganzen Front englische Angriffe
folgten . Sie drückten nach Kämpfen , die an einzelne « Stellen

bis zum Morgen andauerten , di « Sicherungen zurück , die unsere
weiter östlich liegende Kampflinie zwischen Hollebekr , Dono « -

Grund nnd sudwestlich » on Warneton seit de « 10 . 5. erfolgreich

gegen alle Erkundungsvorstöße der Englinder verschleiert haben .

Nördlich des Kampffelde » bis zur Küste - ne geringe

Artillerietätigkeit . I « Handstreich hoben Stoßtrupp » eines

»irderrheinischen Regiment » am Äser - Kanal eine » belgifche «

Posten » on 25 Mann auf .
An der ArtoiS - Front griffen die Engländer morgen » »ach

heftigen Feuerwellen unsere Gräben östlich von Monchy an . Sie

brachen an einigen Punkten ein , worden jedoch durch Gegenstoß
der Vereitschafte « sofort hinauSgeworfe » . Ein Grabenstück

westlich de ? BoiS du Sart ist «och in FeindeShand .
Abends stießen « ehrer « englische Bataillone östlich von Loos

vor . Auch hier nmrde unsere Stellung durch kräftigen Gegen -

«»griff gehalten .

HeerrSgrnpp « D entscher » ronprinp

Am Ehemm - drS - DameS lebte in den Adendstnnde « der Fenrr -

kämpf zu beide » Seite » der Straße Laon - Soiffon » » nd am

Winterberg auf .
Unsere Sturmtrupp « »rächten » on Unternehmnnge » gegen

franzifische Grübe « nordöstlich » on Braye » westlich der Suippe » -

Niederung « nd ans de « östlichen MaaS - Ufer Gefangene
Beute zurück .

Heeresgruppe Herzog » kHrecht .

Keine größere « Gefechtshandlungen .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Lebhafte Feuertätigkeit bei Smorgon , westlich von Luck und

an de « » on Zloczow nnd Halirz auf Tarnopol führenden

Bahnen .
An der

mazedonischen Front
ist die Lage unverändert .

Der Erste « e « er ala » a r ti e r m e i st er .
Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . Berlin , 15 . Juni 1917 , abends .

In Flandern Fenertätigkeit wechselnder Stärke .

Im A r t o i s find morgen » bei Loos und Bullt -

c o u r t englische Angriffe gescheitert .
Sonst keine besonderen Ereigniffe .

und

Der österreichische Bericht .
Wien , 15 . Juni 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .
In Ostgalizien nnd in Wolhynien hält die vermehrte

russische Gefechtstätigkeit an mehrerro Stellen an .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Bei der Jsonzo - Armre keine Ereignisse von Belang . In

kirnte « steigerte fich das feindliche Artilleriefener im Plöcken -
und Flitscher - Abschnitt z « größter Heftigkeit . Ein gegen unsere

Stellungen am Rombon geführter Angriff wurde abgewiesen . Aus
der Hochfläche der Siebe » Gemeinden steigerte sich der Artillerie -

kämpf .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine Ereignisse .

Der Cihef deS Generalstabes .

Axbei t . Arbeil & £ tm LiMde » öu - lMw m» dd < ck « S tbemlMÜm wolle » , sonder » jüe es such wirklich Li . » dl

darauf ankam , nicht für fich selbst , sondern für di « Welt zu
wirken .

Nichtsdestoweniger bleibt die deutsche Denkschrift von

Stockholm eine Partei schrift in doppeltem Sinne .
�

Eine

Parteischrift des Sozialismus und eine Parteischrift
der deutschen Sozialdemokratie . Die Vertreter unserer

Partei sind nach Stockholm gereist , nicht um dort wirkliche
deutsche Interessen preiszugeben , sondern um sie zu vertreten

und sie zugleich mit den Interessen der ganzen leidenden

Menschheit in Einklang zu bringen . Zwischen den scheinbar
widerstreitenden Interessen der Völker die verbindende Brücke

zu schlafen , dem Weltproletariat gegenüber der na -

tionalen Zerrissenheit der herrschenden Klassen sein Eigen -
dasein zum Bewußtsein zu bringen , das ist die hohe Aufgabe ,
die sich der Sozialismus gestellt hat , und die er zum Heil der

Völker nie und nirgends auch nur einen Augenblick hätte der -

lassen sollen .
Die Vertreter der deutschen Sozialdemokratie glauben den

Beweis eftbracht zu haben , daß sie sich dieser hohen Aufgabe
tets bewußt geblieben sind und daß sie ihr auch dadurch keinen

Abbruch taten , daß sie für die Verteidigung des eigenen Lan -

des eintraten und noch eintreten .

Darf nun die deutsche Denkschrift irgendwo außerhalb
der Partei selbst — von den erwachten Teilen des deutschen
Bürgertums abgesehen — aus ruhige und gerechte
Würdigung rechnen ? Die deutsche Chauvinistenpresse
wird natürlich über sie herfallen , weil sie die entschiedene Ab -

sicht zeigt , mit dem Grundsatz : „ Keine Eroberungen
und keine Entschädigungen ! " Ernst zu machen .
Was tuts ? Die deutsche Sozialdemokratie steht — sehr zum

Unterschied von anderen sozialistischen Parteien — seit Jahr
und Tag im Kampf mit den I m p e r i a l i st e n ihres Landes

und ist ' s gewohnt , von ihnen geschmäht zu werden !

Wichtiger als diese unvermeidlichen Begleitgeräusche ist
uns die Aufnahme , die die Denkschrift bei dem Proletariat
des neutralen und des feindlichen Auslands finden wird . Und

öa wollen wir keineslvegs die Hoffnung aufgeben , daß von

ihr in breiten Schichten ein entscheidender Stimmungs -

Umschlag zu erwarten ist . Die sozialistischen Parteien des

Auslandes werden nicht umhin können , auf die ruhigen und

' achlichen Ausführungen der Deutschen in der gleichen Weis «
zu antworten : wo man aber wieder anfängt , nüchtern zu

denken , da ist in den Wall der Leidenschaft und Lüge eine

Bresche geschlagen , breit genug , daß sich die Hände darin

begegnen können !

Niemand erwartet und verlangt , daß die ausländischen
Sozialisten die deutschen Darlegungen als eine Heilsbotschaft
unverändert und glaubensvoll aufnehmen . Mögen sie ihre
gegenteiligen Ansichten zum Ausdruck bringen und ihre
nationalen Interessen vertreten , wo sie diese nach ihrer Auf -

assung zu Unrecht verkürzt finden . Nur eins mögen sie nicht
tun ! Sie mögen nicht auf die sachliche Erörterung , die damit

eingeleitet ist , mit Worten antworten , die statt vom Willen

zum Frieden vom Völkerhaß eingegeben sind . Sie wür -
den sich vor dem Tribunal des internationalen Sozialismus
und der Weltgeschichte selbst verurteilen , wenn sie auf einen

Verständigungswunsch mit blinder Vernichtungswut er -
widerten .

Was die Denkschrift ausspricht , ist die Meinung der

iieutschen Sozialdemokratie , nicht die Meinung der deutschen
Regierung . Damit ist gesagt , daß die deutsche Sozialdemo .
' ratie ihre Aktionen nach ihren eigenen Grundsätzen ausführt

und nicht nach behördlichen Weisungen . Damit ist aber nicht
gesagt , daß das , was die deutsche Arbeiterklasse ausspricht und

will , für die späteren Handlungen der deutschen Regierung
ohne Bedeutung ist . Die Sozialdemokratie i st in

Deutschland eine aufsteigende Macht . Sie re -

. iräsentiert einen ständig wachsenden Teil des deutschen Volks -

willens , dessen Energie und Aktionsfähigkeit sich ständig
steigert . Und darum ist das , was die Denkschrift über die

Garantien des künftigen gesicherten Weltfriedens ausführt ,
nicht in den Wind gesprochen . Die deutsche Sozial -
bemokratie wird einer der Garanten der

kommenden internationalen Verträge sein .

Der rasch herbeigeführte und durch Garantien gesicherte
Weltfrieden ist aber ein Gut von so ungeheurem Wert , daß
alles , was sich in Land und Geld an Werten und „ Macht -
zuwüchsen " ausdrücken läßt ihm gegenüber unendlich gering
erscheint . Mag die deutsche Denkschrift darum auch nicht von

jedem in allen ihren Punkten vorbehaltlos gebilligt und an -

genommen werden , auf ein ehrliches Verstehenwollen
wird sie bei allen rechnen dürfen , die nicht nur Sozialisten

Das Schicksal Zrieürich Udlers .
Mehrjährige Freiheitsstrafe .

Wie bekannt , hat der Petersburger Arbeiter - und Sol -
datenrat einen Aufruf an die Sozialisten der Mittelmächte
gerichtet , in dem sie ausgefordert werden , eine Bewegung zu
entfesseln , um die Hinrichtung Friedrich Adlers zu vcr >

hindern . Wie uns jetzt telcgraphisch gemeldet wird , wird

das über Friedrich Adler gefällte Todesurteil nicht

zur Ausführung kommen . Ter Gerichtshof hatte so -
fort nach Fassung des Urteils eine Eingabe an den Obersten

Gerichtshof gerichtet , worin dir Umwandlung der Todesstrafe
in eine mehrjährige Freiheitsstrafe verlangt wurde . Ein

solches Anliegen wird immer bewilligt , so daß von einer Voll -

ziehung der Todesstrafe nicht mehr die Rede sein kann .

Stockholm .
Eine Dotschast üer ruPschen Delegation .

Stockholm , 16 . Juni . lEig . Drahtbcricht des „ Vor -

wärts " . ) Das Exekutivkomitee des Arbeiter -

und Soldatenrats drahtete cm Brcmting und Huys -
mans , den Vorsitzenden des skandinavisch - holländischen Aus -

schusses , folgende Antwort :

Petrogad , 12 . Juni . Unsere Delegation kommt bald nach
Stockholm .

Die deutsche Delegation verbringt auf Einladung Bran -

tings den heutigen Nachmittag mit schwedischen Genossen .
*

Der Botschaft der Exekutive des Arbeiter - und Soldatenrats

steht folgende Meldung entgegen , die darauf abzielt , die Reise
der russischen Delegierten als fraglich geworden hinzustellen :

Petersburg , 13. Juni . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )
Man glaubt hier zu wissen , daß die Zusammenberufung einer
Stockholmer Besprechung , die vom Arbeiter - und
Soldatenrat vorgeschlagen wurde , ernstlichen
Schwierigkeiten technischer und politischer Art

begegnet .

Das Programm öer internationalen

sozialistischen Konferenz .
Petersburg , 13 . Juni . Nach einer Meldung der PeterS -

burgcr Telegraphen - Agentur hat der GefchäftSführende Aus -

schütz deS Arbeiter - und Soldatenrates als Antwort

auf den Brief von Albert Thomas , Hrnderson und Bandrrveld « eine

Erklärung über das Programm der von dem Arbeiter - » nd

Soldatenrat geplanten internationalen sozialistischen Konferenz
veröffentlicht , in welcher er darlegt , daß die russische Revo -
lution die dringende Notwendigkeit eines Frie .
deuSfchluffeS und einer Bereinigung der Arbeiter -

fchaft aller Länder zu diesem Zwecke bewiesen habe ,
und zwar eines Friedens ahne Annexionen und ohne
Entschädigungen entgegen den Bestrebungen imperialistischer
und militaristifchcr Interessen . Tie Konfcrrnzmitgliedcr würden
sich nach Anerkennung des SelbstbestimmungSrechtrS aller Böller
mühelos über die Zukunft E l s a ß - L o t h r i n g c n S
und anderer Gebiete einigen und über die Höhe der
Entschädigung für die vom Kriege verwüsteten Länder Belgien ,
Polen , Galizien , Serbien usw . verständigen , die nichts mit einer

Entschädigung grmrin habr , wie man sie einem besiegten Lande aus -
erlege .

WaS die Bedingungen für die Teilnahme an der
Kauferenz angehe , so verlange der Arbeiter - und Soldatenrat
von niemandem einen Verzicht aus eine bisher befolgte Politik ,
halte aber auch eine Verpflichtung , irgendwelchen in Aussicht ge -
nommenen Bcschlüsien schau vor Beginn der Konferenz zuzustim -
wen , für unnötig : die Konferenz der Sozialisten könne nur Er -

folg haben , wenn ihre Teilnehmer sich nicht als
Bertreter von kriegführenden Parteien , sondern
alS Vertreter einer einheitlichen Arbeiterbewegung für das gemein .
same Ziel eines allgemeinen Friedens betrachteten .

Der Anlauf gegen Stauning .
Kopenhagen , 15. Juni . Die konservative ReichStagSgruppe

beschloß gestern , durch ihren Vertreter in der Regierung , den Mi -
nister Rottböll , an den Ministerpräsidenten Zahle die
Aufforderung zu richten , veranlassen zu wollen , daß die so -
zialdemokratische Partei in der Regierung durch eine
andere Persönlichkeit vertreten wird , als durch den

Rutiftep Stguuina . __ _ ,

U



Gegen ©tauntng ftnS BeTannfTidf mi # Zonserdatibe « Areifen
wegen seiner Tätigkeit im Interesse des Friedens , wodurch er nach
Ansicht dieser Kreise die Neutralität Dänemarks gefährde , heftige
Angriffe gerichtet worden .

Eine offiziöse Zrieüenstunügebung
an Nußlanü .

Die Formel „ ohne Annexionen und Kontributionen�
kein Hinderungsgrund .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " beschäftigt sich
an leitender Stelle mit der Note , die Präsident Wilson an
die russische Regierung gerichtet hat , um die Kriegsziele der

Vereinigten Staaten darzulegen .
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " stellt fest , daß

Wilson in dieser Note die Gründe , mit denen er die Kriegs -
erklärung an Deutschland seinerzeit rechtfertigte , vollkommen

preisgegeben habe . Während nach seinen eigenen früheren
Erklärungen der Grund zum Kriegseintritt der Vereinigten
Staaten die Gefährdung der amerikanischen Schiffahrt durch
den uneingeschränkten U- Boot - Krieg gewesen sei , behauptet
Wilson jetzt , Amerika habe den Krieg erklärt , um die deutsche
Autokratie zu beseitigen .

Weiter entdecke Wilson jetzt plötzlich ein Netz deutscher
Intrigen , die alle von Berlin über Bagdad hinausgehen .
Woher kommt — so fragt die „ Norddeutsche Allgemeine Zei -
hing " — denn jetzt plötzlich dem Präsidenten der Vereinigten
Staaten seine Kenntnis von jahrzehntelangen Intrigen
Teutschlands ? Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " legt
den defensiven Charakter der Dreibundsvcrträge dar und

ebenso den offenen , von jeder Intrige freien Charakter der

Abmachungen mit der Türkei über die wirtschaftliche Auf -
jchließung Kleinasiens und fährt dann fort :

Dringend aber möchten wir dem Präsidenten Wilson emp -
fehlen , sich zugleich von seinen Bundesgenossen die Verträge
vorlegen zu lassen , in denen sich die Glieder der En -
tente ihre gegenseitigen KricgSgewinne zugesichert haben . Er
wird finden , daß — Her Briand hat das neulich in einer Geheim -
sitzung der französischen Kammer zugeben müssen — Frankreich
und mit ihm England Konstantinopcl an Rußland , und daß als
Gegengabe Rußland an Frankreich nicht nur Elfaß - Lothringen ,
sondern daS linke Rhcinufcr versprochen hat . Er wird ferner fin -
den , daß die Entente für K l e i n a s i e n einen vollständigen Auf -
teilungsplan aufgestellt hat , dessen Regelung im einzelnen in den
Verhandlungen , die die Westmächte hinter dem Rücken Rußlands
führen , allerdings immer noch Schwierigkeiten begegnet , weil der
italienische Machthunger mehr verlangt , als England
und Frankreich gut finden . Um so größeres Entgegenkommen hat
Italien allerdings bei der Zusage weiter iistcrreichisch - ungarischer
Ländereicn gesunden , ebenso wie das bei Rumänien der Fall
gewesen ist . Recht interessant wird es für die Vereinigten Staaten
auch sein , dabei zu erfahren , welche Versprechungen auf Kosten der
serbischen Alliierten an Bulgarien als Preis für seinen Ein -
tritt in den Krieg an seiten der Entente gemacht worden sind .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " fordert Wilson
auf . darauf zu dringen , daß die Kriegsziele seiner Alliierten
durch Publikation der Verträge aller Welt bekanntgemacht
werden . Sie schließt mit folgender Mahnung an die Adresse
Rußlands :

DaS neue Rußland hat wiederholt erNärt , daß Kriegsziele
wie diese nicht die seinigen sind . Rußland bat vielmehr für seine
Wünsche die Formel eines Friedens ahne Annexionen
und Kricgskontributionen geprägt . Diese
Formel bildet keinerlei H i n d e r u « g s g r u n d
für einen Frieden zwischen Rußland und den
verbündeten Mächten , die von Rußland nie An -
nexionen und Kontributionen gefordert haben .
Tie Mittelmächte und ihre verbündeten wolle «
vielmehr in freier gegenfeitiger Verständigung
mit Rußland durch Ausgleich einen Zu st and
schaffen , der ihnen fortan ein friedliches und
freundnachbarliches Rebencinanderleben auf
alle Dauer gewährleistet . Wir möchten glauben , daß
diese Erklärungen , wie sie schon in allen bisherigen Kundgebungen
der verbündeten Mächte ausgesprochen wurden , an Klarheit und
Bestimmtheit die Ausführungen de ? Präsidenten Wilson bei
weitem übertreffen .

Ribot verteidigt die Vergewaltigung
Griechenlands .

Paris , 14. Juni . ( Meldung der Agence HavaS . ) Kammer .
Bei Eröffnung der Sitzung bestieg Ministerpräsident Ribot die
Tribüne und erklärte , er werde der Kammer die von der Re -
gierung geschuldeten Erklärungen über ihr Vorgehen in Griechen -
land geben . Ribot erinnerte daran , daß die Schutzmächte nach dem
Vertrag von 1864 ve r p f l i ch t e t sind , « ine verfassungS -
mäßige Regierung in Griechenland ficherzu -
stellen . Er sagte :

Frankreich und England stimmten vollkommen darin überein ,
daß die verfassungsmäßige Wahrheit verletzt worden war . König
Konstantin konnte nicht damit beauftragt werden , sie wieder in
Kraft zu setzen , und ein neuer Versuch würde vergeblich gewesen
sein . Die Schutzmächte waren darum gezwungen , einzuschreiten ,
um die griechische Verfassung ihrem wahren Geiste nach wieder -
herzustellen . Ribot rühmte sodann Venizelos ( Beifall )
und Jonnart , der von Frankreich , England und Rußland auser -
wählt worden sei . Er fügte hinzu : . Man hatte uns für den Fall .
daß wir nach Griechenland gingen , mit einer großen Gefahr ge -
droht , das heißt , wenn wir unsere Pflicht erfüllten . Wir sind
nach Griechenland gegangen . Wir konnten unsere Pflicbt nicht
verabsäumen . Abgesehen von einem vereinzelten Zwischenfall
in Larissa hat sich kein bedauerliches Ereignis zugetragen . " Ribot
schilderte kurz das Vorgehen der französisch - englischen Truppen in
Thessalien und berichtete dann , wie Jonnart in Salamis mit ge -
nügcnd starken Streitkräften eintraf , um dem Wort « Frankreichs
Achtung zu verschaffen und daß Frankreich nicht die Ermordung
seiner Seeleute vergessen konnte . Ribot verlas die von Jonnart
empfangenen Depeschen , in denen dieser erklärt , wie er die ihm
erteilten Aufträge ausgeführt habe und ferner , wie er bei Zaimis
vorgegangen �sei , was die Abdankung des Königs zum Ergebnis
hatte . „ Dieses Ergebnis, " sagte Ribot , „ hat in der ganzen Welt
den besten Eindruck gemacht . Jonnart zeigte , daß die Alliierten ,
wenn sie eng verbunden sind , in der Lage sind , ihre Berpflichtun -
gen einzuhalten nicht nur gegenüber dem einigen Griechenland ,
sondern auch gegenüber allen Mächten und schließlich , daß das beste
Mittel , die Unverschämtheit niederzuwerfen und die deutsche «
Manöver zu bekämpfen , darin bestehe , mit Entschlossenheit vorzu -
gehen »

Die Brutalisierung Griechenlands und den Eingriff in die

Souveränität des griechischen Volkes als euren Rechtsakt im

völkerrechtlichen Sinne hinstellen zu wollen , ist ein solches juristi -

schcs Verdrehungsstück , daß darüber nicht zu diskutieren lohnt .
Am Schlüsse seiner Ausführungen bestätigt Ribot durchaus den

Charakter des Ententevorgehcns als eines brutalen Gewalt .

streiche . Irgendwelcher Widerspruch , irgendwelcher Protest
wurde in dieser Kammer , die sich so lebhaft über das Schicksal

Belgiens entrüsten konnte , nicht laut . Auf der Tribüne wohn -
ten den Verhandlungen zwei besonders qualisizierte Vorkämpfer

für das Recht »vrd die Freiheit dex kleinen Nationez beif der

amerükamsche Notschafke ? G ? a rp « n5 Genera ! Perfhkng .
Die Kammer bereitete beiden stürmische Ovationen und Ribot

verfehlte nicht , im weiteren Verlauf seiner Rede den Edelmut und
die Gerechtigkeit der amerikanischen Nation zu verhimmeln . Auf
Griechenland erstreckt sich der amerikanische Edelmut nicht . Nach
Ribot sprach Vivioni gegen einen » faulen Frieden " . Wo haben
wir das Wort doch schon gehört ?

Eine neue Reöe Wilsons .
Die dentsche Friedensintrige .

Der Präsident der Vereinigten Staaten hat , wie Reuter von

diesem Tage meldet , am 14. Juni in Washington eine neue Rede

gehalten , in der er von der deutschen „ Friedensintrige " sprach . Das

deutsche Volk sei nicht der Feind Amerikas , es habe den Krieg nicht
gewollt und nicht gewünscht , Amerika verfechte seine Sache ebenso -
wohl wie die eigene , was daS deutsche Volk eines Tages auch ein -

sehen werde . Es sei leicht , den Eifer für den Frieden ,
der jetzt von Berlin kundgegeben werde , zu ver -

stehen , da es der Ansicht sei , eS wäre gegenüber seinen Gegnern
im Vorteil , und da eS wirklich wertvolle Pfänder in den Händen
habe . Jetzt könne die Regierung nicht weitergehen und wage nicht ,
zurückzugehen .

Die
militärischen Gewalthaber ,

unter denen Deutschland blutet , sehen sehr klar , bis zu welchem
Punkte sie daS Schicksal gebracht hat . Wenn sie zurückgehen oder
einen Zoll weit zum Rückzüge gezwungen werden , so wich ihre
Macht im Jnlande und im Auslande in Stücke brechen . Jetzt
denken sie mehr an ihre Macht im Innern als an ihre Macht im
Auslande . Tiefe Furcht ist in ihre Herzen eingezogen . Sie haben
nur noch den einen Weg , ihre militärische Macht dauernd aufrecht
zu erhalten oder ihren beherrschenden politischen Einfluß zu be -

haupten . Wenn sie den Frieden jetzt erreichen können , mit dem

ungeheuren Vorteil , den sie noch in Händen
haben , dann werden sie sich vor dem deutschen Volke gerecht -
fertigt haben , dann werden sie mit Gewalt gewonnen haben ,
was sie hierdurch zu gewinnen versprachen , nämlich die gewaltige
Ausdehnung der deutschen Macht und die gewaltige Erweiterung
der Möglichkeiten für die deutsche Industrie und für den deutschen
Handel . Wenn es ihnen nicht gelingt , wird sie ihr Volk stür -
zeit . Wenn sie Erfolg haben , ist Deutschland und die Welt ver -
loren . Wenn sie Mißerfolg haben , ist Deutschland gerettet und die
Welt wich Frieden haben ; und die Welt kann sich für den Frieden
zusammenschließen und Deutschland kann der Vereinigung bei -
treten . "

So erklärt Wilson , was er die neue Friedensintrige
nennt . Ihr Ziel sei , die zu täuschen . die für die Rechte der Völker
eintreten . „ Sie benutzen Liberale bei ihren Unternehmungen .

Sobald sie einmal Erfolg haben , werden diese Männer ,
die jetzt ihr Werkzeug sind , unter der Wucht des

großen militärischen Reiches zu Staub zermah -
len werden . Die russischen Revolutionäre wechen von jeder
Hilfe und Mitarbeit Westeuropas abgeschnitten werden und eine

Gegenrevolution wird geföchert und unterstützt werden . Deutsch -
land selbst wich die Gelegenheit , frei zu werden , verlieren , und

ganz Europa wird sich für den nächsten endgültigen Kampf be -

waffnen . "
Wilson bemerkte weiter , daß die deutsche Regierung hier , näm -

lich in Amerika , viele Fürsprecher habe , sowohl in hohen wie niede »

ren Stellen , die jedoch gelernt hätten , Zurückhaltung zu üben und

sich innerhalb der Gesetze zu halten .

dle Vorgänge in Griechenland .
Freie Bahn für Venizelos .

Athen , 14. Juni . ( HavaSmeldung . ) In Athen herrscht voll -
kommen « Ruhe . Tie Straßen haben wicher ihr gewöhnliches Aus -

sehe » angenommen . Die Ausschiffung der Truppen der Alliierten

auf der Landeng « von K o r i n t h hat keinerlei Zwischenfall her -

vorgerufen . Donnerstag vormittag um 11 Uhr haben sich König
K o n st a n t i n , Königin Sophie , der Thronfolger , Prinz Paul und
die drei Prinzessinnen nach Tarent eingeschifft .

Die „ Times " veröffentlicht eine Reihe durch die Zensur auf -
gehaltener Telegramme über die Vorgänge in Athen . Danach
wurde am 11. Juni vormittags der gesamte Reiseverkehr nach dem
Peloponnes plötzlich eingestellt . Der Zug nach Korinth fiel aus .
Französische Truppen waren dort an Land gegangen und hatten
die Brücke über den Kanal von Korinth besetzt ; sie waren stark
genug , um jede Unternehmung der nach dem PcloponneS abge -
schobcnen griechischen Truppen zu unterdrücke ». Ter König hat
am 11. Juni , 3 Uhr nachmittags , dem Thron bedingungslos ent -
sagt und hielt um 6 Uhr seinen letzten Kabinettsrat ab .

„ Manchester Guardian " spricht in einem Leitartikel die Er -
Wartung aus , daß Alexander nur dann König von Griechenland
bleiben werde , wenn die Griechen daS selbst wünschten . DaS
griechische Volk müsse selbst über sein « Zukunft
entscheiden , und wenn eS eine Republik wolle ,
müsse « S sie erhalten .

. Times " lenkt die Aufmerksamkeit darauf , daß ZaimiS in
einem Briefe an den französischen Obcrkommissar nicht erklärt «,
daß der König abdanke , sondern nur , daß der König beschlossen
habe , mit dem Kronprinzen daS Land zu verlassen , und daß er
den Prinzen Alexander zu seinem Nachfolger bestimme . Genau

genommen , liege keine Abdankung vor , und eS habe
auch niemand gesagt , daß Venizelos dazu berufen werden wird ,
dem König zur Seite zu stehen . Außerdem seien Bürgschaften
notwendig , daß der neue König unabhängig von allen Cliquen
regiere , und aus diesem Grunde müsse man dafür sorgen , daß
alle deutschen und dcutsck - gesinnten Agenten , die
den König auf Abwege geführt hätten , aus Griechenland
verschwänden .

„ Daily News " schreibt in demselben Sinne und sagt , eS fei
kaum daran zu zweifeln , das Venizelos nach Athen zurück -
kehren werde . Wenn er erst wieder an der Regierung sein werde ,
werde zwischen Griechenland und den Alliierten kein Anlaß zu
Reibungen oder Argwohn mehr bestehen .

Den Umschwung der Lage bezeichnet die Reutcrmeldung : DaS
Kabinett hat einen Amnestieerlaß für alle politischen
Vergehen ausgearbeitet . Der Erlaß betrifft natürlich die

Vcnizelistcn .

Gin Erlaß gegen Fahnenflucht .
Petersburg , 14. Juni . ( Petersburger Telegraphen - Agentur . )

Die Vorläufig « Regierung veröffentlicht einen Erlaß , wonach alle

militärischen Vergehen wie Ungehorsam , Meuterei , Fahnenflucht ,
die Weigerung zu kämpfen und die Aufreizung zu diesen Vergehen
mit Zwangsarbeit und Entziehung aller Rechte ,
darunter des Rechtes auf Grundeigentum , bestraft
werden .

Die ungarische Minifterlifte .
lieber die Zusammensetzung des neuen ungarischen Mi -

nisteriums . dessen Ernennung das morgige ungarische Amts -
blatt veröffentlichen wird , verlautet : Im Kabinett Esterhazy
werden sämtliche Parteieg deZ Ungarischen Abgeordneten -

Hauses mi ! Ausnahme her nakionasen ArbeflSparki ver¬

treten sein .
Die einzelnen Portefeuilles werden wie folgt besetzt sein :

Ministerpräsident und Minister des Innern Graf Moritz Ester -
h a z h , Kultus und Unterricht Graf Albert A p p o n H i , Handel
Graf Bela S e r e n y i , Justiz provisorisch Wilhelm V a S z o n h i ,
Finanz Dr . Gustav G r a tz , Landesverteidigung Feldmarschall -
leutnant Alexander S z u r m a h , Minister für Kroatien proviso -
risch Graf Aladar Z i ch y , Minister am Allerhöcbiten Hoflager
Graf Theodor Batthyany .

Der König ist in Budapest angekommen , daS zu Ehren
des Wahlrechtskönigs geflaggt hat . Große Kundgebungen
sollen den Dank der Bevölkerung ausdrücken .

Zu der Ministerliste sei nur noch erwähnt , daß Dr . G r a tz
auf einer zugunsten der mitteleuropäischen Wirtschaftseinheit
veranstalteten Tagung 1915 Zölle für die ungarische Industrie
gegen die österreichische forderte , was der Bildung eines Wirt -

schaftlich geschlossenen Mitteleuropas gerade nicht zuträglich
wäre . Vielleicht vertagt der neue Minister seine alten Ab -

sichten etwas .

der Krieg auf den Meeren .
B e r l i n , 15 . Juni . Neue U- Boots - Erfolge im A t l a u t i -

scheu Ozean : Fünf Dampfer und zwei Segler mit

23000 Grutto - Register - Tonnen .
Unter de « versenkten Schiffen befanden sich «. a. : Der

englische Dampfer Caviua ( 6539 To. ) , der japanische be -

waffnete Dampfer Miyajaki Mar « ( 8590 To. ) , vollbeladen

nach England , der russische Raasegelschouer Roma und eine

unbekannte französische Bark mit Oelladnng nach England .
Mit den übrige » Fahrzeugen find ». a . vernichtet

worden : 5<) <1y Tonne « Viehfntter , 2199 To . Weizen und

1599 To . Salzheringe .
Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .

O

verlia , 1». Juni . Amtlich . Nach dem Poldhu - Bericht vom

14. Juni hat der Atlantildampfer Kroonland , der am 14. Juni in

New Dork eintraf , gemeldet , daß am 15. Mai ein großes

U - Boot an deririschen Küste gerammt und ge -

funken sei . — EindeutscheSU - Bootkommtnichtin
Frage ; alle am 15. Mai an der irischen Küste in See gewesenen

deutschen U- Boote sind wohlbehalten in die Heimat zurückgekehrt .

Marineflugzeuge vor üer Themsemünüung .
L 43 in der Nordsee verloren .

Amtlich . Berlin , 15 . Juni . 1. Eines unserer Marine -

singzenge griff am 14 . Juni nachmittags vor der Themse -

mündung einen größeren Dampfer an und versenkte ihn . 2. Das

Marineluftschiff L 43 wird seit dem 14 . Juni vermißt . Eng -

lischeo Nachrichten zufolge wurde das Luftschiff in der Nordsee
von englischen Seestreitkräfte « abgeschoffcn .

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Die ( Dpfer öes Lustangriffs auf London .

London , 14 . Juni . ( Reutermeldung . ) Unterhaus . Der Staats -

srkretär des Innern teilte die letzten Berichte über den Lustangriff

mit : 194 Personen sind getötet , 154 schwer verletzt , 269 leicht ver »

letzt . Im ganzen sind 129 Kinder getötet oder verletzt .

Ein Abgeordneter mit �enkerlust .
Während einer Rede des Abgeordneten NeunteufÄ im öfter -

reichischen Abgeordnetenhause über die galizianischen Zustände fühlte

sich sein deutschradikaler Kollege Heine zu dem Zwischenruf be -

müßigt : » ES sind viel zu wenig aufgehängt

worde n. " Natürlich tobender , lärmvoller Protest der Slawen

gegen den hängclustigcn Abgeordneten . Dann Ordnungsruf und

Entschuldigung des deutschen Nationalverbandes für die durch Ge -

mütsrohcit auffallende Provokation .

Lette Nachrichten .
TaSzynski über „ Polen bis ans Meer " .

Wien , 15. Juni . Abgeordnetenhaus . Das Haus wählte den

tschechischen Sozialdemokraten Tusar zum achten Vizepräsidenten .

Der kroatische Abgeordnete Tresie Pavicic verzichtete als

Protest dagegen , daß seine parlamentarischen Reden in dem gegen

ihn angestrengten Prozeß als Beweismaterial verwendet wurden ,

auf » Wort . Abg . Wolf , deutsch - radikal . wandte sich gegen das

Schlagwort „ Frieden ohne Annexionen und Entschädigungen " . Der

polnische Sozialdemokrat D a , z Y n S k i erklärte in Besprechung der

Krakauer Resolution : DaS Verlangen nach einem Zutritt

zum Meer « bedeute den Zugang durch «in Stück kanalr -

sierter Weichsel zum Hafen von Danzig . Werde da ? nicht

im Interesse Deutschlands liegen , die Bedeutung Danzigs zu heben

und ihm ein riesiges Hinterland zu schaffen ? Redner

wünscht , daß sich recht bald eine starke , zielbewußte , polnische Regie -

rung und eine wirkliche Volksvertretung im Königreich Polen bilde .

Hruban ( Tscheche ) erklärt : Das böhmische Volk will Oesterreich

und hält zu Oesterreich . Es will aber sein « weiteste Selbständigkeit

und Selbstbestimmung , jedoch nur im Rahmen der Mon -

a r ch i e.

_ _

Tie Schweiz und die FriedenSvermittlung .
Bern , 15. Juni . ( Meldung der Schweizerischen Depeschen - Agen -

tur . ) In Anlehnung an den Beschlutz des Nationalrates und gemäß
dem Antrag des Bundesrats beschloß der StandeSrat . den ver -
schicdenen Petitionen , durch die der Bundesrat ersuckt
werden sollte , die Initiative zur Herbeiführung eines
Fr i e d e n s zu ergreifen , nicht folgezugeben , da die Schweiz
augenblicklich nicht in der Lage sei , die Vermittlung mit irgend -
welchen Aussichten auf Erfolg anzubieten .

Ein neuer Lebrnsmittclkontrolleur in England .
London , 15. Juni . Reuter . Im Unterhause teilte Bonar Law

mit , daß der Präsident des Local Government Board , Lord

Rhonndde , zum Lebcnsmittcltontrollcur ernannt worden ist .
Eine Reihe Vertreter von Gewerkschaften und Genossenschaften

lehnten das ihnen angebotene Amt ab .

Tic Explosion in Ashton .
London , 15. Juni . ( Reuter . ) Aus Ashton - under - Lyne komme »

jetzt nähere Berichte über die schreckliche Explosion vom 13. Juni
nachmittags . Stücke von Dampfkesseln , Mauern und
Gasbehältern wurden meilenweit geschleudert und
haben selbst noch in den benachbarten Städten Dukinfield und Stal -
bridge Schaden angerichtet . Brennende Fässer mit Teer
flogen durch die Luft und steckten u. a. die Gaswerke von
Dukinfield in Brand . Das Feuer , daS infolge der Explosion aus -
brach , verbreitete sich rasch und zerstörte u. a. aucb eine Baumwoll -
spinnerei und eine Getreidemühle . Unter den Opfern sind mehrere
Schulkinder , die Quf_ dem Heimwege waren . Der westliche Teil der
Stadt ist fast vollständig verwüstet ,
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Der Verband der Tapezierer im Jahre tSIv .

Das Tapezierergeweroe leidet insofern unter den Kriegswir -
kungen besonders schwer , weil die private Bautätigkeit fast völlig
zum Stillstand gekommen ist und in der vorwiegend dem Luxus die¬
nenden Möbelindustrie die Aufträge fehlen . Einzig in besseren
Möbeln und Ledermöbeln besteht noch «in etwas lebhafteres Ge -
schüft , beeinflußt vielfach durch die zu Wohlstand gekommenen
Kriegslieferantcn . Doch macht sich ein empfindlicher Mangel an
Rohstoffen und Geweben bemerkbar . Swffe zu Bezügen und Deko -
rationcn werden zu Liebhaberpreisen gehandelt , ebenso das be -
nötigte Möbelleder . Trotz des Stagnierens des Tapczierergewerbes
besteht unter den VcrbandSmitgliedern keine Arbeitslosigkeit , da
von den männlichen Mitgliedern fast die Hälfte , von den weiblichen
weit über die Hälfte nicht mehr in Tapcziererbetrieben arbeitet ,
sondern in der Rüstungsindustrie Arbeit gefunden hat , vorwiegend
in der Militärsattlerei und dem Flugzeugbau . Dadurch ist trotz
der schwierigen Lage des Gewerbes die Arbeitslosigkeit , die zu Be -
ginn 1916 noch 4 Proz . betrug , bis zum Jahresschluß auf 1 Proz .
gesunken und beträgt zurzeit nur noch 9,3 Proz . Die im Tape -
zierergewerbe offenen Stellen können zurzeit nicht besetzt werden .
Die Mitgliederzahl , die bei Kriegsausbruch 19 265 betrug , ist auch
1916 weiter gesunken und beträgt am Jahresschluß 2074 , darunter
285 weibliche Mitglieder . Die ersten Monate 1917 brachten einen
bescheidenen Zuwacks , so daß das erste Quartal 1917 mit 2143 Mit -
gliedern abschloß . Die Agitation leidet stark unter der Abwände -
rung der tatkräftigsten Mitglieder in die besser zahlende Kriegs -
industrie . Bei der fast überall regen Nachfrage nach Arbeitskräften
ließen sich die Löhne auch im Tapezierergewerbe durch Teuerungs -
Zulagen wirksam erhöhen . Eine vom Verbandsvorstand angestrebte
zentrale Regelung der Teuerungszulagen für das ganze Verbands -
gebiet scheiterte zwar am Widerstand der Unternehmerorganisatio -
nen , die lediglich den angeschlossenen Innungen die Zahlung einer
Teuerungszulage von 19 Pf . für die Stunde empfahlen . Ebenso
scheiterte eine solche Regelung für das rheinische Tarifgebiet , weil
der Schutzvcrband nur eine allgemeine Teuerungszulage von 15 Pf .
bewilligen wollte . In den örtlich geführten Unterhandlungen , oder
wo solche nicht zustande kamen , durch direkte Verhandlungen mit
den einzelnen Unternehmern wurden dann entsprechende Zulagen
durchgesetzt . In Berlin und anderen größeren Orten stiegen die
Löhne u mdurchschnittlich 59 Proz . Die ablaufenden Tarifverträge
wurden fast in allen Orten um ein Jahr verlängert . Für die zahl -
reichen in der Kriegsindustrie beslbaftigten Mitglieder gelang
es vor allem im Flugzeugbau , die Löhne und Teuerungszulagen
gemeinsam mit den anderen beteiligten Gewerkschaften entsprechend
zu erhöhen , so daß durchschnittlich etwa 1,49 bis 1,59 M. für die
Stunde bezahlt wird ; bei Akkordarbeit sind die Löhne etwas höher .
Den etwa 399 in der Militärsattlerei beschäftigten Mitgliedern
kamen die Verbesserungen deS vom Sattlerverband abgeschlossenen
Tarifvertrages zugute . — Die Kassenverhältnisse sind günstig , wenn
auch im Jah�e 1916 die Einnahmen auf 96 514 M. zurückgingen .
Die statutariichen Unterstützungen gingen gleichfalls stark zurück .
Dafür wurden aber 42 599 M. für Unterstützungen an Krieger -
familicn aufgewendet . Seit Kriegsausbruch hat der Verband allein
für diese Unterstützung fast 292 999 M. gezahlt . Insgesamt sind ein -
schließlich der Leistungen der Lokalkassen seit Ausbruch des Kriege »
fast 331 999 M. für Unterstützungen aller Art den Mitgliedern zu -
geflossen . Das Vcrbandsvermögen betrug Ende 1916 281 549 M. ,
davon 193 278 M. in den Lokalkassen .

verlin unö UmgegenS .

Lohnbewegung der Uniformstickerinnen .
Der Tcxtilarbeiterverband hatte die Handstickerinnen , die die

Gold - und Silberstickereien für Osfizier « und Beamtenuniformen
berstellcn , am Mittwoch zu einer Versammlung eingeladen , um
eine Bewegung zur Aufbesserung der Löhne einzuleiten . Die Ver -

sammlung war recht gut besucht . — Der Referent Grubt , ort -
lickier Vorsitzender des Textilarbeiterverbandes , schilderte die Lohn -
Verhältnisse der Stickerinnen als eine sehr elende , die der

Verbesserung dringend bedürfen . Die Arbeit der Gold - und
Silberstickerinnen ist als zum Kunstgewerbe gehörig zu betrachten .
Sie erfordert eine Lehrzeit von 14/z Jahren : nach beendeter Lehr¬
zeit ist noch eine mehrjährige praktische Tätigkeit nölig , ehe die
Stickerin sich zu einer geübten Arbeitskraft ausgebildet hat . Früher
gab es während der Lehrzeit nicht die geringste Entschädigung . In
neuester Zeit wird den Lehrmädchen ein wöchentliche » Kostgeld
gewährt von 1 M. im ersten , 2 M. im zweiten Vierteljahr und
3 bis 4 M. bis zum Ende der Lehrzeit . Die Ausgelernten erzielen
einen Wochenverdienst von 8 —9 M. Erst nach mehreren Jahren
steigt der . Verdienst infolge der erworbenen größeren Uebung
auf 12 — j5 M. Stickerinnen , die etwa 29 Jahre in

ihrem Gewerbe tätig sind , erzielen einen wöchentlichen
Verdienst von 13 —29 M. , in seltenen Ausnahmefällen auch
wohl 25 —39 M. Ein so geringes Einkommen steht —

wie der Reserent betonie — in einem schreienden Mißverhältnis zu
der eine langjährige Ausbildung erfordernden kunstgewerblichen Ar -
beit als auch besonders zu den jetzigen Lebensmittelpreisen . Daß
die Löhne der Siickerinncn auf einer so tiefen Smfe stehen und bis

jetzt so weit hinter den Löhnen in anderen Berufszweigen zurück -

geblieben sind , ist zum Teil Schuld der Stickerinnen , die sich nicht
als Arbeiterinnen , sondern als Damen fühlten , und deshalb kein

Interesse für die gewerbliche Organisation zeigten . Der

Referent sowie der ' Gauleiter Kotzke führten den Ver -

sammelten vor Augen , daß die Arbeiterinnen anderer

Branchen , auch in
'

der Textilindustrie , erhebliche Lohnauf -

Besserungen durch die Organisation erlangt haben . Die Redner

legten ihren ZuHörerinnen nahe , diesem Beispiel zu folgen und die

dringend notwendige Erhöhung ihrer elenden Löhne mit Hilfe des

TexlilarbeitcrverbandeS durchzusetzen . — Dieser Appell hatte den

Eifolg , daß sich die Versammlung einstimmig für den Beitritt zum
Textilarbeilerverband erklärte und diesen Beschluß sogleich aus -

führte . — Ferner setzte die Versammlung eine Kommission aus

Stlckerinnen aller in Frage kommenden Firmen ein . Die Kommission

soll zunächst die in den einzelnen Geschäften üblichen Akkordsätze

feststellen . Auf Grund dieser Feststellungen sollen dann Verhand -

lungen mit den Arbeitgebern eingeleitet werden , u » , zu einem

Tarifverträge zu kommen , der die Löhne auf eine den gegenwärtigen
Zcitverhältnisscn entsprechende Höhe bringt .

Klagen wegen der Bezahlung der Jliegeranzüge
vor der Schlichtungskommission .

Die Bezahlung der Fliegeranzüge ist nicht tariflich geordnet .
Ihre Vergebung erfolgt durch die einzelnen Truppenteile . Stoffe
und Zutaten werden den Unternehmern besorgt . Für die Ent -

lohnung ist den Unternehmern nur vorgeschrieben , einen „ ange -
messenen " Arbeitslohn zu zahlen . Es besteht daher die Möglichkeit ,
im Gegensatz zu den Lieferungen für die Bekleidungsämter , mit

dem Unternehmer den Arbeitslohn zu vereinbaren , ohne daß die

militärische Vergebungsstelle ihre Zustimmung erteilen braucht .
Soweit die Arbeiter organisiert sind und von diesem Recht , unter

Mitwirkung ihrer Organisation , Gebrauch machen , bietet dieser Zu -

stand gewisse Vorteile . Sind diese Voraussetzungen aber nicht ge -
geben , so vermag jeder Unternehmer zu zahlen wie er will . Tat -

sächlich werden auch in Berlin für diese Gegenstände die verschre -

densten Löhne gezahlt . Da mit der Herstellung dieser Bekleidungs -

gegenstände fast ausnahmslos Zwischenmeister beschäftigt sind ,

braucht man sich über die Verschicdenartigkeit der Stückpreise ebenso

wenig zu wundern , wie über die von ihnen an die Arbeiteinnen

gezahlten Löhne .
In der letzten Zeit wurden wegen der Bezahlung der Flieger -

anzüge Klagen von der Schlichtungskommission erhoben mit dem

Hinweis , daß , da die Löhne an anderen Stellen höher seien , der in

Kroge kommende Unternehmer ebenfalls verpflichtet sei « diese höhe »
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lung des Beklagten beantragt . Dem stehe » aber zwei wesentliche
Hinderungsgründe im Wege . Einmal ist für dies « Arbeiten kein
Lohn vorgeschrieben , auf Grund dessen ein Urteil gesprochen werden
könnte , und außerdem ist die Schlichtungskommission für solche
Klagen nicht zuständig .

Die Schlichtungskommiffion wurde im Jahre 1914 gegründet ,
nachdem für die Bezahlung der Militärbekleidungsgegenstände ,
die von den Bekleidungsämtern vergeben werden , Lieferungsbedin -
gungen und Tarife festgelegt waren . Infolge der vielen Beschwer -
den wegen ungenügender Entlohnung , die vom Schneiderverband
vorgebracht wurden , hat das hiesige Bekleidungsamt nach eingehen -
den Verhandlungen mit Unternehmern und Arbeitern die seither
gültigen Bedingungen in den Vertrag mit seinen Lieferanten auf -
genommen . Zur Schlichtung von Streitigkeiten aus solchen Arbeits -
Verhältnissen ist die SchlichtungSkommission zuständig . Sie kann
auch wegen außerhalb dieses Bereichs liegender Klagen angerufen
werden und entscheiden , wenn beide Parteien damit einverstanden
sind .

Da für die Fliegeranzüge die rechtlichen Unterlagen fehlen , so
hängt es von dem guten Willen beider Parteien ab , ob sie vor der
Schlichtungskommission erscheinen und verhandeln wollen . Im
Gegensatz hierzu sind die Lieferanten der Bekleidungsämter ohne
weiteres verpflichtet , vor der Schlichtungskommission zu erscheinen
und deren Entscheidung anzuerkennen . Der Unterschied ist sehr auf -
fällig . So weit die Organisation einzugreifen vermochte , besteht
Ordnung , wo dies nicht möglich war , besteht Willkür . Die Schuld
hieran tragen diejenigen , die da glauben , daß es ohne ihre Mitwir¬
kung gelinge , Tarifverträge zustande zu bringen .

Zwei Klagen wegen der Bezahlung der Fliegeranzüge standen
jüngst vor der Schlichtungskommission an . Im ersten Falle zahlte
derUnternehmer 699 M. an die Arbeiterinnen nach ;
im zweiten Falle machte er den Einwand der Unzuständigkeit geltend .
In beiden Fällen wies er darauf hin , daß für diese Arbeiten be -
stimmte Löhne nicht vorgeschrieben seien und die Zwischenmeister
mit den gezahlten Löhnen einverstanden waren .
Sofern sie höhere Löhne gefordert hätten , würde er dies seinem
Auftraggeber mitgeteilt und einen entsprechend höheren Preis ge -
fordert haben . Er könne aber nicht jetzt , nachdem die Lieferung
längst erledigt sei , höhere Arbeitslöhne zahlen . Es ist unerheblich ,
ob diese Angaben zutreffend sind ; wesentlich ist , daß kein ernsthafter
Versuch gemacht wurde , eine Lohnerhöhung durchzusetzen . Weder
die SchlichtungSkommission noch irgend ein anderes Gericht vermag
an diesem Zustand für die Vergangenheit etwas zu ändern .

Auch die Nachzahlung von 699 M. im ersten Falle konnte die
Schlichtungskommission nicht erzwingen . Sie erfolgte auf An -

regung von Kunze , der bereits vorher mit der Firma wegen der
Sache verhandelt hatte . Dabei war ausdrücklich zur Be -
dingung gemacht , daß das Geld in der Hauptsache
an die Arbeiter gezahlt werden solle . Wegen der
Verteilung dieses Geldes klagte im letzten Ter -
min der Schlichtungskommission eine Arbeiterin
gegen den Verband der Schneider . Nach dem von der

Schlichtungskommission aufgestellten Vcrteilungsplan sollte jede Ar -
beiterin eine Nachzahlung von 25 Pf . für den Arbeitstag erhalten .
Die Angaben über die Dauer der Beschäftigung waren in einer ge -
meinsamen Sitzung der Arbeiterinnen , im Beisein des Zwischen -
Meisters , vor zwei Mitgliedern der Schlichtungskommission gemacht
worden . Bei der Auszahlung , die im Bureau des Schneiderver -
bandes erfolgte , wurden die Beteiligten gefragt , ob sie Mitglied des
Verbandes seien . Als sie dies verneinten , wurden sie darauf auf -
merksam gemacht , daß sie diese Nachzahlung der Tätigkeit der Ver -
bandsvertreter zu danken hätten . Sie meinten demgegenüber , sie
hätten es nicht nötig , dem Verbände anzugehören und überdies
hätten sie auch gar keine Nachzahlung verlangt . Diese Weisheit
wurde von den Anwesenden mit großer Heiterkeit aufgenommen .
Nachdem die Auszahlung zum Teil erledigt war , machte eine Ar -
beiterin geltend , sie habe nach der Dauer ihrer Beschäftigung nicht
6 M. , sondern 25 M. zu verlangen . Ihr wurde nun erklärt , daß sie
ja gar nichts verlangt habe und 6 M. seien doch noch mehr ivie gar
nichts . Eine nochmalige Nachprüfung der Berechnung wurde unter
diesen Umständen abgelehnt . Die Folge war die Klage . bor der
Schlichtungskommission . Hier erklärte Kunze , daß er auf keinen
Fall eine nochmalige Nachprüfung vornehme ; Klägerin habe ja auch
mehr erhalten als sie verlangt hatte . Er werde nach diesem Vorfall
auch in Zukunft nicht ein Wort sagen , um solchen Leuten auch nur
einen Pfennig zuzuwenden . Man könne ihm doch nicht zumuten ,
daß er sich von Leuten , denen er in dieser Weise behilflich sei , noch
auslachen lasse . Klägerin wurdebon der SchlichtungS »
kommtssion mit ihrer Klage abgewiesen .

Im zweiten Falle hatte der Zwischenmeister sich verpflichtet ,
die Arbeit in seiner eigenen Werkstätte herzustellen . Er gab die
Arbeit aber zum Teil an einen anderen Zwischenmeister weiter
und behielt für sich einen Gewinn von 25 Proz . des Arbeitslohnes .
Der letzte Zwischenmeister klagte bor dem Gewerbegericht
auf Nachzahlung . Hier wurde er abgewiesen . Nun klagte der erste
Zwischenmeister vor der Schlichtungskommission . Ergebnis : Er
wurde mit seiner Klage wegen Unzuständigkeit abgewiesen . Am
Gewerbegericht wird er mit seiner Klage ebenfalls nicht durchdrin -
gen . Es fehlt eben , wie schon erwähnt , die rechtliche Unterlage .
Solange die Leute nicht einschen wollen , was ihnen täglich von der
Gewerkschaft gesagt wird , ist ihnen nicht zu helfen .

Dabei darf besonders darauf verwiesen werden , daß ein « Rege -
lung der Löhne für diese Art Arbeiten sowohl mit Hilfe der Schlich .
tungskommrssion als auch des Kriegsausscbusses erreicht werden
kann . Bevor die tarifliche Regelung der Löhne in dieser Sparte
erfolgt ist , kann keine Klage auf Lohnnachzahlung Erfolg haben .
Voraussetzung für eine Verurteilung zur Nachzahlung ist und bleibt ,
daß tarifliche Lohnvereinbarungen bestehen , nach denen sich die
Unternehmer zu richten haben . Bestehen keine Tarife , so tritt an
ihre Stelle die Vereinbarung der Parteien untereinander . Ob diese
Vereinbarungen gut oder schlecht sind , ist eine Frage , die der Nichter
nur dann nachzuprüfen hat , wenn behauptet wird , daß die Leistun -

Sen
des Arbeiters zu der Bezahlung in einem so großen Mißver -

altnis stehen , daß ein Verstoß gegen die guten Sitten vorliege . Da
die Ansichten über die guten Sitten namentlich hinsicktlich der Lohn -
hohe sehr verschieden sind , so ist es zu empfehlen , diese Frage durch
tarifliche Lohnvereinbarungen rechtzeitig zu klären .

parteinachrichten .
Der „ Vorwärts " im Kriege . Die . Vorwärts ' - Filiale am

Petersburger Platz 4 bat . wie die . Deutsche Tageszeitung ' einem
Bericht der „ Leipziger Volkszeitung " entnimmt , an die Grundeigen -
tumsdeputation der Stadt Berlin die Bitte gerichtet , die Miete von
899 M. für ihre Räume auf 699 M. zu ermäßigen , da die Zahl
der Bezieher des . Vorwärts ' wie der Buchhandel in der Spedition
außerordentlich zurückgegangen seien . Der Antrag sei mit . allen
Stimmen gegen die eines Vertreters der sozialdemokratischen Mehr -
heit abgelehnr worden .

Es ist richtig , daß der . Vorwärts ' in der Zeit vom Kriegs -
ausbruch bis zum Redaktionswechsel 79 999 Abonnenten verloren
hat . Dann ging er infolge der gegen ihn betriebenen Bohkotthetze
abernials um einige Tausend zurück , er hat aber den Tiefpunkt
überwunden und ist jetzig wieder um einige Tausend in die Höhe
gegangen . Natürlich ließen sich die schweren Schäden , die dem
Unlernehmen teils durch Mißwirtschaft , teils aber in direkter böser
Absicht geschlagen wurden , in der verhältnismäßig kurzen Zeit nicht
ausgleichen .

Daß Unternehmungen , die durch den Krieg gelitten haben ,
Mietsnachlässe ansuchen und auch bewilligt erhalten , ist ein alltäg -
sicher Vorgang . Daß aber der Antrag der genannten . Vorwärts ' -
Filiale abgelehnt wurde , ist in hohem Maße dem Eifer des Stadt «
verordneten Artur Stadthagen zu danken , der gegen
den Antrag gesprochen und gegen ihn gestimmt hat .

Genosse Dr . Quarck

ist aus der Redaktion der . Frankfurter Volksstimme " ausgeschieden ,
der er mehr als 29 Jahre angehörte , Die JBolkSssinrme " teilt mit ,

9c . DrmS werde Sem t CReBec off See Ruifcf at » fttSec Glhckfl -
steller und Abgeordneter , solange er das Vevtr « « « » feimec Wähler
habe , weiter dienen . Der Grund de » Ausscheidens Sfc . Onarcks
war letzten Endes in dem Beschluß der Parteiversauimluug bom

Freitag zu suchen , der ihm als Abgeordneten das Strmesrrcht im

Pcrrteivorstand nahm . Ferner bestanden Differenzen in der polrti -
schen Auffassung zwischen den Kollegen Quarck und Wittrffch und

die Parteiversammlung mißbilligte einige Artikel Quarcks . Mit

der Frage der Mehrheit und Minderheit innerhalb der Partei hat

dieser Frankfurter Konflikt nichts zu tun , die Redaktion steht ins -

gesamt auf dem Standpunkt der Mehrheit ,

Aus den Organisationen .
Am Sonntag , den 11. Juni , fand in Eisenach im Gasthof

. Zum Engel ' eine Vertrauensmännerkonferenz des Wahlkreises
Weimar II statt . Dieselbe war beschickt von 13 Orten durch
25 Vertreter und 5 Kreisvorstandsmitglieder . Als Hauptpunkt stand
auf der Tagesordnung der Antrag der Eisenacher Ortsgruppe :
Austritt aus der alten Partei und Anschluß an
die Unabhängigen . Der Antrag wurde von Lippold -
Eisenach ausführlich . begründet ' . Genosse Leber sprach als

Mitglied des Bezirksvorstandes und als Kandidat des Kreises
unter Zustimmung und Beifall eines Teiles der Delegierten

gegen den Antrag . Nach Leber kam der Unabhängige Bock -

Gotha zum Wort , der den Anschluß an die Unabhängigen vertrat .
Bock wandte fich auch bis zum gewissen Grade gegen den Parla -
mentarismuS . Als er von Genossen Leber gefragt wurde , was
denn eigentlich bei den nächsten Wahlen in Thüringen werden

sollte , wenn der Parteistreit so weiter geht , erklärte er :

daß wir olle Mandate verlieren werden , kann möglich sein ;
aber da » schadet nicht ? l Erst muß die alte Partei , die

jetzt auf dem besten Wege ist , inS national - soziale Fahrwasser
einzusegeln , in Trümmer geschlagen werden . Auch liege ihm nichts
an Reichslagsmandaten , 5999 organisierte Parteimitglieder seien
ihm lieber . So möchte derselbe Mann , der sich rühmt , dreißig
Jahre Parlamentarier zu sein , der sogar im Gothaer Landtag die
Bürde eines Vizepräsidenten auf sich nahm und als solcher mit der

Regierung wohl zu verhandeln verstand , um jeden Einfluß bei der

Gesetzgebung bringen . Dieser Herr , der vom Scbuhmacherverband ein

ganz schönes Gehalt bezieht , brachte es natürlich über sich, auf die Futter -
krippe hinzuweisen . Im ähnlichen Sinne sprach ein Spartakusmann
und noch ein Mitglied der Kreisleitung . Dieser erzählte den Delegierten
daß der Abg . Scheidemann auf der Reichs -
konferenz , die im vorigen Jahre in Berlin statt -
gefunden , eine Rede gehalten hat , die kein
reaktionärer K r i e g e r v e r e in l e r anders halten
konnte . Auch Ebert habe eine solche Rede ge -
halten . Als Genosse Leber verlangte , er solle aus der Rede , die

gedruckt vorliege , die Beweise erbringen , hüllte sich der unabhängige
Kämpe in Schweigen . Trotzdem vermochten diese Unwahrheiten
keinen Erfolg zu erzielen , denn die Delegierten , die nicht schon
vorher als Unabhängige gewählt waren , stimmten nicht für den

Antrag . Er hätte auch keine Mehrheit gefunden , wenn nicht die

Delegiertenwahlen nach der Mitgliederzahl von 1914 vorgenommen
worden wären . Für den Antrag stimmten die Orte : Eisenach , Ruhla
und noch zwei kleinere Orte ; ebenso die fünf Mitglieder des Kreis -
Vorstandes mit insgesamt 16 Stimmen . Gegen den Antrag stimmten
sämtliche fünf Delegierte des Eisenacher Oberlandes und noch vier

Delegierte des Eisenacher Bezirks . Weiter kommt noch hinzu , daß
solche weitgehenden Anträge nicht in einer Verlrauensmännec -

konferenz , sondern in einer Generalversammlung , die vier Wochen
zuvor , unter Bekanntgabe der Tagesordnung , ausgeschrieben werden

muß , erledigt werden dürfen . Alle diese Vergewaltigungen wurden
den Herren vorgebalten und Vertagung der ganzen Angelegenheit
bis nach dem Parteitag verlangt , aber die Vertreter des
reinen Sozialismus setzten sich ohne Bedenken über die

selbst geschaffenen Kreissiatuten hinweg und machten ganze Arbeil .
Auch mit der . Weimarischen Boliszeitung ' wurde gebrochen . Es
wurde , nachdem die Unabhängigen unter fich waren , beschlossen , die

geschäftlichen Verbindungen zu lösen . Da der „ Gothaer General -

anzeiger ' von 9999 Abonnenten auf unter 3999 herunter gesunken
ist , will man , nachdem man sein eigenes Blatt ruiniert hat , auch
die . Weimarische Volkszeitung ' . kaput ' machen . � Herr Bock mir

seinen Eisenacher und Ruhlaer „ Unabhängigen " wird sich natürlich
gewaltig verrechnen . _ _

?nöustrie unö tzanöel .
Extremster Protektionismirs .

Die australische Regierung erklärte der . British Bröken Hill Pro -
pvietary Company " , die früher mit den Schmelzfabriken von Beer
und Sontheimer in Frankfurt verbunden war , daß während des
Krieges die Bleiausfuhr aus Australien sogar nach den verbünde -
ten Ländern verboten werde , und daß nach dem Kriege alle Erze
australischer Herkunft in Australien selbst verhüttet werden sollen .
Die Gesellschaft gab daher ihren Plan auf , die Erze in England
zu verhütten und schloß sich mit der australischen Bröken Hill Asso -
ciated SmelterS Proprietory Limited zu einem Schmelzkonzern zu -
sammen und trat ebenso der . ZincproducerS Association Propvietary
Ltd . ' in Melbourne bei , die eine gemeinsam « Verhüttung der

australffchen Ztnkprodukte erstrebt . Während sich die europäischen
Mächte wirtschaftlich ruinieren , benützen die an großen Liefernn -
gen teilnehmenden überseeischen Länder die Gelegenheit , sich vom
alten , verarmten Europa unabhängig zu machen .

Russische Desorganisation .
„ Times " meldet aus Petersburg : Die Regierung sieht sich

ernsten Finanzproblemen gegenüber . Die Kaufkraft des Rubels ist
auf e i n S e ch st e l gesunken . Der Umlauf des Papiergeldes ist so

unzureichend , daß man vielfach zu der ursprünglichen Form des
Gütertausches zurückkehrt . In Moskau und anderen Hanptorlen der

Industrie wird gestreikt . Auch in Petersburg sind erneut Ausstände
ausgebrochen . Für die Lage im ganzen Lande ist es im allge -
meinen bezeichnend , daß jeder Distrikt seine eigenen Angelegenheiten
besorgt , woraus die größte Ungleichförmigkeit entsteht . Die Bande ,
die vordem Rußland unter einer Hauptgewalt zusammengehalten
haben , sind so gelockert , daß ein Wiederausbau deS Staates nicht
im Handumdrehen möglich ist . _

Petroleum in Sicht !
Die rumänische Erdölindustrie ist nach einer Wolff - Meldung

trotz der rücksichtslosen Zerstörungen , die im vorigen Herbst unter
englischer Leitung stattgefunden haben , in planmäßigem Wieder -
ausbau begriffen . Die Produktion nimmt von Woche zu Woche zu
und stellt den dringenden Bedarf der Mittelmächte an den für die

Kriegssührung und die Verkehrsmittel wichtigen Oelen unbedingt
sicher . _

Stabeisenkondention .

_ Im kommenden Monat soll eine Stabeisenkonvention für
Kriegsdauer mit Verkaufsstelle in Düsseldorf gegründet werden .
Damit ist für die nach dem Kriege sicher doppelt schwierige Syn -
dizierung der bisher nicht syndizierten , sogenannten B- Produkle
( Stabeisen , Röhren , Bleche , Draht ) wichtige Vorarbeit geleistet , wenn
das Problem auch noch lange nicht gelöst ist .

Die ungarische Vl. Kriegsanleihe hat einen Rekordertrag ge -
bracht : 2. 5 Milliarde » Kronen , was für das vorwiegend agrarische
Land eine sehr stattliche Leistung ist . Die Zeichnungsfrist ist bis
26. Juni verlängert .
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Nürnberger Genossenfchaststag .
Am 18 . Juni tritt in Nürnberg der \ i . orbcntltcfte Ge¬

nossenschaftstag des Zentralverband es deutscher
Konsumvereine zusammen . Es ist ein gutes Zeichen
für die Bodcnständigkeit der Genossenschaften Tcutsch -
lands , daß sie auch im dritten Kriegsjahre daran gehen
können , ihren Verban - dstag abzuhalten .

Auch das neue Jahrbuch des Zentralverbondes legt
Zeugnis dafür ab . Es ist zivar die Zahl der angeschlossenen
Konsumvereine von 1111 im Jahre 191 . ? um ein geringes ,
und zwar auf 1199 , gefallen , aber dies ist kein Zeichen riidk
läufiger Bewegung . Schon 191L , wo , an der Zahl der Ver
eine gemessen , der Zentralverband seinen höchsten Stand er
reicht hatte , ist die Ziffer von Jahr zu Jahr gesunken . Da
mals waren es 1299 Vereine . Der scheinbare Rückgang ist
die Folge von Verschmelzungen , durch die leistungs -
fähigere Gebilde geschlossen worden sind . ES hairdclt sich
also nicht um einen Rückschritt , sondern um eine gesunde
Weiterentwicklilng . Daß der Gcnossenschaftsgedanke mar -
schiert , zeigen vor allem die Mitgliedcrziffern . Im Jahre
1993 , als der Zentralverband gegründet wurde , traten ihm
98 ? Konsumvereine bei , von denen 639 berichteten , daß sie
? 75 449 Mitglieder hatten ; von den 1290 Vereinen des
Jahres 1912 berichteten 1169 über eine Mitgliaderzahl von
1 49 ? 591 und 1916 melden die 1199 Vereine , daß ihre Mit .

g l i e d e r auf 2 963 494 g e sti c g e n sind . Der Krieg
bat diesen Ausstieg nicht aufgehalten . Im Gegenteil , er hat
ihn beschleunigt . Im ersten Kriegsjahrc betrug der Mit -

gliedcrzuwachs rund 131 999 , im zweiten sogar rund 292 999 .
Seit dem Bestehen des Zentralvcrbandes ist dies die höchste
jenials erreichte Zuwachsziffer .

"eicht haben es die Genossenschaften in Deutschland wirk -

lich nicht gehabt , und zwar , dies muß ohne Beschönigung gc -
sagt werden , infolge der Haltung der Sozialdemokratie .
Diese bat ihnen zum Teil kühl bis ans Herz hinan , zum Teil
sogar streng ablehnend gegenübergestanden .

Als L a s s a 1 l e den Allgemeinen deutschen Arbeiter -
verein gründete , stellte er als Forderung die Produktiv -
g e n o s s c ns ch a f t e n mit cs t a a t s h i l f e . durch die ,
der einzige Ausweg , den er sah , die Arbeiter zu ihrem eigenen
Unternehmer gemacht werden sollten . Er stellte sich damit
in Gegensah zu Schnlze - Telihsch , der seine Genossenschaften
aus dem Grundsatz der Selbsthilfe aufbaute . Lassalle stand
dieser zwar nicht absolut ablehnend gegenüber , aber der Ruf
nach Staatshilfe wurde die feststehende Parole seiner An -

Hänger . Einer der Gegensätze zwischen ihnen und den

. . Eisenachern " war auch deren Stellung zu den Genossen -
schaften . Das Eiseiracher Programm der sozialdemokratischen
Arbeiterpartei verlangte zwar auch die „staatliche Förderung
des Genossenschaftswesens und Staatskredit für freie Pro -
duktivgenossenschaften unter demokratischen Garantien " , aber
daneben wurde auch die Genossenschaftsbildung durch Selbst -
Hilfe angestrebt .

Liebknecht schob schon im „ Demokratischen Wochen »
dlatt " diese Aufgabe den Gewerkschaften zu . Er behauptete
von den Trabes llnions , daß sie sich als Hauptziel „ die Er -
setzung der Lohnarbeit durch Produktivgenosseuschaften " ge -
steckt hätten . Dementsprechend erklärte auch der Stuttgarter
Kongreß der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei im Jahre
1879 „ für Hauptaufgabe der Gewerkschaften : die Bildung

und Förderung gemeinsamer Produktivgeschäfte " . Und
als die Gewerkschaften der Eisenacher sich 1872 und
1874 in Erfurt und Magdeburg mit der Gründung einer
Union beschäftigten , da bezeichneten sie als deren Zweck n. a.
auch „ die Beseitigung des Arbeitslohnes durch Produktiv -
genossenschaften " ( 1872 ) und ( 1874 ) etwas gemäßigter :
« die Förderung des Arbeitergenossenschaftswesens " .

Nun waren aber die damaligen Gewerkschaften viel zn
schwach , um au die Verwirklichung dieser Aufgaben denken
zu können . Tie Partei verhielt sich, um sich nicht allzu sehr
in Gegensatz zu den Lehren , der Lassalleaner zu stellen , völlig
passiv , und als 187 ? in Gotha die Vereinigung der feindlichen
Brüder erfolgte , da enthielt das neue Programm sowohl das
„ eherne Lohngesetz " als auch die Forderung der Staatshilfe
für Produktivgenossenschaften . Dieses Programm blieb , aus
bekannten Gründen , die Richtschnur der Partei bis zum Jahre
1891 , wo es abgelöst wurde durch unser heutiges , das Erfurter
Programm , das von den Genossenschaften überhaupt nicht
spricht .

Ter Lassallesche Vorschlag war ebenso wie die Voraus -

setzung , von der er ausging , das eherne Lohngesetz , als der -

fehlt erkannt worden . Aber es hatte sich doch der Gedanke
von der Zweck , und Aussichtslosigkeit der durch Selbsthilfe
errichteten Genossenschaften so in das Gehirn der sozialdemo -
kratischen Arbeiter eingebohrt , daß es geraumer Zeit bedurfte ,
um hier Wandlung zu schaffen .

. Jetzt ist es ein leichtes , eine Reibe von Aussprüchen
sozialdemokratischer Theoretiker zu sannneln , die genossen -
s ch a f t S f r e u n d li ch sind . Tie Auffassung wandelte sich .
aber wie gejagt : in der Theorie . Wenn jedoch ein praktischer
Anlauf genommen wurde , da erhoben dieselben Leute oft
warnend den Zeigefinger , und sie waren auch gern bereit ,
wissenschaftlich zu beweisen , daß die Pläne verfehlt seien .
Wir erinnern hier nur an die Auseinandersetzungen in der
„ Neuen Zeit " bei der Gründung der Hamburger
„ Produktiv n " .

Es ist mitunter doch recht gut . daß es Ungläubige gibt .
Diese sorgen nickt nur für die Diskussionen , die sehr klärend
wirken können , sondern sie machen unter Umständen auch
Erpenmente , um ihre ketzerischen Gedanken in die Tat um -

zusetzen .
Dabei war allerdings immer hauptsächlich von den Pro -

duktivgenossenschaften die Rede . Tic Konsumvereine , von

denen die eingangs erwähnten Zahlen handeln , wurden noch

nebensächlicher behandelt . Dem Arbeiter müsse als Pro -

duzenten , nickt als Konsumenten geholfen ivcrden , die Kon -

sumvereine seien gänzlich unfähig , die Verbesserung der Lage
des Arbeiterstandes zu bewirken , meinte Lassalle . Auch die

Genfer Resolution der Internationale von 1866 , und zwar
die von K a r l M a r x herrührende Resolution , in der die Ge -

nosscnschaft - >bcwegung als eine der Vcrwandlungsgewalten
der gegenwärtigen Geiclljchast bezeichnet wurde , riet den Ar -

beitcrn . sich mehr auf Produktwgenosscnschasten als auf

Konsumvereine einzulassen . Nun ist richtig , daß . wenn die

Genossenschaften an der Umwandliing der gegenwärtigen Ge -

sellschaft mitarbeiten können , die Konsumvereine an sich dazii
nicht in der Lage sind . Aber andererseits können sie der

wirksamste Hebel zur Förderung der Pro -
duktivgenossenschaften werden , indem sie
zur Eigenproduktion übergehen . Wirklich ge -
fördert , nicht nur geduldet , können , errichtet von starken Kon -

sumvereinen , die Produktivgenossenschaften tatsächlich große
Bedeutung erhalten .

Können sie aber wirklich den Arbeitern d i e ökonomische
Macht verschaffen , wie manche Genossenschaftler meinen ?
Können sie einer der Stützpunkte werden , von dem aus die

volitischc Umgestaltung der Gesellschaft bewirkt werden kann ?
Wir können dieser Auffassung nur sehr bedingt zustimmen .
Die Entwicklung der Genossenschaften in diesem Sinne hat
ein starkes demokratisches Staatswesen schon zur Voraus -

setzung . In einem nicht demokratisch geleiteten Staat werden .

wenn es hart auf hart geht , die herrschenden Gewalten mit

ein paar Federstrichen die auf den Genossenschaften beruhende

ökonomische Macht der Arbeiter beseitigen können . Es ist also
auch hier politische Macht Vormissetzung des Gedeihens . Aus

sich heraus können die Genossenschaften nicht einmal die gesetz -
lichen Hindernisse beiseite schieben , die setzt ihrer Entfaltung
im Wege stehen . Das ändert aber nichts daran , daß sie auch

schon jetzt eine tverwolle Stütze der im steten Kampf gegen
starke Widerstände geschaffenen Arbeiterkultnr sind . Das
bat sich gerade während des Krieges gezeigt, , obgleich da die

Hemmungen besonders stark waren . Schwierigkeiten bei der

Warenbeschaffung und die Rationierung haben den Fortschritt
nicht zu hindern vermocht . Es müssen sich also die Vorteile

der Konsumvereine geradezu ausgedrängt haben .

Wie stehen diese zur Eigenproduktion ? Auch
darüber noch ein paar Zahlen . Im Jahre 1993 stellten sie
bei einem Gesamtumsatz in Höhe von 176 456649 M. Waren

im Werte von 14 712 751 M. selbst her ; 1916 waren die eist -

sprechenden Zahlen 743 997 394 M. und 191369 393 M. Es

wurden demnach 1993 weniger als der zwölfte Teil , 1916 mehr
als der vierte Teil des Umsatzes in eigener Produktion her -
gestellt . Wenn auch dabei die Herstellung von Backwaren an

allererster Stelle steht , der Weg znr Verbindung zwischen
Konsum - und Produktivgenossenschaft wird immer mehr be -

schritten , und dadurch bekommt das Konsumgenossenschafts -
Wesen erst seine wahre Bedeutung .

Neben den Konsumvereinen gehören dem Zentralverbande
noch verschiedene andere Genossenschaften an , auf deren Ent -

Wicklung nicht eingegangen zu werden braucht , weil der Per -

band schon seit Jahren derartige Vereinigungen nicht mehr
aufnimmt . �

Verbunden mit ihm ist auch die Großeinkaufs -

ge sellschaft dadurch , daß bei ihr die Vereine Mitglied
Werden müssen . Es liegt in der Natur der «ache , daß die

Kriegsmaßnahmen hier störend eingriffen , es ist dem -

entsprechend auch der Umsatz zurückgegangen . Ungünstig be -

einflußt wurde auch die Verlagsanstalt deutscher Konsuln -

vereine , in der die Drucksachen und Papierwaren hergestellt
werden . In ihrem verzweigten Betriebe beschäftigte sie am

1. Januar 1917 448 Personen .

Ter Nürnberger Verbandstag hat eine reichhaltige Tages -

ordnung zu bewältigen . Möge er ein neuer Markstein werden

auf dem wichtigen Gebiete genossenschaftlicher Arbeit .

mit Hilfe der GeschichtZwissenschaft . �ede Grausamkeit aus der

srauzösischen Geschicht « muß einen Beweis liefern . Bis zur Bar -

tholmnäuSnacht von 1572 , der Ricdermctzelimg der Hugenotten , geht
der „ geehrte Autor " zurück . Daß die deutschen Religionskriege der

damaligen Zeit von mindestens ebenso großen Scheußlichkeiien
wimmeln , braucht man in der Redaktion des protcstaniisch -
orthodoxen „ Reichsboteu " ja nicht zu wissen . Der Verfasser des

„ Reichsboten " schließt mit dem Satz ,

daß man sagen muß . die Entartung ist so stark vorgeschritten , dost
sie Frankreich in sittlicher Hinficht einen Standpunkt tief unter
dem Durchschnitt der Kulturvölker anweist .

Damit ist Berillon von deutscher Seite durchaus

erreicht , wenn nicht übertroffen . Und gerade die

Leute , die so selber über den Gegner mit Wonne schreiben , sind eZ,
die sich am meisten über Berillon cnirüsict haben .

Neuorientierung noch wahrend des Krieges .
Einer Meldung aus Dresden zufolge nahm der Verfassung ! -

ausschuß des sächsische » Landtages am Donnerstag mir 10 gegen
die 5 kunservaiiven Elimmen einen Antrag a », die Regierung «
ersuchen , im Bundesrat dahin zu wirken , daß die von der Reichs -
rcgierung zugesagte volkstümliche freiheitliche Reu -

ordnung alsbald d u r ch g e f ü b r t lv e r d e.
Es gehört wirklich nachgerade keine große VerstandeSkrait

mehr dazu , um einzusehen , daß die Verschleppung der Ncporien -
tierung der Landesverteidigung und der Selbstbehauptung des den : -
schcn Volkes viel mehr schadet , als irgend welche innerpolitischen
Kämpfe , die zu entfachen die Regierung sich fürchtet .

Ein merkwürdiger Fall von Telbftbczichtigung .
Wir baden unS gestern dagegen ausgesprochen , daß der Kultus -

minister Leute , die zwischen dem Kaiser , seiner Regierung
und dem Volk Mißtrauen säen , kurzweg als feindliche Agcn -
ten bcbandelt . Tie „ Deutsche Tageszeitung " , die uns deswegen
angreift , versteht nicht , daß wir jene Rotiz zu ihrem Schutze
geschrieben hatten . Denn niemand hat doch mehr Mißtrauen
zwischen Regierung » nd Volk gesät , als die alldeutsch - konscr -
vative Fronde und ihr lauteste ? Sprachrohr , die „ Deutsche Tazes -
zcitung " ! Sie aber hält die These de ? Kultusministers ausrecht
und meint , der „ Vorwärts " müßte geradezu blind sein , wenn
er nicht auch schon die Spuren solcher Agenten bemerkt hätte . . .

politische Ueberstcht .
Eine kleine Reform als Bentil .

In der „ Post " setzt der freikonservative Führer Lctavio
v. Zedlitz seine Taktik fort , kleine Reformen gutzuheißen , um

große zu Verbindern . Herr v. Zedlitz spricht sich für eine

N c u e i n t e i l u n g der Wahlkreise aus sowohl im

Reich wie in Preußen , aber natürlich nicht für eine wirklich
gerechte Neuaufteilung aus Grund der heutigen Bevölke -

rungszisfer , sondern für eine Zerkleinerung jener paar

Riesenwahlkreisc , deren Unförmlickkeit gar zu augenfällig er -

scheint . Obwohl er selber mit der Formel der „ ausgleichenden
Gerechtigkeit " operiert , findet jene Franckensteiusche Formel
seine Anerkennung , die sich mit der Schaffung ganzer 25 neuer

Wahlkreise begnügen will , was ja etiva auch den Ausführun -
gen des Ministerialdirektors Lewald im Verfassungsausschuß
entspricht . Bei einer späteren völligen Neueinteilung will

Herr v. Zedlitz neben der Bevölkerungszahl auch das „ Land "

berücksichtigt wissen , eine durchaus unsinnige Formel , deren

konseguenter Durchführung der Wüste Sahara und der asia -
tischen Steppe den größten Einfluß auf die Fortentwicklung
der Menschheit einräumen müßte . Tie Aufteilung der Riesen -
Wahlkreise begründet Herr v. Zedlitz damit , daß „ mit der

Schaffung neuer Mandate in besonders volksreichen Wahl -

kreisen . . . ein sicheres Ventil geöffnet wird " .

Da haben wir des Pudels Kern . Herr v. Zedlitz will die

Ungerechtigkeit der heutigen Wablfteiseintcilung nicht ä n -

dorn , sondern verbergen . Durch seine „ Wahlreform "
sollen nicht die Machtverhältnisse geändert , sondern nur der

Agitation für eine wirkliche Wahlresorm die drastischsten Ar -

gumente genommen werden .

Nnch ein Beitrag zur Bölkerverhetzung .

Unsere gestrige Gegenüberstellung der Hetzmeiboden hüben un�

drüben kann um ein weiteres höchst charakteristisches Belegbcispicl

ergänzt werden . Vor einigen Tagen schäumte die gairzc alldeutsche

Presse vor Wut über einen französischen Professor Berillon , der in

einem „wisienschaftlichen " Aufsatz die Deutschen als eine nickt

mehr menschliche , halb tierische Rasse dargestellt hat , die ebenso

körperlich mißgestaltet wie moralisch minderwertig sei . Jetzt liefert

von deutscher Seite das würdige Seitcnslück hierzu der alldeutsche ,

fromm - christlicke „ReichSbotck " . " In einem mehrere Nummern durch -

ziehenden Artikel über „die Entartung des französischen Volkes "

wird im Geiste echt christlicher Nächstenliebe gesagt :

„ Die Ehre ist bei den Franzosen ja auch nur eine äußere
Dekoration . Ihnen fehlt eben jedes höhere sittliche Bewußt -
fein . "

An anderer Stelle , beißt e ? von der franzöiischen Nation :

„ Ihr ganzes Wesen ist Pöbelgeist und Gesinnungsrobeit . "

Natürlich wird auch hier die Niedrigkeit und Grausamkeit des

französischen VolkscharakierS „wissenschaftlich " bewiesen . Diesmal J

GroMerün
Spazierengehen und Naturgemeßen .
Hinaus auS der Enge , aus dem Zimmer , ins Freie , iu5

Weite , in den Garten der Natur treibt ' S und dräugt ' s uns

Erwachsene . Wie kommt es , daß die meisten Kinder ein Ge -

ficht ziehen , wenn es heißt : Wir wollen spazieren gehen ?

Sind denn nicht gerade sie , wie wir immer behaupten , der

Natur viel näher als wir ? Haben sie nicht , als sie noch ganz
klein waren , gejauchzt oder vergnügt gelacht , als loir sie im

Wagen hinausfuhren ? Freilich , da hatten sie noch nicht ihre
ersten Enttäuschungen erlebt !

Man kann ' s keinem Kinde verargen , wenn es lieber zu

Hause bei seinen Spielsachen bleibt , als das zu tun , was

viele Eltern „ Spazierengehen " nennen . Denn ein rechtes

Ergehen ini Freien , eich lkmherstreifen , ein wirkliches Er -

nießen der Natur auch am bescheidenen kleinen Fleck haben
die meisten von uns verlernt . Die Kinder müssen ihre besten
Kleider anziehen , um an der Hand der Eltern oder drei

Schritte vor ihnen ans - und abzuspazieren , gelaugwcilt und

verdrossen , weil sie gar nicht wissen , was sie eigentlich treiben .

wo sie mit ihrem Tätigkeits - und Erkenntnisdrang hin -

streben sollen . Oder man geht wirklich in den Wald

hinaus , wo sie etwas freier umherspringen dürfen .
wo man ein wenig Rast macht , auch einen Blumenstraus :
pflückt , ein Liedcheu singt , ein paar Spiele spielt . Das in

aber schließlich stets dasselbe ; es langweilt und ermüdet nicht

nur die Kinder , sondern auch die Erwachsenen , die . von einem

solchen Spaziergang heimkehrend , selten mehr zu sagen wissen .
als daß die Witterung angenehm , der Spaziergang hübsch ge -
Wesen sei .

Wie ander ? diejenigen , die die Natur zu genießen ver¬

stehen ! Da kehren groß und klein erfrischt und froh von

ihrer Wanderung heim : sie sehen und hören jedesmal etwas

anderes , neues , selbst wenn sie die gleichen Wege wählen .
Sie betrachten jede bescheidene Blüte am Straßenrand , lauschen
jedem Vogelton , interessieren sich für Form und Farbe der

Blätter , achten auf den Käfer am Boden , auf die Spinne
am Baum , auf den hüpfenden Frosch , ans die schlüpfende
Eidechse , betrachten das wcchselvollc Spiel der Wolken ; sie

lassen ihre Kinder ein gleiches tun und erzählen ihnen , was

sie selber von all diesen Dingen wissen . Sic halten nicht

ängstlich fest an einem gewählten Weg oder Ziel , sondern

schweifen umher , suchen auch wohl ein fließendes oder

stehendes Wasser auf oder lassen sich von ihren Kindern da¬

hin führen . >vo sich dem Auge und Ohr , den Sinnen oder

dem Gemiit etwas Besonderes bietet .

? ? ur ein solches Genießen der Natur füllt die Seele an
mit Eindrücken , hebt den Menschen über sich selbst hinaus ,
gibt ihm zumal in dieser furchtbaren Zeit Erholung und Zer -
streuung , vervielfältigt Kraft und Mut für den Alltag und

macht das KindcSherz fröhlich und iveit .

Kartoficlabgabo in tSrost - Bcrlin .
Die Maßnahmen der ReichSbehörden , die in dem jüngsten Erlaß

des RriegSernährungSamlS über die Sicherstellung unserer Ernährung
bis zum Schluß des ErniejahrsS Ausdruck gesunden haben , haben
die Groß - Berltner Gemeinden genötigt , eine anderlveite Regelung
hinsichtlich des Verbrauchs von Kartoffeln bezw . des Ersatzes für
Kartoffeln in den nächsten Wochen eintreten zu lassen . Die Grosz -
Berliner Gemeinden haben daher übereinstimmend folgende Regelung
beschlösse » :

Da die Kartoffelzusuhren auch weiter unzureichend sind , soll . »
im Jliterciie einer gleichmäßigen Verteilung vorläustg nickt mehr
als 2 P s u ii d Kartoffeln verteilt werden . Wenn die Zufuhren
eine weitere Abgabe ermöglichen sollten , so soll dies im Laufe der
Woche bekanntgegeben werden . Daneben werden als Ersatz für
die r c st l i ch e n iZ Pfund Kartoffeln ebenfalls auf Kartoffel «
karte aOv Gramm Gebäck abgegeben . Am öle Kartoffelzusatz -
lartcn und Militär - Nriauberlarten können , falls auf sie die ach



ibnen borgesikriebene Menge Kartoffeln nicht erhältlich sein sollte ,
in der Weise Gebäck entnommen werden , datz aus jeden Abschnitt ,
also als Ersatz für je Va Psund Kartoffeln 50 Gramm Gebäck ent¬
nommen werden .

Sollte sich die Kartoffelzusuhr so gestalten , daß auch nicht die
2 Pfund überall zur Verteilung gelangen können , so können am
Sonnabend und Sonntag , den 23. und 24 . Juni , an Stelle der
2 Pfund Kartoffeln noch weitere 200 Gramm Gebäck entnommen
werden . Das Nähere ergibt die Bekanntmachung an den Anschlag -
säulen .

Die Verringerung der Kartoffelration hat sich als notwendig
herausgestellt , weil nach den Erfahrungen der letzten Wochen die
allgemeine Verteilung einer höheren Ration für die nächste Zeit
keinesfalls zu erwarten steht . Die Ersatz - Brolvortion konnte ent -
sprechend den den Groff - Berliner Gemeinden staatlicherseits zuge -
sagten geringeren Mehlmengen nicht höher als auf 500 Gramm
Brot für 3 Pfd . Kartoffeln festgesetzt werden . Die Kartoffelver -
sorgung , die auch am Ende des vergangenen Erntejahres Ein -
schränkungen notwendig machte , wird nach den Mitteilungen der zu -
ständigen Staats - und Neichsstellcn von Mitte Juli an infolge des

Eingangs von Frühkartoffeln sich wieder wesentlich bcjjcru .

Die neuen Milchkarte » .
Durch Verschiebung der Altersgrenze tritt zum Teil eine Aende -

nrug in der dem einzelnen Kinde zustehenden Milchmenge ein , und

zwar erhalten Kinder , die geboren sind in der Zeit vom ' l . Juli 191l
bis 30 . Juni 1913 V. j Liter Vollmilch ; in der Zeit vom I . Juli 1913
bis 30 . Juni 1913 s/4 Liter Vollmilch , und vom 1. Juli 1913 an
1 Liter Bollmilch . Kinder , die in der Zeit vom 1. April 1911 bis
30 . Juni 1911 geboren sind , erhalten keine Vollmilch mehr , sondern
Magermilch . Die Vollmilchkarten für Juli kommen in den zur
Fcltstellc Grosi - Berlin ( Milch ) gehörenden Gemeinden in den nächsten
Tagen zur Ausgabe . Die Inhaber von Vollmilchkartcn haben die

Julikarten bis zum 23 . Juni einschließlich dem Kleinhändler vor -

zulegen . Kindern bis zum zweiten Lebensjahre ist ein Vor -

zugS recht bei der Anmeldung eingeräumt , bis zum 22 . Juni
einschließlich sind nur Amneldungen auf diese Karten zulässig . Ein
Wechsel der Milchlieferanten ist zulässig . Nach Ablauf dieser An -

meldungszeit haben sich die übrigen Milchberechtigten am 23. , 24 .
und 23 . Juni anzumelden .

Der Milchhändler hat die Kontrollabschnitte wie bisher der

Feststelle Groß - Berlin ( Milch ) bis zum 27 . Juni Poststr . 6, Ab¬

teilung Kleinhändler , einzusenden .

In Berlin find die Vollmilchkarten für Juli bis zum 20 . Juni
einschließlich von den Brotkommissionen abzuholen . Die Karten für
Kranke werden wie bisher von der Zentralstelle für Kranken -

cniährung zugesandt .
Die Magermilchkarten für die Monate Juki bis Sep -

temder kommen in bat nächsten Tagen zur Ausgabe . Jeder HauS -
biilt erhält für jedes in der Zeit vom 1. Juli 1903 bis 30 . Juni
1811 eine Magermilchkarte . Die Inhaber der Magermilchkarten
haben diese bis zum 24 . Juni einschließlich den Milchhändlern vor -

zulegen . Die Magermilchkarten gelten vis 30 . September , es

wird ans jede Karte zweimal wöchentlich je V» Liter Magermilch

zum Preise von 15 Pf . für das halbe Liter bezirksweise abgegeben .

Berliner LebenSmittelnachrichte « .

Auf Abschnitt 2S der Eierkarte kann vom 18 . bis einschließlich
25 . ein Ei entnommen werden . Die Bewilligung bezieht sich nicht

auf Gastwirte nnd Konditoren . Die festgesetzte Gültigkeitsdauer dcS

Abschnitts 24 und 25 bleibt bestehen .
Auch im Monat Juki erhalten Kinder bis zum voll -

endeten zweiten Lebensjahre ein Pfund Hafer -
flocken . Die zur Empfangnahme berechtigendeu Bezugscheine
werden von den Brotkomniisfionen vom 18. bis 20 . Juni m der

bisherigen Weise verteilt . _

Tic Angestelltend erbande im Kampf um die

Brotzusatzkarte .
Eine Konferenz aller Angestelltenverbände ohne Unterschied der

Richtung trat Freitag morgen im Jndustriebeamtenhaus zusammen .
Bei Beginn der Beratungen wurde mitgeteilt , daß bereits rund 20 000

nnterschri stliche Erklärungen von Berliner Privatangestellten ein -

gelaufen sind , in denen die Organisationen zu einem tatiräftigen

Vargehe « gegenüber der offensichtlichen Benachteiligung dieser

Ben - ssgruppen aufgefordert werden . Nach den von den Angestellten -
verbänden gemachten Vorschlägen würden schätzungsweise 100 000

Augestellte einen Anspruch auf die Brotzusatzkarte haben . Das vor -

haudene Derteilungsquanwm Brot wäre also durchaus ausreichend ,

wenn man auch bei den Handarbeiter statt der schematischen Ge -

Währung in gerechter Weise differenziert . Der Magistrat hat aber

bisher diese Möglichkeiten gar nicht erst nachgeprüft . Auch im Ernäh -

runasausschutz von Groß - Berlin haben die Angestellten kein - Mög -
I ichfett , ihre Wünsche zu unterbreiten . �Die Angestelltenvertreter

sinden es durchaus verständlich , wenn anläßlich des Streiks in der

Rüstungsindustrie eine Regelung getroffen wurde , die sich den Wün -

schcn der Streikenden näherte . Wenn aber die Angestellten , die am

Streik nicht beteiligt waren , deshalb nun bei jeder Neuregelung döl -

lig ausgeschaltet und benachteiligt werden sollen , so muß dieser Zu -

stand als äußerst bedenklich , wenn nicht gefährlich angesehen werden .

Die Versammlung konnte sich mit der Mitteilung , daß der Herr

Oberbürgermeister bis heute keine Zeit hatte , die dringend notwen -

dige mündliche Verhandlung mit den Angestelltenvertretern zu

führen , nicht ichfinden . Die Versammlung ernannte infolgedessen
eine Kommission , die fich bei dem Oberbürgermeister Mermuth noch -
mals amneldete . Eine gleichartige Benachrichtigung wurde dem

Unterstaatssekretär Dr . Michaelis übermittelt . Die Verbände sind
der Auffassung , daß die mündliche Verhandlung ohne Schwierigkeit

zu einem günstigen Ergebnis führt .

Preistreiberei bei Obstpachknnge « .

Die Preise für Obstpachtungen , die gegenüber den Friedens -
preisen schon im vergangenen Jahre eine erhebliche Steigerung er -

fabren batte », werden jcht vielfach zu einer Höhe emporgetrieben ,
die durch nichts gerechtfertigt ist . Bedauerlicherweise scheine » zum
Teil auch die G e m e i n d e u an ? der Lage Vorteil ziehen zu wollen ,

statt bei der Verpachtung der Obstnutzungeu durch Fnnehaltung an -

gemessener Grenzen regelnd auf die allgemeine Breisbildung mit -

einzuwirken . Müsse » schon hierdurch die Gestehungskosten des

Ödstes steigen , so ist eme Erhöbung des Verkaufspreises auch dar¬
aus zu erwarten , daß die Verkäufer dazu neigen , ihren Verdienst
nach Prozenten des Einsatzes zu bemessen . �

Das ist bei der gegen¬
wärtigen Notmarktlage unzulässig , mutz , wie im Vorjahre , zu be -

gründeten Klagen der Verbraucher und schließlich zum strafrechtlichen
Einschreiten wegen Zbriegswuchers führen . DaS Kriegswucheramt
ist deswegen an die zuständigen Verwaltungsstellen mit der An -

regung herangetreten , ihrerseits auf die Gemeinden entsprechend ein -

zuwirfen . _

Die Reformen im lföheren Schulwesen Berlins .

Unter dem Vorsitz des Stadtberordnetenvorsteher - Stellvertreters
Cassel tagte Donnerstag abend im Rathaus der Stadtverordneten -

ausschutz zur Vorberatung der Nlagistratsvorlagen über die Re -

formen im städtischen Schulwesen . Die Frage der Errichtung von

neuen Vorschulen , der Weiterausbau der aus der Volksschule fich
rekuticrenden Realschulen durch Gründung neuer Oberrealschulen
und die Errichtung eigener Anstalten für Begabte mit besonderen
Lehrplänen standen im Vordergrund der Beratungen .

Die Vorlagen des Magistrats wurden mit einigen Aenderun «

gen angenommen und » um Berichterstatter der Schuldirektor Doktor

' Knau er gewählt . Dieser hatie mit feinen Freunden folgenden
Antrag gestellt , der die Zustimmung aller fand : „ Wir beantragen ,
den Magistrat zu ersuchen , in einer besonderen Vorlage die „ Kaempf -
Realschule " so auszugestalten , daß die mit der erlangten Reife ab -

gehenden Schüler Aufnahme in ein Lehrerseminar finden können . "
Mit 10 gegen 4 Stimmen wurde folgender Antrag zum Beschluß
erhoben : „ Das Sophien - Gymnasium in der Weinmeisterstraße wird

ohne die Vorschule abgebaut werden , ebenso wird bei der
neuen Errichtung der Oberrealschule in der Weinmeisterstratze und

auf dem Wedding von der Einrichtung einer Vorschule
Ab st and genommen . Sodann wurde einstimmig folgen -
der Beschluß gefaßt : „ Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den

Magistrat durch Verhandlungen mit den Vororten daraus hin -
zuwirken , daß der Abbau der Vorschulen in Groß - Berlin angebahnt
wird . " Ferner wuvb : noch beantragt : „ Der Deputation soll
Vollmacht gegeben werden , ohne Beschränkung auf eine bestimmte
Prozentzahl , bei nachgewiesener Bedürftigkeit Freischule , freie Lehr -
mittel und vom zweiten Jahre ab dazu eine jährliche Unterhaltungs -
beihilfe von 300 M. zu gewähren . " „ Die Aufnahme erfolgt unter
denselben Bedingungen , gleichgültig ob Schulgeld bezahlt wird oder

nicht . " Dieser Antrag wurde von den Antragstellern zurückgezogen ,
nachdem erklärt und protokollarisch festgelegt worden war , „ daß den
vorgetragenen Wünschen hinsichtlich der Auswahl und der Prüfung
der begabten Schüler bei der Gewährung von Freistellen usw . in

liberalstem Sinne entsprochen werden soll und alle konfessionellen
oder parteipolitischen Gesichtspunkte keine Beachtung finden werden " .
Schließlich wurde noch nachstehender Antrag angenommen : Zur
Vorlage über die Aufftiegmöglichkeiten für Mädchen : „ Der Depu -
tation für die äußeren Angelegenheiten der höheren Lehranstalten
soll Vollmacht gegeben werden , hoch begabten Volksschülerinnen bei

nachgewiesener Bedürftigkeit vom 14. Lebensjahre ab für den Besuch
des Lyzeums usw . neben Freischule und freien Lehrmitteln eine jähr -
liche Unterhaltungsbeihilfe von 300 M. zu gewähren mit der Matz -
gäbe , daß , wie bei den Knabenschulen , keinerlei konfessionelle oder
parteipolitische Rücksichteu Platz greifen sollen . "

Wanderfahrten für Schulkinder .
Durch die Entsendung von Stadtkinder » aufs Land fiud die

Bestrebungen� die Schuljugend zum reckten Wandern anzuleiten ,
nickt überflüpig geworden . Der Zentralverein für Schülertoande «
rungen , der Schulkinder in Sonntagsau sflugen mit der Mark

Brandenburg vertraut zu machen und während der Ferien ihnen
in mehrtägigen Reisen die Schönheiten des Gebirges oder
der See zu erschließen sucht , setzt auch in diesem Fahre seine Arbeit
fort . Leider werden ja solche Aufgaben — wie so viele andere , die
Sache der Gemeinden wären — im wesentlichen dem guten Willen
der in gemeinnützigen und wohltätigen Vereinen organisierten
»freien Liebestätigkeit " überlassen , wobei aber die Hergäbe mehr
oder minder großer Beiträge aus Gemeindemitteln in der Regel
nicht zu umgeben ist . Auch jetzt wird der Zentralverein , wenn er
unter den nicht aufs Land verschickten Kindern seine Umschau hält ,
noch genug Kinder finden , denen man eine Beteiligung an den von
ibm zu veranstaltenden Wanderungen und Reisen wünschen muß .
Wie es auf diesen Ferienreisen und Sonntagswanderungen zugeht ,
darüber berichtete in ansprechender Form ein von dem Schöneberger
Gemeindeschullehrer Eitze gehaltener Lichtbildervortrag , mit dem
der Verein für seine Bestrebungen werben wollte . Der Vortragende
zeigte uns die von ihm geleiteten Wandergruppen auf ihren Aus -

flügen nach der näheren und ferneren Umgebung Berlins , wie «ruf
thren Wanderfahrten nach der Sächsischen Schweiz , dem Harz , dem
Böhmer Wald usw . Er forderte Vermehrung der Wanderherbergen
für Schulkinder und machte den beachtenswerten Vorschlag , für die
Wandergebiete , die in den Ferien unbenutzt dastehenden Schul -
Häuser als Herbergen zu verwenden . Daß die von dem Verein per -
anstaltetcn mehrtägigen Ferienreisen mit ihren strammen Märschen
und ihrer Fülle neuer Eindrücke einen angesichts der kurzen Reise -
dauer überraschend starken Einfluß auf die Körper - und
Geistesentwicklung der Kinder ausüben , haben schon
vor mehreren Jahren an den mit Berliner Kinder » gemachten Er -
fahrungen der Schularzt Roedcr und der Schulrektor Wienecke nach -
gewiesen . Während des Krieges hatte man zunächst die Dauer der
Reisen auf nur drei Tage eingeschränkt , in diesem Jahre aber wer -
den zum ersten Male wieder Reisen von sechs Tagen unternommen .

Eine Ausnahme ist das nicht !
Eine Klage über Mängel des Stratzenbahnverkehrs

richtet sich gegen die Linie 19 ( Moabit — Neukölln ) . Der
Beschwerdeführer hat oft beobachtet und bitter empfunden , daß
ihre Wagen in Neukölln sehr unpünktlich eintrafen . Seine Ver -
mutung , daß a « diesem Fehler besonders die Linie 19 leidet , greift
allerdings daneben . UnPünktlichkeit der Wagenfolge ist jetzt in
Berlm nicht eine Ausnahme , sondern ziemlich die Regel . Die
Straßenbahndirektion würde für Linie 19 wahrscheinlich das als

Entschuldigung anführen , daß cZ sich hier um eine Schleifenlinie
( mit einer Schleife in Neukölln durch Zicten - , �Hermann- , Stein -

metzstraße ) handelt . Da die Wagen über die Schleife ohne Pmise
weiterfahren müssen , so können Verspätungen , die unterwegs durch
unfreiwilligen Aufenthalt entstanden sind , schioer eingeholt werden .
Tatsächlich hat die Direktion schon versucht , die Klagen über Un -
Pünktlichkeit mindesten ? für die Schleifenlinien mit dieser Erklärung
zu beantworten . Was aber will sie über die andere » Linie » sagen ,
die keine Schleifen haben und dennoch kaum weniger Anlaß zu Be -
schwerden über UnPünktlichkeit geben ? Die starke Ueberfüllung der
Wagen nötigt mitunter zu so argen Verspätungen , daß Fahrer und
Schaffner sie selbst durch Dransetzung ihrer Ruhepausen nicht weit -
machen können . Der Beschwerdeführer aus Neukölln klagt , daß
kürzlich bei seiner Linie 19 sogar drei Viertelstunden hindurch kein
Wagen gekommen sei . Da wird natürlich ein ganz besonderer Um -
stand gewirkt haben , der diese starke Verspätung hervorrief . Sehr
berechtigt scheint unS der Verdruß darüber , daß manchmal der an -
gehängt « Beiwagen bei der Durchfahrt durch Treptow sogar dann
abgehängt wird , wen » er »och reichlich besetzt ist . Das Personal ist
da schuldlos , es befolgt nur gegebene Anweisungen .

Wenkger Armemmterstütznngea .
Im Armenwese « der Stadt Berlin ist seit einiger Zeit zu

beobachten , daß die Zahl der in offener Armenpflege miterstützten
Personen andauernd herabgeht . Das Verwaltungsjahr 1916/17
(1. April 1916 bis 31 . März 1917 ) schloß mit einem Bestand von
34 787 im März unterstützten Almosenempfä » gern , während
man beim Scklutz des vorhergehenden Verwaltungsjahres 1915/16
für März vorigen JahreS noch 36 737 Almofenempfänger zählte .
Der Rückgang im Laufe eines einzigen JahreS stellt sich auf
fast 2000 , das find über 3' / , Proz . der Zahl , mit der daS vorher -
gehende VerwaltungSjahr geschlossen hatte . Ebenso seben wir bei
den Pflegekindern , für die den verwitweten Müttern ein «

Unterstützung aus Armenmitteln gezablt wird , eine Mmderung auf
10 879 im März dieses Jahres , gegenüber nock 11 878 Pflegesindern
im vorjährigen März . Hier beträgt der Rückgang rund 1000 ,
etwa bfi -j Proz . der vorjährigen Zahl . Begonnen hatte die

Abwärtsbewegung der Untcrstützungszahlcn bei den Pflege -
lindern lvie bei den Almoseuempsängeru schon im vor -

letzten Verwaltungsjahr . Sie wi » d sich teilweise� aus dem

Einfluß der Kriegswohlfahrtspflege erklären lassen , die zu einer

Entlastung der Armenpflege geführt hat . ES scheint uns aber nicht
zweifelhafi , daß an diesem Erfolg auch künstliche Nachhilfe
beteiligt ist . Die Bemühungen , in der Berliner Armenpflege mög¬

lichst z u sparen , dürften nicht ohne die gewünschte Wirkung
geblieben sein . Daß man gegen Sparsucht in der Armenpflege
starke Bedenken haben muß , sollte hesonderS in der jetzigen Zeit der

Lebensmittelteuerung nicht vergessen werden .

Arbeitsplan des Groft - Berlincr Ausschusses für die

KricgSbcschadigtcn - Ansiedlung .
Ter „ Ausschuß Groß - Berlin für die Kriegsbeschädigten - An-

siedlung " , dessen Arbeitsgebiet Groß - Berlin sowie die Kreise
Niederbarnim , Osthavelland und Teltow umfaßt und an dessen
Spitze Oberbürgermeister Mermuth , Staatssekretär a. D. Dr . Dem -

bürg und Laudesdirektor Dr . v. Winterfeldt stehen , hat seinen
Arbeitsplan festgesetzt . Seine Aufgabe ist es , Kriegsbeschädigten
zu einer halbländlichen oder gartenvorstädtischen Heimstätte oder
einer gesunden Wohnung in der Nähe der Arbeitsstätte zu ver -
helfen . Dabei wird ihre Eignung fiir die Ansiedlung geprüft
und ihnen bei der Durchführung des Kapitalabfindungsverfahrens
geholfen . Zur Vorbereitung einer größeren Bautätigkeit nach
Friedensschluß werden schon setzt Maßnahmen getroffen , ebenso
für eine Vermittlr ngs - und Vcrwalc mgs�elle für kleine Hypo -
theken . Kricgsverletzten , die in der Stadt in der Nähe ihrer Ar -
bcitsstätte wohiicu wollen , sollen , sobald die städtischen Wohnungs -
ämtcr eröffnet sind , gesunde Wohnungen nnd auch Laubenland
nachgewiesen werden . Da wegen des Krieges die Bautätigkeit
ruht , aber eine große Nachfrage von Kriegsbeschädigte ! , nach serti -
gen Stellen besteht , übernimmt der Ausschuß die Verkaufsver -
mittlung und Prüfung geeigneter bebauter Grundstücke für ein
bis zwei Familien . Mit der Geschäftsführung ist Dipl . - Jng .
Leyser betraut ; die Geschäftsstelle befindet sich Berlin W. ,
Fried rich - Wilhelm - Straße 12.

Die Beschwerden über Mietsstcigcrungeu nehmen kein Ende . Ein
besonders krasser Fall ereignete sich in Lichtenberg , Gürtel -
straße 19 . Hier teilte der Hauswirt Isaak Brand - Charlottenburg ,
vertreten durch den Magistratssekretär Otto Beutel , einem Mieter
mit , daß er bereits vom 1. Juli eine höhere Miete verlange .
Für den Fall , daß seine Forderung bis zum 20 . Juni nicht bewilligt
werde , sei die Wohnung als zum 1. Oktober gekündigt zu
betrachten . Dieselbe Mitteilung soll auch an andere Mieter der
Häuser Gürtelstraße 17 —19 , sowie Oderstraßc 34 ergangen sein .
— Wan » endlich werden die Behörden ein -
schreite » ?

Teuerungszulagen von Angestellten sind versicherungspflichtig ,
auch wenn sie nur für unbestimmte Dauer und auf jederzeikigen
Widerruf bewilligt sind . Diesen Grundsatz hat das OberschiedS -
gericht neuerdings aufgestellt . Es kommt lediglich aus die Totsacke
der Zuwendung an ; ein klagbarer Anspruch auf die Zuwendung
braucht nicht zu bestehen .

Die öffentliche Lesehalle der Deutschen Gesellschaft für ethische
Kultur , Rungestr . 25 , versendet ihren 22 . Jahresbericht , dem wir
entnehmen , daß das dritte Kriegsjahr die Bücherausleibe von
39 334 Bänden im Borjahre auf 47 430 gesteigert hat . Während
sich im Lesesaal das Fehlen der im Felde stehenden Männer immer
stärker bemerkbar machte , wuchs der Anteil der Frauen und jugend «
lichen Leser und Leserinnen an der Ausleihe beträchtlich .

Umgestaltung dt « Berliner Westens . Die für den Wettbewerb
eingegangenen Entwürfe werden in der Zeit vom 18 . bis ein «
schließlich 24 . Juni in der Baugewersichule , Kursürstenstr . 141 , Oucr -
gebäude , 2. Obergeschoß , öffentlich ausgestellt und können dort in
der Zeit von 9 bis 2 Uhr besichtigt werden .

Sportpark Treptow . . Vcnientes " — die Kommenden — ein
ganz neuartig zusammengestelltes D au errenn cn soll am Sonntag
zum Austrag gelangen . Das Rennen zerfällt in fünf einzelne
Läufe über je 20 Kilometer . Starter sind Krupkat , Pawkc , Kusch -
kow , Lewanow und Prczyrembel . Jeder Lauf wird von 4 Fahrern
bestritten werden , so daß also jeder Fahrer vier Rennen zu be -
streiten hat . Eine Neuerung ist auch bezüglich der Führung vor -
gesehen . Die Fahrer sollen nämlich nicht hinter ihren gewohnten
Schrittmachern fahren , vielmehr werden für das Rennen fünf
Schrittmacher von der Direktion bestimmt , die vor jedem Lauf neu
unter den startenden Fahrern ausgelost werden . Die Flieger be -
streite » ein Zeitfahren über zwei Bahnrunden ( 600 Meter ) . Auch
hier starten fünf Fahrer , und zwar außer Rütt und Lorenz die drei
besten Fahrer von Treptow , die von der Direktion ausgewählt wer -
den . Jeder Fahrer fährt die Strecke für sich allein ; Sieger ist , wer
die beste Zeit erzielt . Anschließend daran tragen diese fünf Fahrer
unter sich noch ein Match über drei Runden ( 900 Meter ) aus . Schließ -
lich findet »och ein Prämienfahren für die Treptower Rennklasse 3
statt ,

L » S Furcht vor Strafe hat die 9 Jahre alte Schülerin
Katharina Wolf ans der Jagowstraße 32 zu Neu -
kölln heimlich die elterliche Wohnung verlassen . Sie wird seit
Sonnabend voriger Woche vermißt . Das Mädchen hatte die Schule
geschwänzt und fürchtete , dafür besttaft zu werden . Die Vermißte
ist 1,30 Meter groß und kräftig gebaut , hat blondes Haar und
blaue Augen und eine blasie Gesichtsfarbe und trug eine blaue
Bluse , einen schwarz karierten Rock und schwarze Stiefel .

Ein Zigarreuschwiudler . In Spezialgeschäften und Waren -
Häusern erschien in der letzten Zeit ein Mann , der auf seinem
Bürgerrock das Eiserne Kreuz trug und sich als OffizierSbursche
oder auch als Feldwebel einführte . Er bestellte für seinen „ Herrn
Hauptmann " oder auch für das Offizierkorps in der nächsten Kaserne
für 400 —600 M. der besten Sorten . DaS Kaufgeld sollte in der
Kaserne gezahlt werden . Die Geschäftsleute verttauten dem guten
Kunden maso eher , als er stets darauf drang , ihm auch ja einen
zuverläsfigen Boten mitzugeben , dem man so viel Geld un -
bedenklich anvertrauen könne . Kurz vor der Kaserne erklärte
der Man » dem Boten , daß er noch rasch in die Privat -
Wohnung deS Herrn Feldwebels oder des Herrn Hauptmanns hin -
über springe » müsse , um ihm die Ware » zu zeigen und ihm die
Rechnung zu einer Unterschrift vorzulegen , und wies ihn an , sich
unterdessen scho » in die Kaserne hinein zu begeben und zum Empfang
deS Geldes auf ihn zu warten . Er nahm dem Ahnungslosen die
Zigarren mit der Rechnung ab , ging davon und ließ sich nicht mehr
sehen . Nach längeren Beobachtungen gelang eS der Polizei endlick ,
d« S Schwindlers habhaft zu werden . Er entpuppte fich als ein
33 Jahre alter beschäftigungsloser , schon schwer bestrafter Berthold
W o Sni ck.

FnhrwnckSdieb « find wieder eiftig an der Arbeit . Sie
stahlen gestern wieder drei Gespanne von der Straße weg , darunter
eins , das sttr 10 000 M. lederne Putzlappen geladen hatte .

Schöneberg . LeienSmittelaachrichte ». In der kommenden Woche

gelange » zur Ausgabe : 1800 Gramm Brot , 300 Gramm Fteiick ,
30 Gramm Butter , 30 Gramm Margarine , 3 Eier auf Abschnitt 24 ,
1 Ei auf Abschnitt 25 , 1 Ei auf Abschnitt 26 der Eierkarle bis
25 . Juni und 2 Eier für die schwangeren Frauen . Ueber die Kar -

toffelversorgung ergeht eine besondere Bekanntmachung .
Voranmeldung biS Dienstag findet statt für 1 Dole

oder 2 Flaschen Dauermilch oder 100 Gramm Milchpuwer auf Ab -

schnitt 33 der roten Lebensmittelkarte und Va Pfund Weizengrieß
auf Abschnitt 33 der grünen Lebensmittelkarte .

Ausgegeben werden von Montag ab :
«/ , Pfund KriegSmuS auf Abschnitt 34 der Lebensmittelkarte

( ohne Voranmeldung ) und ein Ei auf Abschnitt 9 der Nährmittel -
karte für Jugendliche ( ohne Voranmeldung ) . Vom Donnerstag
ab werden ausgegeben : 200 Gramm Mischmehl� auf Abschnitt 32
der roten Lebensmittelkarte und zwei Suppenwürfel auf Abschnitt 32
der grünen Lebensmittelkarte . Die Magermilckkarten für die Kinder
von 6 —12 Jahren sind am 13. , 19. und 20 . Juni bei den Brot -
kommissiouen abzuholen . Di « städtische Fleischkarle kann nur blS
Donnerstag eingelöst werden .



Mwrsottenburs . VchulLrzt « mth Tchuliiflegr fttt Fori -
l ' ildungsschulcn . Sic Anstelliuig von Schulärzten und
Schiripflegern für die Charlottenburger Fortbildungsschulen
schlägt der Magistrat der Stadtverordnetenversammlung
vor , und zwar je einen Schularzt für die Fort -
bildungsschulen für Männer und für Mädchen , sowie je einen
Schulpfleger bzw . Schulpflegerin für dieselben Anstalten . Durch
ine Einrichtung eines Arbeitsamtes soll der Notwendigkeit der Be¬
rufsfürsorge genügt werden , während die Berufsfürforge , soweit
sie die der Fortbildungsschulpflicht unterliegenden Jugendlichen be -
trifft , der Schule überlassen bleiben muß . Diese kann ihre Auf¬
gabe nur unvollkommen� lösen , wenn sie nur bestimmte für den
Beruf nützliche Kenntnisse vermitteln will . Sie hat Fühlung zu
balten mit den persönlichen Berhältnissen der Schüler , mit dem
Elternhause , nnt dem Lehrherrn . Diese Persönlichkeitspslege in
ibrcr zwiefachen Richtung als Gesundheitspflege und als Pflege der
sittlichen Persönlichkeit will der Magistrat insoweit in den Kreis der
Ausgaben der Fortbildungsschule ziehen , als einmal die gesundheit -
liche llebevwachung der Fortbildungsschüler und - schülerinnen
durchgeführt werden soll , als auch die Anstellung je eines Schul -
Pflegers für die Fortbildungsschulen empfohlen wird . Der Verkehr
tnit den sozialpolitischen Einrichtungen , Krankenkassen , Landesver -
sicherungsanstalten , Berufsgenossenschaften , wird , soweit die schul -
ärztliche Ueberwachung positive Fürsorgemaßnahmen fordert , im
allgemeinen in die Hände des Schulpflegers zu legen sein .

Lichtenberg . Kaufmännische Verwaltung der städtischen Werke .
Tic Stadt Lichtenberg beabsichtigt , ihre städtischen Werke für Gas ,
Wasser und Kraftstrom von der Gemeindeverwaltung zu lösen und
ibnen eine selbständige kaufmännische Verwaltung zu geben . Zu
diesem Zweck ist die Gründung einer G. m. b. H. oder einer Aktien -
gesellschaft geplant , der sich ouck andere Gemeinden mit gleichen
Rechten und Pflichten anschließen können . Die Werkverwaltung würde
dadurch ein städtebundartiges Gepräge erhalten . Als Einleitung zu
dieser Umwandlung und AuSgestaliung der städtischen Werke ist
ein GaslieferungSabkommen mit der Nachbargemeinde Friedrichs «
f e l d e zu betrachten , dem die Lichtenberger Stadtverordneten be -
reits in ihrer letzten geheimen Sitzung zugestimmt haben . Die
Gemeinde Friedrichsfelde hat mit ihrem vor zwei Jahren errichteten
Gaswerk schlechte Erfahrungen gemacht und Verluste erlitten , so daß
dort die Absicht besteht , die infolge der immer schwieriger werdenden
Verhältnisse verstärkt worden ist , das Gemeindegaswerk vollständig
stillzulegen . Nach längeren Verhandlungen ist mit den städtischen
Werken Lichtenbergs ein Abkommen zustande gekommen , wonach
diese den Betrieb des Friedrichsfelder Gaswerks unter Ausschluß der
Ofenanlage übernehmen und die Gasversorgung Friedrichsfeldes
zunächst auf die Dauer von drei Jahren durchführen , wobei die
Gemeinde Friedrichsfelde als Großabnehmer auftritt .

Spandau . Städtische Lebensmittel . Einem Teil der Neustadt
ist Kriegsmus überwiesen , das aus Lebensurittelkarten , und zwar
1 Pfund auf jede Karte , ohne Abtrennung eines Feldes zum
Preise vo » 0,60 Pf . für das Pfund verkauft wird .

Tempekhaf . Au ? der Gemeindevertretung . Der Sitzung am
Donnerstag lag ein Antrag des GenieindevorstandeS bor , betr . die
Aufnahme eine DarlehnS vom Kreise Teltow von rund 32 500 M.
zur Ausleihung an Kriegsteilnehmer des selbständigen Mittelstandes .
Hiervon sind 23 970 Mark mit höchstens 4 Proz . zu verzinsen ,
die übrige Summe ist zinsfrei . Genosse Müller ersuchte , bei
Bedarf auch Mittel der Gemeinde mit heranzuziehen . Der Anleihe
wird zugestimmt . In der vorigen Sitzung war ein Antrag
unserer Genossen , die Benutzung des Gemeindekrankenwagens Ein -
wohnern bis zu 3000 M. Einkommen unentgeltlich zu gewähren ,
der GesundHeitSkommisfion überwiesen worden . Für diese erstaltete
der Bürgermeister Bericht , der ausführte , daß in der Kommisfion
zum Ausdruck gekommen sei , daß schon heute den Zahlungs -
unfähigen die Inanspruchnahme deS Armenrechts offen stände . Die
Kommission habe sich nicht entschließen können , durch Zu -
stimmung deS sozialdemokratischen Antrages das Armenrecht
auszuschalten . Genoffe Ewald nannte diesen Beschluß rückständig
und ersuchte um Annahme deS Antrages , aber vergeblich . Nachdem
erstattete dieselbe Kommission Bericht über die Beratung eines ihr
bor 1' / , Jahren überwiesenen Antrages unserer Genossen , vom
Schularzt als krank bezeichnete Schulkinder auf Kosten der Gemeinde
ärztlich behandeln zu lassen . Auch hier beantragt die Kommisfion
Ablehnung . Nachdem Genosse Burgemeister den Antrag noch -
mals eingebend besprochen und dessen Annahme empfohlen hatte ,
wurde derselbe abgelehnt . — Mit Rücksicht auf die steigende
Teuerung wurde für die Beamten nnd Arbeiter eine neuere
Teuerungszulage beschlossen . Nach derselben erhalten Unverheiratete
mit einem jährlichen Einkommen bis zu 3100 M. 12 M. , Verheiratete
ohne Kinder 1ö Rä , mit 1 Kind 27 M. , mit 2 Kindern 40 M. , mit
3 Kindern 54 M. , mit 4 Kindern 69 M. , mit 5 Kindern 85 M. usf .
Die Zulage tritt mit dem 1. Juni in Kraft . An die Volksschullehr -
Personen wird vom 1. Mai ab eine Teuerungszulage nicht mehr ge -
zahlt , da sich die Regierung bereit erklärt hat , eine solche zu zahlen .
Der Antrag des Genossen Burgemeister , die Teuerungszulage
für Unverheiratete mit einem Einkommen bis zu 3100 M. aus 14 M.
und für Verheiratete ohne Kinder auf 22 M. festzusetzen , wurde ab -
gelehnt . Ferner wurde beschlossen , von der Erhebung der Umsatz -
steuer abzusehen , wenn ein Hypothekengläubiger gezwungen ist , ein
Grundstück zu erwerben , um seine Hypothek zu retten . — Um die
Entschädigungssätze der Feuerwehr erhöhen zu können , find zwei
Etatsaniäye um je 1000 M. erhöht worden . Zur Beschaffung von
Kohlen für die Einwohnerschaft wurden dem Gemeindevorstand
100000 M. zur Verfügung gestellt .

Treptow . LebenSmittekvertelluag . In der nächsten Woche ge -
llrngen zur Verteilung : 1600 Gramm Brot , 2 Pfund Kartoffeln ,
500 Gramm Fleisch , 50 Gramm Butter , 30 Gramm Margarine ,
Milch »ach den Bestunnrungen der Fettstelle Groß - Berlin , 4 Eier ,
außerdem 2 Eier für werdende und stillende Mütter , 260 Gramm
Krisgsmus , 1 Pfund Suppen - und Bouillonwürfel für Jugendliche
von 6 — 17 Jahren . Ferner ohne jede Einschränkung Dörrgemüse ,
Gewürzgurken , Speiseöl , Rübensau erkrairt , Flußfische , Fisch -
Marinaden , Räucheavaren , Frühgemüse und vom Donnerstag ,
den 21. , ab Konsensen . _

NowaweS . Gemeinbeverlrrterfitzung . Der Gemeindesyndikus
teilte mit , daß im Kreise Arnswalde 350 Kinder auf 13 Gütern und
in 27 Gemeinden zu längerem Landaufenthalt Ausnahme gefunden
haben . Die bisher eingelaufenen günstigen Berichte der Kinder
lassen erwarten , daß das Ergebnis des Landausenthalts die auf -
gewandte Mühe lohnen werde . Zwei Lehrer hätten jetzt eine Be -
suchsreise dorthin angetreten , um die besonders durch Heimweh ge -
plagten Kinder aufzumuntern und etwaige Unebenheiten auszu -
gleichen . Für frühere Fortbildungsschüler sollen freiwillige Kurse
im Zeichnen und in der Mathematik eingerichtet und als Schulgeld
von Gehilsen 2 M. , von Lehrlingen 1 M. monatlich erhoben werden .

Für daS Grundstück Priesterstr . 81 sollen 16 900 M. zurückgezahlt
und die Summe dem außerordentlichen Fonds entnommen werden .

Hroß- Serliner parteinacheichten .
I « Vierten Wahlkreis fanden am Mittwoch fünf Versamm -

Inngen statt , die durchgängig gut besucht waren . Die Genossen ans

dem G ö r l i tz e r und dem Köpenicker Viertel hatten eine ge -

nleinsame Versammlung arrangiert , in welcher
�Genosse Paul

Hirsch über die Neuorientierung in Preußen rese -
ricrte . Der Vortragende jetzt in die Tätigkeit des Reichstags �ans

diesem Gebiete geringe Hoffnung . Tic Regierung hätte schon jetzt

eine Vorlage an den Landtag bringen müssen . Sie müßte enk -
schlössen sein , den Widerstand der Konservativen durch Auflösung
des Landtags zu brechen urid nötigenfalls den Landtag wieder -
holt auflösen . Hirsch besprach auch die Ausgaben , welche die Sozial -
demokratie bei der Nenorientierniig erfüllen muß ; in dem Kamps
um die Demokratisierung Preußens muß sie die Führung über -
nehmen . Die Ausführungen des Redners fanden volle Zustim -
inung bei den Zuhörern . — Die Versamnilung für das Frank -
f u r t e r Viertel fand bei Boeker in der Weberstraße statt . Hier
konnte berichtet werden , daß die Mitgliederzahl des Scgialdemo -
kratischen Vereins fortgesetzt steigt . Die Anwürfe , die sich Paul
Hoffmann in einem Flugblatt leistete , tragen nur dazu bei , das
Interesse für den Verein zu heben . Mit der gegenwärtigen Haltung
des „ Vorwärts " sind die Genossen einverstanden . Die Anregung ,
einen Extrabeitrag zu erheben , fand allseitig Zustimmung . — Im
Stralauer Viertel weckte Genosse Krätzig mit seinen Mit -

teilungen über die Versammlnngsersolge , die er am Niederrhein
besonders in solchen Orten erzielt hat , welche die „ Uliabhängigen "
als ihre Domänen bezeichnen , lebhaftes Interesse . Es wurde der

Wunsch geäußert , daß auch in Berlin wieder größere Versamm -
lungen arrangiert werden . — Guten Zuspruches erfreuten sich
auch die Versammlungen im Petersburger und im Lands -
b e r g e r Viertel . In der letzteren Versammlung , die im Elysinm
stattfand , referierte Genosse Poetzsch über „ Friedensprobleme " .
An den Vortrag knüpfte sich eine anregende Ausspräche . — Im all¬

gemeinen kann festgestellt werden , daß die Genossen im vierten

Wahlkreis an unserer Bewegung lebhasten Anieil nehmen . Die

Zahl der Mitglieder wächst andauernd durch Neuaufnahmen und

durch Umschreibung von Genossen und Genossinnen , die ficb von
dem Treiben der „ Unabhängigen " abgestoßen fühlen .

Lankwitz . Morgen abend 7 Uhr Mitgliederversammlung bei

Dahn , Kaiser - Wichelm - Straße 34. Wichtige Tagesordnung . „ Vor -

wärts " - Leser und Gäste , die zur Partei stehen , sind willkommen ,

Sozmies .
Das Berliner Vormuudschaftsamt im Jahre 1318 .

Als vorbildlich ist die Arbeit anzusehen , die das im Fahre 1912

begründete Vormundjchaftsamt der Stadt Berlin auf dem Gebiere
der Fürsorge für uneheliche Mütter und Kinder leistet . Außer -

ordentlich groß find die Anforderungen , die in einer Riesenstadt
wie Berlin an ein solches Amt gestellt werden . Kommen doch in
Berlin jährlich über 10000 uneheliche Kinder zur Welt , die
man heute , soweit es irgend geht , unter Berufsvormundschaft stellt ,
da auf diese Weise in viel energischerer und sachkundigerer Weise
die Interessen von Mutter und Kind wahrgenommen werden können
als bei den freilich stärkere persönliche Beziehungen ermöglichenden
Einzelvormundschaften . Nach demsoeben erschienenenBerichtdes Leiters
des Berliner Vormundschaftsamtes , Dr . Schoenberger für das Jahr
1916 hatten die im Amt tätigen Berufsvormünder bis Ende De -

zember 1916 in den 4S/ | Jahren des Bestehens der Einrichtung ins -

gesamt 19 449 Vormundschaften übernommen , von denen 10 008

noch geführt wurden . Die Berliner Vormundschaft ist damit nächst
der seil 30 Jahren bestehenden Leipziger die größte des Reiches .
Da von den acht Berufsvormündern fünf seit Kriegsbeginn im Felde
stehen , so kann man sich eine Vorstellung davon machen , welche

Arbeitslast ans den Schultern der zurückgebliebenen drei ruht . Im
Berichtsjahr wurden 933 Kinder durch spätere Ehe ihrer Eltern

legitimiert ; 600 Kinder , ein sehr kleiner Prozentsatz , starben .
Die Fürsorge des Vormundschaftsamtes beginnt schon vor der

Geburt des Kindes . Sie knüpft an die im Laufe des letzten Jahres
in Berlin getroffenen Einrichtungen an . wonach Schwangere ,
die sich beim Medizinalamt melden , während der letzten drei Monate

Milchkarten erhalten . Die sich Meldenden werden nämlich gleich -
zeitig dem Vormundschastsaml überwiesen und dieses nimmt - sich
ihrer Interessen nun in jeder Beziehung an . Helferinnen weisen die
werdenden Mütter darauf hin . daß sie durch Weiterversicherung in
der Krankenkasse sich das Anrecht auf EntbindungS - und Wochengeld
sichern können . Vor allem aber wird sofort die Nachforschung
nach dem Vater aufgenommen , der jetzt meist im Felde weilt
und von dort die Baterschaftsanerkcnnuug durch Vermittlung
des Kommandos eingeholt . ES gelingt das in den meisten
Fällen . Aus Grund dieser Anerkennung erhält dann daS Kind die

Kriegsunterstützung , die gegenwärtig in Lerlm 20 M. monatlich
beträgt . Sind die Väter nicht im Felde , dann nimmt das Vor -
mundschaftsamt selbstverständlich die Durchfechtung aller Ansprüche
von Mutter und Kind in die Hand . Im letzten Jahre wurden allein
1394 Prozesse gegen uneheliche Väter geführt . Das Amt

führt damit mehr Prozesse als Waisendepntation und Armendirektion

zusammen . Den größten Teil der Prozesse bearbeiten die BerutS -
Vormünder ohne Armenanwälte selbst : An den Terminen ,
die durch eigene Angestellte wahrgenommen werden , stehen
meist mehr als 40 Sachen auf einmal zur Verhandlung .
Angesichts der allgemeinen Teuerung werden bei Müttern
in den bescheidensten Verhältnissen jetzt monatliche Alimente
in Höhe von 40 M. in den ersten 6 und 50 M. im 7. bis
16. Lebensjahre verlangt und erreicht . Gegenwärtig laufen etwa
1600 Alimentationsprozssse , zu denen nach dem Kriege noch mehrere
Tausend hinzukommen werden , so daß dann eine sehr starke Ueber -

lastung des Amtes zu befürchten ist .
Endlich vermittelt das Amt auch die Adoption von Kindern .

ES ist dies keine leichte , aber eine meist sehr dankbare Arbeit , indem
beiden Teilen , dem gewöhnlich baterlosen Kinde und den sich nach
Kindersegen sehnenden Adoprionseltern geholfen nnd eine glückliche
Zukunft vermittelt wird . Im Berichtsjahre leitete die von einer
Dame geleitete AdoptionLzentrale 59 Adoptionen ein , von denen 42

zum gerichtlichen Abschluß gebracht wurden .

Serlchts ?eitung .
Raturheilknvdiger nnd KrebSbehandlang .

Das Landgericht II hatte im zweite « Rechtsgange den Natur -
heilkundigen H a n e l , der fich seit vielen Jahren der Pflanzenheil -
behandlung widmet , wegen fahrlässiger Körper -
Verletzung zu einer Geldstrafe von 500 M. verurteilt , indem es
von folgenden Feststellungen ausging . Hanel hatte längere Zeit
hindurch nach seiner Methode eine Frau behandelt , die wegen einer
Geschwulst an der Brust zu ihm gelommen war . Anfangs war die
Geichwulst noch klein . Nach geraumer Zeit hegte Hanel , im Gegensatz zu
seiner uriprünglichcn Diagnose , die begründete Vermutung , daß eS

sich um Brustkrebs handele . Trotzdem setzte er die Behandlung fort .
Als jedoch schließlich der Zustand der Frau immer schlimmer und
die Schmerzen zu groß wurden , riet er selber zu einer Operation .

Jetzt war nach Ansicht der Professoren der Klinik , in die sich Frau
P. begab , eine Heilung nicht mehr möglich . Die Frau wurde nach -
her bettlägerig und hatte furchtbare Schmerzen auszuhallen . Die

Gutachte » der klinischen Sachverständigen gingen dahin : Der Brust -
krebs der Frau sei in den sieben Monaten , wo H. sie behandelte ,

unheilbar geworden . Dagegen wäre noch zu der Zeit , wo der An -

geklagte die Natur der Krankheit als Krebs erkannt haben wolle ,
eine Operation mit Aussicht ssnf Erfolg möglich gewesen . — Mit

Rücksichl auf die Gutachten nahm das Landgericht ein fahrlässiges
Verschulden an . Es komme auch noch in Betracht , daß infolge der

Fahrlässigkeit des Angeklagten die Frau später viel größere Schmer -

zen habe leiden müssen , als es nach einer noch möglichen Operation
der Fall gewesen wäre . Das Kammergericht verwarf die

Revision des Angeklagten . _ _ _ _ _

Flugblattprozeß . Zwei junge Arbeiierinnen hatten am 27. Juni
1916 Flugblätter und Laufzettel , die nnt dem Fall Lleblnecht zu -
sammenhingen , öffentlich verteilt . Unter der einen Druckschrift
stand : . Druck und Verlag Otto Schulze - Berlin " , unter der andern

war vermerkt : „ Friedensdrulkerei Breslau . ' Die beiden Mädchen
wurden später vom Schö�engericht wegen Uebertretnng der Be -

kanntmachung des Oberkommandos vom 10. März 1916 zu
je sechs Wochen Gefängnis verurteilt und das Land -

gericht I in Berlin verwarf sowohl ihre Berufung , al -Z
auch die Berufung der Staatsanwaltschaft , durch die eine höhere
Bestrafung verlangt wurde . Das Landgericht erklärte , eine Strafe
von sechs Wochen Gefängnis sei hoch genug , weil unter
anderem zu berücksichiigen wäre , daß die Angeklagten wegen der
Sache bereits 3� „ Monat in militärischer Schutz -
hast gewesen seien . " Was die Sache selbst angehe , so sei die Ver -
ordnung des Oberkommandos übertreten , wonach Drucksachen nickt
verteilr oder irgendwie verbreitet werden dürften , die nicht den im
Preßgesetz vorgesehenen Druck - und Verlagsvermerk enthielten .
Diese Vermerke hätten hier gefehlt , denn die Angaben unter den
Drucksachen seien , wie den Angeklagten bekannt gewesen wäre ,
falsch gewesen . Das Kammergericht , das einen Antrag der
Staatsanwaltschaft auf Ausschluß der Oeffentlichkeit ablehme , ver -
warf die vom ' Rechtsanwalt Dr . Oskar Cohn vertretene Revision
der beiden Angeklagten . _

DaS falsche Gutachten deS Bücherrevisor ? . Daß auch Gutachten
von Bücherrevisoren mitunter mit Vorsicht auszunehmen sind , zelgle
eine Verhandlung , die vor der zweiten Kammer des Berliner
KaufmannsgerichtS geführt wurde . Die Lagerverwalrerin
Ida F- hatie bei Antritt der Stellung bei dem beklagten Zigarren -
Händler P. eine Kaution von 370 M. gestellt , die ihr einbehälte »
wurde , weil angeblich ein noch höheres Manko im Warenlager vor -
banden war . Von der Angestellte » ans Hsrauszahtung . der gestellten
Kaution verklagt , überreichte der Beklagte dem Gericht ein Gn : -
achten des P�icherrcvisors L. Dieser kam in dem Gutachten zu
dem Ergebnis , daß er nach genauer Prüfung der Bücher das Manko
in der vom Beklagten angegebenen Höhe scstgestelll habe . Da die

Klägerin im Verlaufe des Prozesses immer wieder beteuerte ,
daß sie auf das gewissenhafteste das Lager geführt habe , und daß
sie sich ein Manko gar nicht erklären könne , so hatte das Kaufmanns -
gericht beschlossen , selber in die Bücher Einsicht zu nehmen . und die
von Frl . F. erhobenen Einwände an der Hand der BüScr zu
prüfen . Diese Bemühungen des Gerichts waren auch für die

Klägerin von Erfolg gekrönt . Nach eingehender Verhandlung und
Durchsicht der Bücher erklärte das Gericht das Gutachten des Bücher -
rcviiors für falsch . Das Manko sei nicht nachgewiesen , auch müßre ,
selbst wenn es vorhanden gewesen wäre , Beklagter der Klägerin die

Schuld am Manko nachweisen . P. wurde daher zur Heraus -
zahlung der Kaution nebst vier Prozent Zinsen
verurteilt .

Mus aller Welt .
Schwere Bluttat .

Tu ? Beuthen ' ( Ober - Schlesien ) wird gemeldet : Am 15. Juni
geriet im benachbarter Neudorf der Grubenarbeiter Kray mit

seinem Hauswirt , dem Bäckermeister Sajonz , in Wortwechsel ,
Kray hob den Revolver und schoß den Bäckermeister , sowie seine hin -

zueilende 31jährige Tochter nieder . Der Vater ist tot , die Tochter
lebensgefährlich verletzt . Eine 22jährige Tochter wurde ebenfalls
schwer verwundet . Ein hinzukommender Kassierer W o l l n y wurde

durch einen Schuß niedergestreckt und starb auf der Stelle . In -

zwischen erschien die Polizei , welche die Verfolgung des flüchtigen
Mörders aufnahm . Als die Beamten Kray ergreifen wollten , rich -
tete dieser den Revolver gegen sich selbst nnd auch er war sofort
eine Leiche . Bäckermeister Sajonz hinterläßt 9 Kinder ; mehrere

Söhne stehen im Felde .

Explosion in einer amerikänischen Zuckerfabrik . Als Dönnerstag
früh am Morgen die Arbeite der American Sugar - Resi -

uing Company im Begriff - waren . Zucker zur Ausfuhr zu ver -
laden , erfolgie eine Explosion im Gebäude , in dem die Mischnn -
gen gemacht werden . Man glaubt , daß 20 Arbeiter unter den
eingestürzten Mauern begraben und getötet worden sind .

Seidendiebe . Hannover , 14. Juni . In der Nacht zum Miit -
woch wurde auS den Lagerräumen der Firma Neuberg u. Blank in
der Herschelstraße für 25 —30 000 M. schwarze nnd bunte Seide ge¬
stohlen . Die Einbrecher sind noch nicht ermittelt .

Eingegangene Druckfthristen .
n ufere Feinde und wir . Don Karl Georg Negenborn . 1 St. Kack

SiegiSmund , Berlin .
Krieg und Wirtschaft . Boa Edgar JaffS . IS St . I . T. B. Moh r,

Tiibingen .
Wer gibt Antwort ? von Gustav ». Pacher . Ja beutscher und

französischer Sprache . Ferd . Wyh, Bern .
Eine Streitschrift vom Glaube « , von Walter Rathen « «. T6 Pf .

E. Fischer , Berlin .
Was dankt da » kSmpfende Deutschland seiner sozialen Für -

sorge ? Von Dr . Paul Kaufmann . Franz Vahle », Berlin .
Nach lOOO Tagen . Von AmetochoS Tis . 50 Np. Oreil Füßli ,

Zürich .
Arbeiterkasicn an de » privaten Berg , nnd Hüttenwerke « im

Königreich Pole » . Von Dr . Natalie MoSztevSta . 2,50 M. I . H. 23.
Tietz , Stuttgart .

Srkefkasten öe ? ReöaMon .
»i « tarifti ' che Sprechfürnde findet für Abonnenten Lwbenstr . », I. Hof

link », parlerre , am Montag bis Freitag den 4 bi » 1 Uhr , am Sonnabend
von 5 bis V Uhr statt . Jeder für den Brteftafien beltwirntcn Anfraze
ist ein Buchstabe und ein « Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche ' Ant -
wort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine AbonnemeutSanittnng bei -
gefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trag « man in der Sprech -
stunde vor . BrrtrSgr , echrtftstiicke mid drrzleichea dringe ma « tu die Sprech -
stunde mit .

Kapitalabstndung bei Wiederverheirntnng de ? Krtegerivltwen .
Unsere gestrige Brieslastennotiz unter E. B. D. ist irrtümlich . Nach dem
Militärbinterbliebeneugesetz sieht den sich wicderverheiratenden Kriegerwitwen
eine Abswdung nicht zu. Durch den ReichShauShaltsetat ist jetzt aber der
Negierimg eine Summe in unbegrenzter Höhe zur Verfügung - gestellt
worden , au » ver den Kriegerwitwen bei ihrer Wiederverbeiratung eine - Ab-
smdunz gewährt werden kann . Voraussetzung sür die Abfindung ist das
Vorhandensein eines Bedürsmsses und der Bezug des Kriegswitwengeldes .
Die Llbsindung kann sür die Witwe emes Gemeinen bis zu 1000 M. be -
tragen . In der Regel sollen aber nur solche Witwen berücksichtigt wrrden ,
die da » 53. Lebensjahr noch nicht übers chrincn haben . Ob die Absindung
gewährt wird , hängt vom pflichtgemäbeu Ermessen der Heeresverwaltung
ab. Ein Rechtsanspruch daraus bestebt nicht .

21. K. 31 . St « müssen sich schriftlich bei der KleiderverwcrtunZZ -
Gesellschaft anmelden . Für Berlin gibt ' S keine Anmeldestellen , nur sür die
Vororte . — 21. B. 103 . Wilhelmsir . 8. — F. H. 23 . Toiwiftenvereiu
„ Natursrumde ' , Berlin 80 , Ohmstr . % Berliner Klubhaus . — H. B. 48 .
Herrschaft Weniger . — K. B. 16 « Warten Sie doch erst ab, ob da » Vor -
mundschaftsgericht dem nach Ihrer Meinung unbegründeten Antrage Ihres
ManncS zustimmt . — H. M. 31 . 1. Ja , wenn der Sohn Sic unterstützt
hat . 2. An das Ersatzbataillon deS Truppenteil », zu dem Ihr Sahn ein -
gezogen wurde . — E. S . Garnisonverwenduiigsjähig als . Cleppcn -
Ordonnanz . Nach Verletzungen oder Kranthciicn zurückgebliebene Schibüche
der Gliedmatzen . — H. K. 100 . Nein . — Taub . Die Entscheidung liegt
beim Militärarzt . _

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 17. Juni , vonnftwzs
9 Uhr , Pappelallee 15/17 , Neukölln , Jdcalkasino , Weichselstratze d, Ober -
schönewcidc , Klarasir . 2: Freireligiöse Vorlesung . Vormittags lOftj , Uhr ,
Kleine Frankfurter Straße 6: Vortrag vo » Heirn Ernst Däümig !
„ Wanderungen durch die Kirchengeschichte . VI. , Ketzerbewegungen . " Gäste
willkommen .

WctterauSftchten für das mittlere Norddeutschiaud dtS
Sonntag mittag . Warm , vorwiegend heiter und trocken , nur im » üdcn
vereinzelte leichte Gewitter .



Deutsches Theater .
Heute u. folgende Tage 71/, Uiu : :

Max Pallcniiafn
in Familie Süchimek .

Kitnimersplele .
Heute u. folgende Tage T1/« Uhr :

l > lc Tänzerin
( mit Leopoldme Konstantin ) ,

Tolksbühne . Theat . a . BBIowplatz .
Untergrundb . Scbönhanser Tor .
Heute bis einsohl . Montag l ' l , U. :

Letzte ÄuSührungen von
Hin SfommcriiacbtBtraam .

Dienstag zum 1. Mole :
Die Kiihigin der Luft .

( ( . Tesangsposse . )

I/essInA Theater .
Heute u. folg . Tage 71/. Uhr ;

Maria Ottmann u. Hans Waömann in
MStffSan Oper . v. O. Blumenthal .
EklUKfBs bluaib v. Osk. Straus .

Dir . C. Meinhard — R. Bernauer .

Theater i. d. KöniggrStzer Str.
8 Uhr : Z. 25 . M, : SehnlUler - Ahend .

Komödienliaut
8 Uhr ; Wie fessle ich meinen Mann ?

Berliner Theater
7aoUhr : Wie tolle KomteB .

Theater für Sonnabend , den 16 . Juni .

Dcatsches Opernhaus

7 uur : Bie Fletlerffiaas .
Fricdrich - Wilhelmstädt Theater .

7' / , uhr : Das Dreimäderihaus .
Kehr . Hcrrnfold - Tlicatcr .

7- / . v . : Das Pensionsschwein .

Kleines Theater

7' / . u . : ßaos iffl Schnakenloeh .

Komische Oper
s

. 8 uhr . Die Dose Sr, Majestät ,

Lustspielhaus
. ' /�Uhr : Die blonden Hüdels

vom 1/lndenliof .
Morg . 3' / . Uhr : Fasere Ii Ute .

Neues Operettenhaus
Sohifibd . 4a. Kassentel . Nord . 281

tu u. •. Der Soldat der Marie .
'

u II Ä N iä
Xaubenstrahe -IS. 19.

8 Hhr :

Tirol
einst und jetzt .

Relchshallen - Theater .
Stelliner Sänger .

„Caharet Feldpii".
Anfang 71/, Uhr .

Für lailltilr -
Personen an
den Wochentagen
vollkomm . freier
Zutritt zu den
Stettin . Sängern !

Walhalla - Theater .

7' / . nHr : Zigeuner .
( iZartcnbiilnie Borftellung .

A. Schumann
Bahnh . Friedrichstr . Auf . 8 U.
Rauchen gest . Kühler Aufenthall .

Anz. Zirkös-lfapiete -g�m.
Ü. a. ISaycr . Alpcnsplele .

Dir . A. Schuinunna Schul -
nnd Freiheitsdressuxen .

Die 3 Grazien am Draht .
JPcppos kom . Dressur - Akt .

Parforce -
8 tiialecBBIs Schnitzeljagd .

Sonntag 31/ , und 8 Uhr .
Nehm . 1 Kind frei sowie Gratis -
Pony - Reiten f. Kinder v. Log - ,
Sperrs . - u. Mittolbalk . - Besuch .

Berliner Praier - Theater
ilastaiiienallce 7 —9 .

Heute :

Aha — famos !
Grobe Ausstalluugs - Operetlenposse
in 3 Alten mit Gesang und Tanz .
Perhcr das grolie Varietäprogramm .

Ansang 4' / « Uhr . _

Metropol - Theater
7i/1uhr ; Die CzardastOrstin .
Itcsldcnz - Thcater

7«/4 uhr : Der Leibgaröist .
Schiller - Theater O

vi . Uhr - MM oed Eertram.
Schiller Th . Charlottenb .

7</ : uhr ; Kammermusik .
Thalia - Theater

h/ , uhr : Sonnwendzaüber .
Theater am 3 ( ollendorfpl .
3 ' U Uhr : Onkel BrUsIg .

7 ' / . u . - Die Gulaschkanone .
Theater des Westens

7' / « u . : stolze Thea .
Morgen 8' / , Uhr : Heimat .
Xrlanon - Theatcr

7 ' ; 4uhr ; DeF StHF.

V oigt - Theater .
Badsfr . 38. Badstr . 58.

Unsere Don Juans .
Grotzc

Variets - Vorstellung
Ans. 5 Uhr im Garten . Zins. 5 Uhr

Sfoolfo
BttroRICMSTR - AM • wa . KOO « ™»

Allabendlich ?' / , Uhr :
Was vielseitige

Variete - Programm !
Die Kasso ist ab 10 Uhr gegffnet

RosesTheater .

7' , . mr - M Mann seiner Frau.
Garlenb . : Berlin wie es liebt u. haßt .

Xägl . 7' /4 Sonnt . 3' / . u. 7' / .

Triumphij . Schönhejt
und das große , neue

Varietö - Programm.

NATIONAL - THEATER
Köpsnioker Str . 68. ' /18 Uhr .

lieber 175 Maie! Stflrmischer Erfolg!
Was Mngs BViädchen träumen !

Pos se mit Gesang und Tanz Musik von Walter Bromme .
Sonntag S1/. : Schmetlerllngsschlacht v. Sudermann . Vorverk . ab 10 U.

Wobkl jeher Art
suche Beltstcllc » .

« ertilos . Sofas , Aederbetteu .
Weinstock , Neukölln . Knesedeckstr . BS.

Telefcn - Zlnschluß 2126 . *

sowie ganze Nachlässe laufl
höchsizahlend -

Frosch , Neukölln , Steinmetzstr . 4.

Bekanntmachung .
GeinZtz § 3 der Verordnung vom 3. Juli 1916 betreffend Regelung

des Verbrauches und Absatzes von Karteffeln wird Hiermit jür Berlin sei .
gendes desümmt :

1. In der Woche vom 18. bi § 24. Juni 1917 dürsen zunächst ans die
4 weihen Zlblchnitte 60 d nnd 6 « e der Kartoffelkarte je ' I, Pfund
Kartoffeln , zusammen also Höchfieus L Pfund Kartoffel « abgegeben
und entnommen werden . Wenn weitere Mengen Kartoffeln zur Verteilung
gelangen lönnen , wird dies besonders bekanntgegeben werden .

2. Als Ersatz für die restlichen 3 Psund Kartoffeln soll aus die
6 schraffierten Abschnitte 60 a — 60 c in der gleichen Woche bei
einem Berliner Bäcker oder bei einer sonstigen Brotverkaufsstelle in Berlin
unter gleichzeitiger Vorlegung einer Beritner Lebensmittelkarte Gebäck
entnommen werden dürfen , und zwar entsprechend der staatlicherseits dem
Magistrat zur Verfügung gestellten Wenge Mehl , SD Gramm Gebäck aus
jeden Abschnit , aus die 6 schraffierten Abschnitte zusammen also höchstens
300 Gramm Gebäck .

3. Auf die Kartoffelzufahkarte » dürsen 2 Pfund Kartoffeln abgegeien
und entnommen werden . Wer aus die Zusatzkarteu Kartoffeln nicht zu
erhalten vermag , ist berechtigt , für jeden Kartenablchnitt über ein halbes
Psund Kartoffeln ebensalls SD Gramm Gebäck , also zusammen höchstens
200 Gramm Gebäck zu entnehme ».

In derselben Weise dürfen auch Militärurlanber . falls sie aus ihre
Karten Kartoffeln nicht erhalten können , für jeden Abschnitt über ' / . Psund
Kartoffeln je SO Gramm Gebäck entnehmen .

4. Wer bis zum Freitag , den 22. Juni 1917 einschließlich auch seine
2 Pfund Kartoffeln nicht zu erhallen vermag , soll berechtigt sein , auch
aus die 4 weihen Abschnitte je SD Gramm , also zusammen höchstens
2DD Gramm Gebäck in gleicher Weise zu eninehmen .

5. Zuwiderhandlungen gegen diese Bestimmungen find nach Naßgabe
der angezogenen Verordnung strasbar .

Berlin , den 14. Juni 1917 .

Magistrat der Kömglichen Kaupi- und RtstdenrSadt.
835 Kart . 17. _ W « r m u t h. _

ReBiBüi Kaimt aHsstztzf'

Teupilz ( Toraows Idyll) f 3,00 H.

8«/ . u. 2Nhr
nach

Fernspr .
Königst . 2DS2.

Jeden Sonntag ab Waisenbrücke
Kinder |

hin ». zurück 1,50 M, �DPst

Deotseherüetailarbeiter - feM
Verwaltungsstella Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß uuser Mitglied , der Schmied

Richani Kohlhase
Neukölln , Thomasstraße 35

gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 16. Juni , nach -
mittags S Uhr , von der Leichen -
halle deS neuen Jakobi . KIrchhofes
in Neukölln , Hermannstraße , aus
statt .

Rege Beteiligung wird rrwartet .

Den Kollegen ferner zur Nach -' " ■
;

—
jfetd ,

Mechaniker
richt , daß unser Mitglied , der

Grttndllche ISehandlnng
von hierven - , Nieron - , Beinleiden ,
Ischias , Rheuma , Lober - , Magen - ,
Darm - , Stoffwechsel - , u. Kinder -
Krankheiten . Wir . Hermanns ,
Elsasser Str . 42 I. ( FriedriehBtr . )
10 —1 und 5 —81/. Uhr .

Bez' JosousTien -üepzeicfinis
Berlln - SOden

Inebslat vbcbtiUich ( lind .

Fleisch - u. Wurstoer .

äPaül Möller , Fri»lr . 22. |
J Mo h I httt ö". . Vo fonl al «I r

Job-Piefech . fiDeisenaüslö ?

IScbleinitz. MailaiißensiM

Meukölln

C. Dittmann
Eerlinerstr . U

WUd — GeflOgol — Fleche
1
il

Bczugsqueiien - uerzeiGhQls
Berlin - Westen

_ B«| I »tl »k«» eaffobln .

m QoleacnhelUkaufe m

iuQl Hataaer. flit-Moah.1101
Ilharlattenbur

_ _ _ _ _ _

Mehlhdl . , Kölonw . l
ScWtlnnil . ÜT. tt . ll . p

W Howawes

fl . Kicpcr
] Frledriehetr . JS
/Damm - , Klmtsr - KoslehtloB )

Spandau

Paul Ggona Mehl uns]
raUIDacyc Koioniaiui . s
Breiteetr . 67, Bohönwslder - l
jlr . 1311*, Pieh >t «dort «ntr . lt . |

Haue - und K&cheng . rkt *

Hermann Finck
Eteenwar . , 8ch6nwalder »t . 87 .
AJIiiTkmrs�ria »
JireretX »»» .Gt' . . r<

Unl . lt Eck. !
| Jiger«t . bia>. . ril «. ,r »n. ll . , »t»lH|
IST ( , »nniu ' • ' Idsclu. niti JomBl. l

IhB. iglBPff MtrktlO . g. gr . ias »- !

vr ~

cltlto 56�4* 5�.y.

ReukersWerke
■3 Lände 3 Stört ■

Spezial - Hrzt
Wr . med . Hasche ,

Friedrichstr . 90 ÄÄ
Behandl . von Syphilis , Haut - ,
Harn . Franenleld . ,spcz chron
Füll «. Ehrlich - Hata - Kuren , schmerz -
lose , kürzeste Behandlung ohne Be .
russstörung . Blutuiitersuchnng . Maß .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und S— 8, Sonnt . 11 —1 .

Spezialarzt
Wr . med . Colemann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke , 1
Ehrlich - Hat » - Karen , F
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung I

I schnell , sicher und schmerz - 1
I los ohne Berufsstörung .

Königstr.34-36(AI8,±SJ
| Spr . 10 — 1 n. 5 — 8. Sonnt . 10 —1.

MHellteAusuahAkp - klse !
Gänseklel » . . . per Stück I . 50
Gänsestückenfleiich , Pfd . 2 . S0
Gänsekeulen . . . , 4 . 00
Gäusekeul . ( geräuch . ) . » 6 . 30
Spickgans . . . . .10 . 00

Max Westheiraer ,
2647b Reue Jakobstr . 12 .

Rrleh Kahrmsov
Wafferlorstraßc 38

am 12. Juni gestorben ist .
Die Beerdigung findet am

conntag , den 17. Juni , nach .
mittags 5 Uhr , vo » der Leichen .
Halle des St . SimeonS - Kirchhoses
in Neukölln , Hermannstraße , aus
stakt .

Siege BcteMgung wird erwartet .

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Maschmenarbeiter

Hermann Lorenz
Bromb erger Straße 5

am 12. Juni gestorben ist.
Die Beerdigung findet am

Sonnabend , den 16. Juni , nach -
mittags 2>/ , Uhr , von der Leichen -
halle des LazaruZ - KirchhoseS in
Ahrensfelde aus statt .

Rege BeteUigung wird erwartet .

Den Kollegen serner zur Nach -
Acht, daß unser

" "

Anschläger

inttt z
Mitgli ted , der

Reinhofö Wittchen
Manteusselstraße 68

gestorben ist.
Di « Beerdigung findet am

Sonnabend , den 16. Juni , vor -
mittags ll ' /,Uhr , von der Leichen¬
halle des Luiscn - Kirchhoses in
Neukölln , Hermannstraße , aus
statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

�Faclinito .

Den Kollegen ferner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Mechaniker

Rrich Holz
Neukölln , Jägerstraße 74

am S. Juni gestorben tfi .

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Slrbeitcr

Richard Schwarz
Kopernikusstraße 9

am 3. Juni gestorben ist .

Ehre ihrem ilndeuke » k

176/11 Tie ortSverwalwag .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme am

Grabe meines unvergeßlichen
Mannes 120A

Leorss karlosms

sage ich hiermit mcinm ausrich -
tigsten Dank .

Wive Emma Barlfisius
nebst Kindern .

Kranz-
Turmstrahe K/i
Moabit 6134 . " U

u.
schnell und billig .

Isders

liLZllgsgusüen -vsl ' zcicbnls
Bec - kin - Norden

_ Bei Einktnfe » «»pfsdle ». _

£*■■*■ Drogen , Farben

BSEii(kgiid£ffä�S. rt . t . B
Fleisch - u. Wurstw .

Cet8ChBiaiiiisGfiölf.Witk"t"■Sir. 159.

Kolonialwaren

Saegebarlö
M&belmagazlne

%

fceSCfl . ÄÄr3.
Bezugsqueilen - Uerzeichnis

Berlln - Osten
Inehtiji vöckeiülck «insiL

B«i BilkailUn »nplohln . _

0
Butter , Eier , Kise n

. H. ll (keMD. 8riiialenl
_ Mehlhandlung acacB

OilPielsdi

Gsnsepökelfieissh . Pfd. 2,50
Gänfepökelkeulen . . Stück 3,05
Spickgansbrust . . Psd . H. T' t an
Frische Hühner . . . 4 . 25 an

Schmitit um . Tasche, nT«n«i .
• Zeigen yerkault !

Tie Original StaDÜard

Bereifung Fahrrader

ist neu , leicht und gefällig .
Slnfmoutierung eine Minute k
In allen einschlägigen Aeschäslen

zu haben . '
Standard Company ,

Berlin 8 , Kottbnser Tamm Ol .
Vertreter überall gesucht .

Möbel, Nchlössk,
gmt Wirtschastell k ° - ft

Böhms , Neukölln , Anzengruberstr . 2.

Reisemdntel
Seidenm &utel , lanprSgaUrUi Uets -

gummla , gHsetxllcn geecbOtzt , Pracht .
ettlek «, wanderrolls Faitenstellarcei

150, — 120, — 100, — 75 . —
Staubm &ntel , wasserdicht ,

teils Frledensstolle
60 . - 8a - 25 . -

E&ne Tk. ' tjacken . für jeden Rock pajt .
45, — 86 - 28, -

vuchhandlung vorwärts

Reise - Kostüme
Kammgarn . Seiden Tuch, Pools , Modelle

lasche Aulmacbnngen , wandervolla
Quali täten ,

275 . — 250, — 200, - 175 - ISO. -

Mzmlntcl

KoTirtcoat - Mäntel , lang und knrz , Ilottu
Anfmachungen ,

an oh glatt mit Stepperden ,
150 . - 125 - 105 - 75, -

Fesche Backßsch - Eostüme ,
Cräuselstot ) , Eollenn . , teils au «

Friedensstotfen
100 - , 75, — 58, - 42 *

wanderrolle Ansflltaningeo . Beal Klectrlo
mit litis , Maulwurf la Austtlbmugan ,

mit breiten PelzTerbrSmnngen
( seltene Pzemplare )

1500, — 120U - « Xl - 675, -
Pantasl e- Pelzmäntel , lescbeAuImacbnzc

850, -

Aoswahlseadnngea nach aafler »
halb gegen Anzahlung .

Plüschmfintel
Sealplüsch , Volonrs da Kord. Mohär »

PI tisch . Astrachan ,
• Btalickeade Aasltihrungen

TO . — 275 — 25a — 200, — ISU -

kurze TalfetJvken , la Austührungea
125, — 89, — 75 —

Passendes für stärkste Figuren
rorrittlg .

1. Ueschäit Mohcenstrasee Ulm.

Westmann
■i. Üeschätt U rosse Fnuikfnrter Strasse 115

■R- ?h- alt ! ! lll ! l�I! - l £LJi £illM . mgor' , ' 5th "9ci ' aft Berlin und Um8ej | end _

Trotz aUgemeiner Warenknappheit bieten meine Liger noch große Auswahl in Rock -
Anzügen , Jackett - Anzügen , Paletots , Ulstern , teils auf öeide , in prima Verarbeitung zu
billigen Preisen . — Pemer Damen - Kostüme , Ulster , Mäntel , in einfachster bis elegantester
Ausführung . — Riesen - Auswahl in Pelzsachen , Skunks , Marder , Nerz , Alaska - Füchse n,
in modernster Ausführung , von 30 —150 Mark . — Angebot in Herren - Gehpelzen , Wagen -
und Reisepelzen . — Extra - Angebot in Lombard gewesener Portieren , Betten , Uhren ,

Ringen , Brillanten , Schmucksachen sehr billig .

Gentral-Haus Jägerstr. 13 '■

Conc . Leihhaus .

MM WMUiM R » mm- » Hamm- Mmilii ! Pelz- 1. » M » « .
Täglicher Verkauf von Kavalieren wenig getragener Jackett - Kock - , Frack - Anaüire , Paletot «
und Ulster , auffallend billig . Großes Lager in neuer MaUgarderobe , in erstklassiger Verarbeitung .

Große Auswahl in Warnen Kleidern , Kostümen , Ulstern und Münte In .
Oelegenheitskttufc in Pelzkragen . Pelerinen . KufTen , Alaskatnchs , Skunks . > erz ,
Seal , Warder u. a. , Herren - Gehpelzen . Evtra - Ängebot in Lombard gewesener Hrlllanten ,
Ihren und Schmuckwaren zu sehr biUigeu Preisen . — ,Vorwärta ' 4 - Leser erhalten 10 0,'0 extra
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- Ghne/lnnexionen and Cntsthaöigungen "
G orkis Organ . Nowaja ShiSn� ( Neues

Leben ) bringt in ihrer Nummer vom 23. Mai diese
Satire aus die Ausnutzung der Friedensformel » Ohne
Annexionen und Enlscbädigungen " durch daS englische
Kapital und seine Helfer ,

Mr . James Mnrrey , Generaldirektor de ? PreffesyndikatS , Leiter
der Alliengesellschast für Sprengstoffe , Mitglied der Bereinigten Ge «
sellschasten für Warentransporte zur See und zu Land , hörte den
Bericht seines Sekretärs an und fragte :

» Was sind denn diese Rusien eigentlich ? Schafsköpfe ? '
. Nein, " erwiderte der Sekretär , »sie sind Idealisten . "
. Ah —h, " brummte Mr . James vor sich hin , . mit Gebiets «

obtretungen und Kriegsentschädigungen wollen Sie also nicht
kämpien ?"

. Nein , Sir . "

. Und ohne Annexionen ? Darauf werden Sie wohl eingehen ? "
» Jawohl , Sir . "

» Und werden Sie auch eine Offensive unternehmen ?"

» Jawohl . Sir . "
Mr . James dachte ein wenig nach ; dann sagte er plötzlich :
» Sie werden sämtliche Redakteure unserer Zeitungen einladen

und ihnen einschärfen , eine sofortige Agitation zugunsten eines
Krieges ohne Gebietsabtretungen und Kriegsentschädigungen in

Angriff zu nehmen . "
» Doch wohl für einen Frieden ohne Gebietsabtretungen und

Kriegsentschädigungen, " stammelte schüchtern der Sekretär .

„ Für einen Krieg I " unterbrach ihn Sir JameS in gebieterischem
Tone .

. . Aber Sir " . . . versuchte der Sekretär einzuwende » .
Mr . JameS zog seine Brauen herrisch zusammen .
„ Welches sind die Ziele , wofür wir kämpfen ? "
Der Sekretär senkte seine Augen zu Boden , begann am Zipfel

seines Taschentuches nervös zu zupfen und antwortete hastig , über
fein ganzes Geficht errötend :

„ Für die Zivilisation , die Gerechtigkeit , die Rechte der kleinen
Nationen , die Vernichtung der Barbarei , den Sieg über den
Militarismus . . . "

. Genug " , unterbrach ihn Mr . JameS etwas ungeduldig . » Und
nun ergänzen wir unser Programm durch die Klausel » ohne
Annexionen und Entschädigungen . "

„ Sie sagen aber auch, " — bemerkte der Sekretär kleinlaut , » auf
der Grundlage der Selbstbestimmung der Völker ' . . . "

„Vortrefflich , famos ! " rief Sir James . » Hier haben Sie also
ein wunderbares Thema für agitatorische Leitartikel : die grohe
russische Revolution , die Ideale der Demokratie . . . "

Bei diesen Worten stockte Sir JameS ein wenig . Er knipste
ungeduldig mit den Fingern und sagte in gereiztem Tone :

„ Na . . . waS für Worte werden außerdem dabei gebraucht ? '
Der Sekretär beeilte sich zu erwidern : „ Internationale Ver -

brüderung , die Aufgaben der arbeitenden Massen . .
Sir James nickte zustimmend und fuhr fort :

„ Ach ja , das mit dem Internationalen und alle diese Aus »
drücke . . Sir James machte eine unbestimmte Bewegung .

„ Wir teUcn diese heilige Begeisterung , hm — ja , den feurigen
Aufschwung usw . und auf unser Banner schreiben wir das
reine Losungswort der uneigennützigen europäischen Demokratie :

Krieg ohne Annexionen und Entschädigungen . . . Haben Sie
meinen Gedanken erraten ? "

» Jawohl , Sir ! "

» Sobald aber alles fertig ist, " fuhr Mr . JameS fort , » wird
tnan denn bei ihnen Menschen der Tat ausfindig machen können ,

251 Der starke Mann .
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Drittes Kapitel .
Es war ein Abend , an dem die Friedensklänge vom

St . Marienturm ungehört verhallten . Schon in der Dämmer -

stunde lungerte das minderjährige Burschentum auf dem Markt¬

platz herum , und gegen acht , als die Offiziere mit ihren Damen

angefahren kamen , war das Zunfthaus zur Schmieden , wo der

Offiziersball stattfinden sollte , bereits von einer tausendköpfigen
Menge belagert . Der märzliche Wettersturz und hutaufwirbelnde
Schneesturm schien die Versammlung eher anzufeuern als ab -

zukählcn . Der Geist des Aufruhrs gedieh sogar prächtig in

dem weißen Wirbel ; die kalten Füße und Hände brachten
Bewegung in die Massen . Uebcrdics wurden die Geister
durch ein Flugblatt der Militärgegner erwärmt , das durch

allerhand Fett - und Sperrdruck die Wichtigkeit der Kund -

gcbung dartat . Sie schloß mit den in aller Anmut zu Tat -

lichkeiten auffordernden Knittelversen :

Heut ist ein Tag des Vaterland » ,
Herbei und laßt uns fingen !
Es gilt den Herren Leutenant »
Mit Sporen und mit Klingen .

Die Festmusik ist auch zur Stell '

Paradepflastertreter ;
Die deutsche Regimentskapell ' ,
Voran der Stabstrompeter .

Ihr Brüder auf . es geht zum Tan ,
Mit Trommeln und mrt Pfeifen ;
Seht unsere Herren Leutenant »
Im Preußen - Takte schleifen .
Dem neuen Geist und Militär
Wir wollen ihm begegnen
Und ihm das Fest — die Knüppel her ! —
Nach altem Brauch gesegnen .

Wer nicht kam , um Lärm zu schlagen , war doch begierig
nnt eigenen Augen zu sehen , ob und wie das Fest vonstatten
gehen tvcrdc . Der Zugang zum ZunfthauS war abgesperrt
und von Polizisten bewacht , sogar eine Abteilung Feuerwehr
ausgeboten , um im Falle von Gewaltsamkeiten die Hydranten
aufzuschrauben . ~ a und dort sah man die gelben Helme
blitzen . Laute Drohungen wurden ausgestoßen . „ Sie sollen
es nur probieren , wir schicken sie heim mit Beulen und

Schrammen ! "
Mit jeder Minute wuchs der gefährliche Rausch des Auf -

ruhrs , der blinde Eifer , den Uebermut der Offiziere herunter -
zustimmen . Es sah aus wie am Vorabend eines Bürger -
kriegs ; der offenkundigste Vaterlandsverrat hätte die Wogen
der Empörung nicht höher treiben können . Jedesmal wenn vor
der Sperrleine ein Wagen Halt machte , dem ein Offizier mit semer

mit deren Hilfe die ganze Operation zu ihrem glücklichen «bschluffe
gebracht werden soll ?"

» Ja , Sir, " antwortete der Sekretär , Mr . Miljukow , » Mr . Gutschkow ,
die Parteien der Kadetten und Oktobristen . "

Sir James wurde gleichgültig .
» J —Ja I " sagte er , in Gedanken versunken .
» Aber unter diesen Idealisten ? Sind denn auch dort nüchterne

und tüchtige Köpfe zu finden ? "
» Jawohl I '

» Und diese wären ?"

» Es find dies Mr . Plechanow und deffcn Gruppe . "
„ Ah —h —h" , sagte Mr . James in einem langgezogenen Ton .
„ Die Gruppe " , bemerkte der Sekretär , »heißt . Einigkeit ' . "
»Einigkeit mit wem ? " fragte Sir James sehr aufmerksam .
» Mit dem Bürgertum . "
Sir James nickte wieder zustimmend und fügte eiwaZ träume¬

risch und versonnen hinzu : » Dieses Voll besitzt noch gesunde In -
stinkte . Das Kapital ist sicher untergebracht . "

Mr . James erhob sich von seinem Sitz und ging in seinem
Zimmer auf und ab . Dann setzte er sich tm seinen Schreiblisch und
begann den » Entwurf der Gesellschaft für die Versorgung der rusfi «
scheu Städte mit Leihkapitalien " durchzusehen .

Der Kaffee - Ersatz .
In den nächsten Tagen sollen die häuslichen Vorräte au

Kaffee - Ersatzswffen eine Auffrischung erfahre «, und da find Be -
trachtungen über deren Wert und Unwert am Platze . Kaffee und
Tee gehören zu den Geniußmitteln , also zu den Stoffen , die man
nach der frühereu landläufigen Meinung vielfach für entbehrliche
Luxusswffe hielt . Allein schon die Tatsache , daß man eifrig , ja
sogar amtlich bemüht ist , Ersatz für sie zu schaffen , müßte beut -
sicher als alles andere darüber belehren , daß es sich hier durch -
aus nicht um lleberflüssiges , sondern um Notwendiges handelt .

In einem Vortrag , in dem sich der Wiener Profesior Fröhlich
mit diesem Genutzmittel beschäfttgte , erbrachte er den Beweis
für die Richtigkeit der Ansicht , daß die Genutzmittel , die schon vom
Menschen der primitivsten Kulturstufe hoch eingeschätzt wurden ,
sich für uns als notwendige Kultnrbedürfniffe darstelle ». Alle
Bestrebungen . Kaffee und Tee zu ersetzen , an denen eS auch in
Friedenszeite » nicht gefehlt hat . müssen als fehlgeschlagen gelten .
Es gibt zwar eine Reihe von Ersatzmitteln , die in Geschmack und
Geruch ihnen gleichen , aber ihnen allen fehlt das Wesentlich «, die
anregende Wirkung , die jene ihrem Gehalt an Koffein oder Teein
verdanken . Dieser Mißerfolg war bei den Friedensversuchen nicht
weiter überraschend , wohl aber bei den Versuchen in der Kriegs -
zeit . Es ist doch so naheliegend , das Koffein des ausländischen
Gewächses zu ersetzen durch Erzeugnisse der deutschen chemischen
Wissenschaft . Wir wissen in der Chemie des Koffeins dank den
Arbeiten Emil Fischers ganz genau Bescheid . An den Ausgangs -
stoffen für den künstlichen Aufbau kann es auch nicht fehlen ,
handelt es sich doch um Abkömmlinge der Harnsäure . In Friedens -
zeiten hätte der Gedanke , irgendwelchen geschmacklich ähnlichen
Stoffen der Heimat künstliches Koffein zuzusetzen , sicher nicht nur
bei den Behörden , sondern auf beim kaufenden Publikum auf
Widerstand swtzen müssen . Im Kriege , wo man das früher so
schwer bekämpfte Sacharin freigab , nur weil es die Sützkraft des
Zuckers , nicht aber seinen Nährwert zu ersetzen vermag , hätte
ein solcher Plan keine Hindernisse finden dürfen . Schon heute
sind wir im Interesse unseres Geldmarktes ernsthaft befttebt , jeder
überflüssigen Einfuhr auch für die Zeit des Friedens vorzu -
beugen . Der Gedanke , sich zu diesem Zweck deS Koffeins zu be «
dienen , fit so naheliegend , daß irgendwelche gewichtige Gründe
verhindert haben müssen , auch nur einen Versuch zu unternehmen .

Vou Kaffee - Erfatzstoffen haben außer der Zichorie nur wenige
— eigentlich nnr wegen ihrer Farbe und Billigkeit — Bedeutung
gewonnen , vor allem Gersten - und Malzkaffee . Leider sind beide
Erzeugnisse der Gerste , die in dieser Form ihren Beruf verfehlt
hat , besonders m Kriegszeiten , wo wir jede Veranlassung haben ,
eine Nährwertverschwendung zu vermeiden . ES gibt Leute , die
in der Gerste den beste » Fleffchersatz erblicken , die Bier als

Dame entstieg , erhob sich ein wütender Lärm . Man pfiff durch
die Finger und überbot sich mit beleidigenden Zurufen : »Euch
Kerle werden wir Mores lehren ! Beim ersten Geigen -
strich werden die Scheiben eingeworfen . Viel Vergnügen .
Nehmt Euch in acht , Ihr Herrchen ! " schallte es durcheinander .
Die Uniformen und Balltoiletten , das Klirren der Säbel

wirkte jetzt auf die störrige Landsgemeinde wie das rote Tuch
auf den Stter . Auch merkte man bald , daß die Offiziere
entschloffen waren , ihren Willen durchzusetzen . In ihren
Mienen , selbst bei den Damen war eher Spott als Bestürzung
wahrzunehmen . Scheinbar gelassen im Tanzschritt stieg Paar
um Paar die Treppe hinauf zum festlich erleuchteten Saal .
Als könne das Singen , Schreien und Pfeifen auf dem Platze
nur den Reiz des Abends erhöhen , hörte man zuweilen ein

Kichern und Lachen der glücklich Geborgenen .
Dagegen schienen die berufenen Hüter der Ordnung diese

Zuvefficht nicht zu teilen . Sie schntten längs der an Pflöcken
befestigten Leine unruhig auf und ab und hießen die Vor -

drängenden immer wieder mit gereizten Kommandostimmen
zurücktreten . Einige patrouillierten sogar durch die Ver -

sammlung , wie um die ärgsten Schreier „für alle Fälle ' Ks

Auge zu faffen . Ganz vorn bei der Anfahrt hatte sich auch
em Rudel unbewachter Schulbuben eingefunden . Don Zeit
zu Zeit , auf ein Donnerwort der Polizei , stoben sie zwar
eingeschüchtert auseinander , schlüpften jedoch immer
wieder behuffam herbei , solvie ek Wagen anfuhr ,
steckten die Köpfe zusammen und flüsterten sich die Namen

der Angekommenen zu . Immer wußte einer der Knirpse be -

deutende Einblicke in die betreffende « Vermögens - und

Famllienverhältniffe zu eröffne ». Da war zum Beispiel die

Tochter deS Bildhauers Pfister , deretwegen sich vergangenen
Sommer der erste Palier ihres Vaters erschossen hatte . Ein

Eingeweihter wollte sogar wissen . eS fei ein Wafferfchuß ge -

Wesen , von dem das Gehirn des unglücklichen Liebhabers an

alle Wände verspritzte . Infolgedessen wurde der Heldin des

Romans allseittge Bewunderung zuteil . Dann kam der

Major Christinger , der für die Jugend dadurch merk -

würdig war , daß sein Bruder in Indien vom Sonnenstich
betroffen wurde und nun in einer kleinen Villa am See ein

verborgenes märchenhaftes Dasein führte . „ Er möchte immer

nackt herumlausen und hat schon einmal seinen Wärter hinter -

rücks erstochen ! " berichtete ein anderer , der es von seinem
Vater hatte und deshalb gleich grimmige Drohungen aus¬

stieß , als einer den erstochenen Wätter anzuzweifeln wagte .

Ganz im Geheimen wurde ausgemacht , daß man im Falle
einer Schlacht auf feiten der tapferen Offiziere kämpfen wolle .

Echte Begeisterung erfüllte die Herzen der kleinen Burschen ,
deren Ehrgeiz noch innig zusammenhing mit Säbel , Sporen
und Epauletten .

Nur einmal hielten die Revoluzzer verblüfft den Atem

an . kaum daß da und dort em einzettrcr Zuruf , ek Pfeife »
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flüssiges Brot bezeichnen , aber noch hat sich weder em Gelebtter

noch ein Dichter in ähnlichem Sinne über Gersten - oder Malz »
kaffee geäußert . Von den beiden Erzeugnissen ist der Gersten -
kaffee daS billigere . Es kann leicht zu Verwechselung Anlaß gebe : ?,
da es nicht leicht ist , die beiden äußerlich voneinander zu unter -

scheiden . Dies war für die Malzkaffeefabriken im Frieden der

Hauptgrund , ihre Erzeugnisse nur in geschlossenen , geschützten
Packungen in den Verkehr zu bringen . Unter - den jetzigen Ver -

Hältnissen wird das nicht immer möglich sein . In der „ Deutschen
Nahrungsmittelrundschau " wttd nun eine Art Nagelprobe empfohlen ,
die wenigstens dort , wo ganze Körner vorliegen , die Unterscheidung
ermöglichen soll . Das wichtigste Beweismittel einer stattgehabicn
Mälzung ist der entwickelte Blattkeim , d. h. der Hohlraum , der

sich nach der Röstung in dem sonst prallen Gerstenkorn auf der

Rückseite an Stelle des Blattkeims gebildet hat . Man kann die

Spelze an dieser Stelle leicht mit dem Fingernagel eindrücken .

Natürlich muß die Nagelprobe an einer größeren Zahl von Kör -

nern gemacht werden , da die Gerste mehr oder weniger nicht
keimende Körner enthalt , so daß es auch dem Fachmann oft schwer
wird , zu unterscheiden , ob die Gerste ein richtiges Mälzungsver -
fahren durchgemacht hat , oder ob ein « nachttägliche Beimischung
ungekeimten Gerstenkaffees stattgefunden hat . Man kann an¬

nehmen , daß die gekeimten Körner bei sachgemäßer Herstellmig
einen Blattkeim von halber Gerstenkornlänge haben sollten . Das

ist nicht unwichttg , denn ungenügend gemälzte Gerste zeigt geringe
Ergiebigkeit und liefert ein Getränk , das im Geschmack mehr au

Tee als an Kaffee erinnert . _

Ein Handbuch der Photographie .
Die helle Sommerzeit hat die Amateurphotograpben wieder

mobil gemacht . Mit Stolz und fast künstlerischer Schaffensfreude
erfüllt es den Lieberhaberphotographen , wenn er sich mit seinem
' Apparat allen Situationen gewachsen fühlt . Jedoch nicht immer

gelingt alles , so wie man möchte . Mangelnde Erfahrung und Be -

lehrung ist meistens die Ursache deS Mißerfolgs , der den Eifer und
die Schaffensfreude oft sehr herabmindert . Ein gutes photogra «
Plüsches Handbuch vermag jedoch in solchen Fällen vorzügliche
Dienste zu leisten und den mangelnden praktischen oder theoreti -
schen Kenntnissen zu Hilfe zu kommen . Besonders empfehlens -
wert ist das von Dr . E. Vogel verfaßte Taschenbuch der
Photographie . Das Büchlein hat sich schon eine » Wohl be -

gründeten Ruf erworben und liegt — bearbeitet von Karl Weiß —
bereits in 83 . Auflage vor .

In leicht verständlicher Weise und durch zahlreich « gute Ab -

bikdungen unterstützt , gibt es Anleitung über das gesamte Aus -
nähme - und Positivverfahren . Die richttgc Handhabung des Appa -
rates in seiner mannigfachen Zusammensetzung , das Arbeiten in
der Dunkelkammer , das Negativversahren mit Verstärken , Ab -
schwächen und Retouche , die Farbenphowgraphie , das Arbeiten mit
den verschiedenartigen Papieren beim Aliskopieren — über alles
erhält der Leser genaue und zuverlässige Auskunft . Auch über die
theoretische Seite der Lichtkunst , über die chemffchen und optischen
Vorgänge beim Photographieren , ist manch Lesenswertes gesagt ;
— in einem besonderen Anhang ist auch daS Photographieren im
Felde behandelt , so daß das handliche Büchlein sowohl dem An -

fänger wie dem Vorgeschrittenen von großem Vorteil sein kann .
Die Union Deutsche Verlagsgesellfchaft ( Zweigniederlassung

Berlin ) hat das Buch verlegt , eS kostet praktisch gebunden 2,80 M.

Notizen .
— Volksbühne ( Theater « n Diilowplatz ) . ? ) i < letzten

Sommernachtsttaum - Aufführungen finden Sonnabend , Sonntag
und Montag statt . Aür Dienstag ist die Erstaufführung der Ge -
sangsposse » Die Königin der Luft " angezeigt .

— DaS Rathaus a l s Museum . Kassel beabsichtigt ,
nach dem Kriege ein großes Kunst hau » zu errichte », da » zur
Ergänzung der berühmten staatlichen Gemäldegalerie von alten
Meistern die Werke neuerer Meister , der eigenen hessischen Künstler .
vereinigen soll . Die Stadt besitzt jetzt schon über 200 Kunstwerke ,
die seil einiger Jett in den Wandelgänge » deS neuen Rathauses
ausgestellt verdeu . Da » Rathaus gleicht so heute einem reichhaltige »
Museum .

den Grundto » des dumpfe « Gemurmels durchbrach . Das

war , als am Eingang der weiße Federbusch und die drei
breiten Goldstreifen des Korpskommandanten Erismann ficht -
bar wurden . Der volkstümliche stämmige Mann mit einein
violetten Nunzelkopf , „ Bratwürsten " unter der Nase und

Vogelnestern über den Augen — eine wahre Barock -

fassade — ging neben dem geschniegelten und ge -
bügelten Divisionär Steiger , der rassig , schmalhäupttg , kein

Haar und scheinbar kein Fältchen in dem scharfgeschnittenen
Antlitz hatte . Wie ek lebendes Bild „Einst und

Jetzt " sahen die zwei ungleichen Befehlshaber aus ; der eine

gleichsam im Schweiß der Arbeit von der Hobelbank geholt
und in die Uniform gesteckt ; der andere massiett , frisiert und
mit allen Salben eines WelttnanneS gesalbt . Daß die beiden

Obersten nicht zufällig und zu Fuß miteinander eintrafen ,
war leicht zu merken . Ihr Anblich die Ruhe und Gelassen -
hell ihres Wesens , sollte wohl Oel auf die entfesselten Ele -
mente gießen . Eine Weile standen sie im Gespräch mit dem

Polizeihauptmann ; dann musterten sie den böswilligen VolkS -

auflauf vou oben herab und stiegen schließlich kopfschüttelnd die

Treppe hinauf . So trugen auch hier wieder ewmal die Zeichen
der Würde und die Macht der Persönlichkett urplötzlich den Sieg
davon über den plumpen Geist der Verneinung . Erst nach -
dem sozusagen der letzte Fleck der hohen Militärs den Augen
der Tmnnltanten entschwunden war , setzte die Empörung mit
vollen Lungen wieder ei «. Sie erreichte den höchsten Grad ,
als das bekannte Steigersche Kupce mtt den feurigen
Trakehnerhengsteu um die Ecke bog . Wieder began » das

niederttächttge Zischen . Pfeifen und Schreie » . Alle » reckte
die Hälse ; doch blieben die Aussteigenden eine Weile

durch den Wage « geschützt vor der frechen Neugier .
Nur der weiße Haarbusch deS GuibeuoffizierS nickte
spöttisch über das Tagendach . Da zogen jedoch die unruhigen
Pferde plötzlich an , und der Schaulust des Publikums
wurde ein setteneS Bild zuteil . Oberleutnant Lenggenhager
mochte feker Dame gerade die Hand gereicht haben , als sie,
von der Beivegung des Wagens überrascht , wohl auch durch
das Gebare « der Leute erschreckt , ihrem Kavalier mit einem

Aufschrei in die Arme fiel . Eni schwarzer , samtartiger Pelz
machte die zierliche Gestalt fast unkenntlich ; das feine
Köpfchen ragte unwahrscheinlich klein über den Zobelkragen
hinaus . Zwar erlangte die Verwirrte in der nächsten
Sekunde ihre Fassung wieder ; mit gerafften Kleidern , da -
runter die Ballschnhe weißer wie der Schnee zum Vorschein
kamen , flüchtete sie sich in den Hausflur . Auch ihr
Begleiter hatte bis dahin völlige Ruhe und Halkng
gewahrt , als sich die Schadenfreude der Zuschauer in einem

schonungslosen Gelächter Luft machte . Einige schrien : „ Bravo ,

Lenggenhager ! " „ Hoch die Kavallerie l " jjeboeuf der Ochs ,
U Tacke die Kuh I " welche Reminiszcuz besonderen Applaus
erzielte . Sorts . folgt . )



Clgarrso . Opstten , MMi
En gros

f". Ernst Borcfa , Elsasserstr . Jl .
4 �ffioholfr . B« tr < nh ' B~ �

Fr an z Ä brah ans
V»» Ii. Mersio »-u. R5mertr * nk - KeU.
C gtEar. tlstr «». Fornsp . Kgat . lSTOe
4 Bt ' ccto - AnataKnn >

fantr . il - Ssil iSoi - irviln
ICUilUI uul] Anrengruberstr . 16.

ßiana - Baa�riÄ « .
Passage - Bad &u " ' '
Rcfono - Bad , Wiener Sir . «8.
4~B"t [ arör - u. Ftnnctitorelen ►

ErsoheCnt 2 mal
mSchenfllch .

7a GeacHfifte
In eilen Stadtteilen Gorlina

• o»ie in XenköIIn u. Treptow
BonrSntSc� 1S82 . _

P. Klesewctter , StiiTcIbdicenlr . IS.
li . Mcicr , Griincrweg 27.

Otto Woltf , Treptow , Krüllat . 16
Zechaa , Qr. - Liclilert . ,Ct »nitM«t . tB»
4 Bandagen , feuirimTwT�
R. Baute , fctraiaaer Str . 66.
E. Kraus , Eaaiisiiilaeteutr . 15.
A. E. Lange , Brnncenstr , 166
4 Butter , tief , Kä » e �

I Wilhelm Södel I
25 eigene Filialen «

BezRig�Eseig ®M« ¥eB * aEeicligiig , [
Untsnitehande Geachäffs
empfehleasloh b. Einkauf .

!r mm i
48 eigtns lelailguthkfU Z

Schröter , R.
46 ürtautsstrllfi « AS 15 »

ühly &Wolfram

August Ho ! tz aeübitti .
4 Blgrhraqer - gi . t Plerhdanül� . �

BiwelBM
empfiehlt

liiamiere

KaaigfosbHhnti -

Timner - Essig
Bbepnlt erhaftllohl ]

4 trlefgch * Ii , �uretv/ , ►

ersten Ranges . g j

W . EBecR
InCi «; Horm . Gerbsoh

Charlottenburg , Berlinerst . 68- G9
Fleisch - und W uratwarenfabrik

MöRCiiensr Braoliaus
Berlin und Oranienburg

ipinw aianninoor Oispi

Weissbicr, C. ßreithanpt ,
Palisadonstr . P? Tel. Ejit , 2081,2082
4 Drogan mstl Farbe »

Werder - Drcgcric , BrUi. Bcdawerat. La

WlIlyG8ridko,I ' eterßburgor8tr . 31
Otto Kongel , Alte Jacobstp . 26.

Jpj -ft?«Tj gy. i « Badstr . 25, Bcke
• Priazen - Älleo .

L« �k« 451apecki , Sekesk - AUt« 7
5«Hi 1 ffl Rosentfaalerstr . S.

4�scn,StanhT , Waffen « Wer <a7V
Carl Jung , Ötromstr . 81. !
Ruh! maRn. P. ,MölIerat . 40b,E . See8t l

4 Wehthawilluwadw V i

JBethke, Georg , S * .
lüeikini , Elbutr . Sl , Ktiirr -Fritlr .
ISti . 64, Wuentr . 189, Frie6>bti . II
| Tr?ptfir , Grätt -Strai « 64

4 Hüte , WIfiteea , Pelzwaren b

Ve8ter,E,� ' ; �-
I 4 Ku rz-, Wc ili-,Wol l\v. ,Tr jko tag, g»
j Hermann Meyer , SeSTfelbein�rSl 2{.

�_ Ph ' ologr . Apparate ►
' ■ ■" — ' ' SO. Kottbuserstr . 2.

Gaege , Otto Ci)
V�t" '" —

"Irbtof Wrangolstr . 76
lUilCl Ecke Cnrrystr .
WfihmBnch . nen

1)111S 611, Eclthtue Linienstr
Kotcmiatwarun b

ßellmann , E. , ISS

Adoaa Sdimiö,Sc ] illenian . nötp . ll *

Nähmasehinen
Lgden in allen Stadtteiloiit

auch Golegenheitskf .
4�/feineJJUk5re3jFr�tt8ä�

SCvkgo Bdliag
60 Filialen in »Ne» Stadteilen .

Hepm . itieyer &co, s « ;
Ir . - M

MckKbsw
StMPER OEM V

Nelerei 1

C. SoSlel
Berlin

Ältester und grösstct
Hllcbwirtschaftllchor
- Orossbetrleb

. oti ' . cpr ' IWocnarT . litor ►
SchnhertTCarl . XklliiliTT ' ri ' r . na
4 Schrflf &ur araü b

O. Prochno w, ; r. »?
4 Uhraiwi . UctKt,vprätr >

Lehmann . Alb. . Tränt . . ' . VTleon
4 WefsIcharMnBBn »

„ OkutSLliiand� Berlin
Arbcitcwcrslcherung — Schützen -
Sterbckaasenverticherg . straSe 3.
4 Sport tla « �

Sch c ucrl e in .Brei t®i {.35,K1j sä. -, Wrsi vr.

WMi ' M
Lrihbaiis Meriftplad S» 5 » .

Z rotz aUlicmeliier Watcüknapvbeit
dicien meine iiäiicn noch grogc SlnS .
wabl in Rsckanzügen . �acketlanzügen ,
PaletolS . Illsteni , teils nus Seide ,
vrima Verarbeitung , billige Preise .
stcriier Damenkostüme , Ulster . Mäntel
in einsechs ! er bis elegantester Nus ,
sübrung . — Niesenauswabl in Pelz »
lachen . SkiinkZ , Marder , Nerz ,
fllaskasüchicn , modernster Ans -
sührung , 30 —ISO Mark . — Angebot
in Herreii - Kchpclzen , Kagen - , Reise -
Pelzen . — Extraanzebot in Lonibard
arwesener Portieren , Letten , Ubrcn ,
Ringe , Brillanten , Schmucksachen
sebr billig . 18351 »

LcilihanS Nosentaler Tor .
Linienstratzc 20. 3/4, Ecke Roientbaier «
strotze , verkamt neue Herrengarde -
roben , Pelzslolas . Muffen . Goldene ,
stiberne Herrenubrcn , Damenubren ,
Kelten , Schmuckiachen , Brillanlen .
Aus Uhren dreijährigen Garantie -
schein . Eigene Werkstatt . 1815V *
"

LeiblianS Warschaiicrstratze 7. Pelz -
garnituren ! Neue Herrengardcrobe !
Seticnverkaus ! Plüschdecken ! Uhren .
vcrkaus ! Schmucksachen ! Wand »
bilder I Silberlaschen I Allerbilligste
Preise ! _ _

*

Lieferwagen . Klapplportwagen ,
Holzräder , alle Reparaturen an
Kinderwagen , Korbmacher Weidlich .
vrumienstratze SS.

_
23851 *

Tcvvich . Tb o m a « , Dranienftr . 44
spottbillig iarbiehlerbalte Teppiche ,
Gardinen . Torwärtilejern - Prozent
Erlrarabalt . _ _ 64 *

Rrankenfalirstnhle , Gummiräder ,
RielenauSwahI , Teschle , Landsberger -
siratze OS. _ _ _ 232 ; 9*

Lcgeliuyuer , Hähne , Gluck «! mit
Küken , Einzcllüken , Entenlülen , Mast -
enicn . PetingcntetivcrlaustPaillLange ,
iSrotzzüchterei Berlin > Wilhelmsberg ,
Weincnseer Weg 44. Stratzenbahn
Nr . 161. yO . _ _ _ _ _ _ _ _24051 *

Ävrnghme Herrenanzüge , Paletots
und Ulster aus haltbarsten Stoffen ,
eber . io Hosen . Versandhaus Ger .
Maina , Unter den Linden 21. *

Gesehäk » sver » « äufe

( « atpchcubeö Zigarrrngc ' chäit
verkäu ' lich , t iulnmelZburg , Lückstr . 1.
Abends 7 bis 8 Uhr . j - llU *

Gemiiichtmarrii . Gejchäst , Bvrort ,
gangbar , ichouc Wohnung , vertäust
um , ländehalber . Offerten U. 3 Haupt -
expedition des . Vorwärts * . 2S ! 2b

Husttnristl ' umehte

Patentbarmoiiium , auch ohne
Noten kennlniffe jpieldar , 125, —.
SalonharmviiiumS billigst , auch mit
Srielavparat , eocittuell Rat cuzab -
I:>: :g, Oranienffratze >66 III . 10151 *

ZSaudrruiandoline 20, —, ilalie -
Nische, porlugieffiche 3Z . —, Konzert -
laule 35, —, Wandcrgitarre 15 . —,
erstklassige 35, —, Unterricht 6, —
Monatshonorar , Rotenlager , all -
eingespielte Geige 35, —, Ernst .
Oranienstratze 166 III '

ß < sukDeLL,cke
Raufe alles : ffsirniS , Leim ,

Bienenwach », Parasffn , Kova ! usw .
. stanle onerkaimt höchste Preise . Noack.
o' nope svrnnlsurlerilratze 25. 49/15 *

Leim , Lemöliirnis , Paraffin .
Harze . Oellacke . Borax , AehnlicheS
laust Drogeric . Liebigftratze 34. *

Keilen , Sviralbohrer , Werkzeuge ,
Smhl , tautt Mclalleinkauf Herrmann .

Kotlbuser Damiii 66.
_ __

*

Modeleinkaus ! Kleiderschräntc .
Vertilos , Plüich ' osas , TrumeauS ,
Betlstcllcn , Waichtoilettcn . Küchen »
einrich ' ung. ganze Wirtschaften imd
Nachläise kaust höchstzahlend Höfer ,
Prinzenftratzc 7l� ( Moritzplatz 1078. )

MetitUkoiitor Peters , Reinicken -
dorserstraße 12. Norden 6479 . Höchste
P ; eise. _ _ _ _ _ _ _ _1. 8862*

Leinölfirnis , Borax , Kopal , Ko-
lophonium , Zereffn , Paraffin , sämt -
liche Kriedensöllacke . Emailleiackc ,
Terpenimöl . Terpeiitmersatz , Leim
und ähnliches kaust höchstzahlend
Wolter . Thacrltrahe 6. 19151 *

rVietaUkontor Peters . Prcnzimicc -
liratze 24. Königsladt 3385 . Höchste
Preise . �

1885L *

Platinabffille per Grainni bis
7,Sl ) Mark , Kelten , Ringe , Schmuck -
lachen , Bestecke , Uhren . Tasclaiiiiätze ,
Treffen , Mim - und Zelluioidabsälle ,
pbotographiiche Rückstände , Papiere ,
Glübsiriimpsaiche . alte Zahngrbisse , so-
w. c lämlIicheAbsälle , detr » Rückstände
und Gekrätze :c. kaust Piatin . und
Silberschmelzerci Lroh , Berlin , Aöpe -
nickerslratze 29. Telephon Moritzplatz

3476 . Eigene Schmelze , dwette
Verwertung . Werlrcterbesuch . _ _ _

Firnis , Lacke, Harze , Leim ,
Schellack . Wachs , Cercsin , Borax uiw .
laust höchstzahlend Tiogcric Hefter -
berg , Elsas ! er stratze 1. 241K *

Platinankauf , Gramm bis 7,60 ,
kebensallS Anlauf aller Zahngebiffe
Bestecken , Ringe , Schmucksachen ,
. Keiien . Glühstriimpsakche zu gef - tz
tichen Preisen . Mctallkontor John ,
gegründet 1903 , nur Alte Jakob -
stratze 133 und Kotlbuserstratze 1
Kottbusertor ) . Moritzplatz 12858 .
svinna genau beachicn .

Klcidcrspiiid . Vertikos Sosa
Bettstellen , Betten laust Borisch
Frankkur ! er Allee 323. 50/ ! 7.

Schallplaltcn . adgesviclte . iowie
zerbrochene , kaust und lauscht jedes
Ommtum , Munkhaus , Grotze Frank -
jurter Stratze 110. 24251 *

Elektrische Materialien aller Art
kaust Schumann . Vcteranenstratzc 25.
bochparterre . Telephon Norden 558.

Sparmrtallc : 5! ups er ! Vtesfing !
Anlimon ! ginn ! kaust für Kriegs .
Ileserung der Kriegstnetallges . : nutzer -
dem kanse gabnzebisfe I Platin -
abstille 7,50 . Silberichmclze Christionat ,
köpenickerstratz « 20a ( gegenüber Man -
teiifielslr . ) �

»

PlatiiitibsäUe ! Gramm bis 7,70 !
Zahngebiffe ! Schmucksachen ! Zlclleu !

Ringe ! Militärtreffen 1 Gllinstrunips -
asche ! Filmabsälle ! höchstzahlend !
Silbcrschmcizerei , Mclall . Eiukauss -
burcau , Wcbcrsiratze 31. Telcpbon
»Ilexander 4243 . SS*

» /nterrickt
Sliandolinenspiel , Gitarren ,

Lautenspiel , DreimonatSkurse zur
persekten AnSbiidung , 6 . — Monats -

donorar , auf Wunsch Ausbildung in
kürzerer Zeit . Lehrinstrumcnts billigst ,
Kiavier - Violinc unlertichtet schnell -
jürdrnid Ernst , Oranienstratze ISS . *

� ermietMngen
Wohnungen '

Schöne Landwobnung , 3 Zimmer ,
Küche , Kammer , Keller und Stall ,
herrlich gelegen am Walde und 1000
Morgen grohcm See . Zum l. Li -
tobcr oder sofort beziehbar . Vierlcl -
jährlich 15 Mark . Auskunst erteilt
Alma Hampel , Eottschimm Neu -
mart ) . flii *

Junger Riarat , ledig , wünscht in
der Gerichtftruhe oder in der Nähe
vollständiges Logis . Angebote an
» Vorwärl « * - Ausgabeslclle Watt -
stratze 9. 422

ß . rbeitsmarkf

Stellehangebote

für Karlhogiaphic
Iffpicr , Potsdamer -

220/3

Blujenarbeiterlnne » , Seide und
Waich - , besserem Genre , gesucht .
Meldungen mit Probearbeit vor -
mittags . Arthur Posner , Jäger «
stratze 25. 2644b *

Sliusternästcriu , geübte , weiche
sich auch für Abnahme und Ein -
richten eignet , bei dauernder Bc -

schäl ' figung , verlangt Blusenfabrik
Pollak , Kommandanienstratze 70. *

öO tüchligo Mamsells aus bessere
Koslümjacketts und Plüschsacheu im
Hause dauernde Bcschästigung . Diö -
dom , Koithuser Damm 24. i 117 *

Änlrgcrtnnen sür Sleinhnick sucht
Institut Mpser , Botsdamerstratze 110.
�Laufmädche « verlangt� Handels -
gesellschajt Dcntichcr Apotheker , Dort -
muiidexstratze 12. 243/14

Vntcnfraucn oerlangt Handels -
gesellschast Deutscher Apoihelex , Dort -
mundcrstratze 12 245/16

LanfmÜPchvn sosori gesucht .
Regina striedländer , PutzgesäMi ,
Ludavcstcrstratze 2/3 . Torcingang . Zs

Wöchterinneu , ulibestrast , gclund ,
kleine Kaution , stellt sosort ein Wach -
und Schlietzgesellschast Joachims -
thalcrftratze 5>. Seitenflügel rechts II .

Mamsells aus einfache Mäntel
oder Kostüm - Iacken , Böhme , Müller
stratze 156a. . st! 20 *

Di a !ch inen nia dckjeit imd�HilsS -
arbeNerinnen verlangt Zigaretten -
jnbrik . Taffi - Tbesvia *, Bovvstratze 10.

Jahrftuhlführerinnen . iosori ge«
sucht . Meldungen im MalchineiihaiiS
Kaufhaus des Westens , G. m. b. H. .
Tauentzicnstratze 2l/24 . L52K *

Arbeiterin verlange : : Hasselhubn
u. Wagner , Berlin , Linienslratzc 47.

Geübte Flajchen - Etikctlicrcriit vcr -
langt Kiesow , Schleiische Stratze 29/30 .

IVO Mamsells aus Kostüm -
jackettS verlangt Richter , Panlstr . 76.

Anlegeriunen sowie jugendliche
Hilfsarbeilerinnen sosort . Buch -
druckerei Zimniersiratze 88. 24151 *

Postpackerinnen , geübtes lücht
Essenzensabrik Ltlo Rachel , Eisen -
bahnstratz « 4. 20151'

Ollami ells aus bess « e Paletots
verlangt Reiner , Zorndorscr »
stratze 53 II . 242K '

Släfferinncit aus Tülloassen , leichte
Arbeit , oerlangt Gamma , Tilc - War-
denbcrgstratze 23/24 , Gart . III . *

Tüchtige

Montagearbeiter
sür Eisenlonstniifioncn werden sosort eingestellt .

�ammenckwerke .
Zn melden Neubau Deutsche Waffen - und Munitions - Fabriken , Tor 3,

Wittenau , bei Montagemeisler Hartman « . 276/14 *

Seiernte Metaiiöreher !

mä 1 Former
verlangt WilijjollZMM F. kssdert .
48491 - * Sovhienstraße 22 . 22s .

Botenfrauen « erden eingestellt
. Vorwärts *, Eharlottcnburg , Sejen -
heimerstr . 1. *

Botenfran itellt sofort ein »Vor - ,
wärts *- Sped ! tion Spandau , Moltke -
stratze 7. *

für Zwettourcn - Maschine und Slnlegcapparat verlangt 802/15 *
6». ZI . IJtsrschall . Alte Jakobstr . II/I5J .

ilmdrucker
sucht Institut
stratze 110.

_
Ärbeitcr verlangt

schasr Teulschcr Apot
andelSgcsell -
ter , Doit -

245/13iiulnderstratze 12.
�

Bcleuchicr sosort�geiucht ! Äicl -
dungen im Maschtiienlmus KaushauS
des Westens , G. m. b. H. , Tauentzicn -
stratze 21/24 . _ _ _ _25251 *

Gewachsbauömönteur , der auch
Heizungen verlegen kann , sucht
A. Kliding , Neukölln , Knesebeck -
stratze 56. 243K '

stiobrlcgcrhrlfcr verlangt Hau -
delsgescllschast Deutscher Apotheker ,
Dortmundcrstratze 12. 245/17

�ahrstiililschtofier sosort gesucht .
Meldungen im Maschinenbaus tlaus -
baus deS Westens G. m. b. H. .
Tauentzienitratze 21/24 . 25iÄ *

Laufburschen sucht Max Dienslag ,
Kleider , Blusen . Kroncnstratze 64/65 .

Ärbcitsburfcheu verlangt� Ber !
liner Berlagsbuchhandlung M. Kölle ,
Reuenburgerftratze 15.

_
21351

Portierlcute mit guten Zeug .
Nissen sür Zicgcnsburgerslratze vom
l. Juli gesucht . Imberg , PolSdamer -
stratze 113, Villa 3. 24tK

Korbmacher aus Kieven verlangt
Asmus , Wienerstratze 12. � ZL

Kontorbursche u verläng i�and elS -
gesellschast Deutscher Apotheker , Dort -
muuderstratze 12. 245/15

Bureaüdteiier , jüngerer , sofort ge-
sucht . Nur solche Bewerber wollen
sich melden , die bereits einige Zeit
als Diener in grotzen Bureaus tätig
waren und im Verkehr mit dem
Publikum gewandt sind . Persönliche
Porslellulig in der Zeit von 9 —1
Uhr vormittags oder a — 7 Uhr nach¬
mittags . A. Jandors u. Co. , Belle -
allianecstratze 1/2 , IV . Stock 2Z2A *

' " Arbeitsburschen , jüngere , sucht
sofort Sicindruckerci Moser , PoiS -
damerftratze HG

_ _ _ _ 220/4
Arbritsburscheu verlangt Handels »

gesellschast Dculicher Apotheker , Dort -
nrund erstratze 12. 245/12

Laufburschen , kräsiige , erhalten
Dauerstellung . Fabrik Dr . Labosch m,
Lcoctzowstratze 23.

Äutomobilschloffer . Hstssärbeiler ,
Arbeitsburschen verlangt sosort Stucke ,
Naffauischestratze 39/40 .

Tüchtige Blechspanncr ,
Werkzeugmacher und Schlosser stellen sosort ein 51/1 *

r b . »« ' d in i «! t & Herfecnrnth ,
Meintekendorf Weft , Blankestr . 5 (j .

i lUfasehttienarbeiter
J I werde » verlangt . l « 7L

!! �ktienZesellsciiakt , �odstras - e 59 .

Tüchtige Klempner -
die schon aus sür Flugzeuge gearbeitet haben ,

smbt stitern Apparatcbnn . Ekalther Stratze 100. *

Maurer , Bauarbeiter
iaijarbeiterinnen

verlangt sofort Neubau Niederschönewcide » Berliner Straffe l . ?K.
Meldungen beim Polier daselbst . _ 2636b *

2sehr tiilhtigc , kilahrenc Schlssstr ,
die vollkommen mit autogenen Schweitzarbeilen vertraut sind , werden i
gesucht sür sosort . Es kommen nur Personen mit erstklasstgsten Zeug -

tUevcttint - nknkr ' Ile OUnthcr HolTmann ,raffen in Frage .
86886 Berlin S \ V 48, Friedrichstratze 16.

ucinhialSerfin
enit e- nter Handschrift gesucht ,

Meldung 9 bis 5 Ünr . t

Vorwärtsdruckerei, lindenstr . 3 IV. H. III. I

sür die Zigarettenindustrie wird eingestellt . 129L '

Zigarettenfabrik Garbäty
Pankow , Hadlichstrafte .

ZeitungSnuStrstgeriu sofort ver -
langt „ Vorwärts ' - Spedition Pantow .
Mühlenstratze 70.

_
*

ZeitungsauStrageriu sllr ' Weitzen -
sce sosort gesucht . . VorwärtZ " - Spe -
dition , Berliner Allee lt . *

Zeitungsausträgerin öeriangt
. Vorwärts ' - Spedition Schöncbcrg .
Meiningerstratze 9.

UrchesgUchkr
Mklhaiililkr

suchen 4ö57L

Bornkesselwerke ,
Zlbtlg . Lauiitzvr Str . LI .

Zeltuiigsalisträgerin sür Reinicken -
dorf - West gesucht . Kienait , Borsig .
ivaldc , Räuschstratze 10. *

grauen zum ZeilungauÄrage »
sticht . Porwärls ' - Ausgabestelle , All -
Loxhagen 56, Laden . *

Botenfrau für Mahlsdörs zum
l. Juli sucht . . Borwärts ' - Spcdition
KaulSdorj , Ferdinandstratzc 17, Hetz -
bcr/g._ _ _ _ _

_ _ _ _ _
'

_ _ _ _ _ _ _
*

Zeitungsauskrtigerinnen konneu
sich melden . „ VorwärtS ' - Ausgabc -
stelle , Laustherplatz 14/15 . *

Botenfrauen verlangt losort AuS -
gabestelle Greiseiihagenerslratze 22. *

Arbeiterinnen werden bei guter ,
dauernder Beschäftigung sofort noch
eingestellt . Muninonssabrik Loses
Hellbach , Berlin - Hohenschönhausen ,
Göckestratzc . 23951 *

Ph otvgr äphifches Atelier . �
fitio » trab NegalweRetoncheuse . sür
obige Abteilung , sojon gesucht .
Bielduilgen w unserer Perionalver -
waltung im III . Stock . Kaushau - des
Westens , G. m. b. H. , Berlin W 50,
Tauentzienstratze 21/24 . 25251 *

SlhMNblklh -
ßlkMPNkr

1 sür lelckie und schwere Blech . !

s atbcilcn weiden gesucht von s

Violl UsUsr 8b Jacobi,
Adlcrshof .

| G. Kärger , K�ts�uc 52 \
Cnjp *wWjer«» vr»irr Tvwwwogi W»W?

trciWcbloffcr
auf Bflfiidjhinjjöliürjjfr

verlangen 48522

Drochmann & Schweitzer .
Ritterftr . 46,17 .

I Utttoschloffer
perfekt , sosort verlangt 48532

Vl ' Ilk . IZInzp » .
Stoewer - SSerkc A. - G. ,
Berlin , Gncisenauslr . 67

Tüchtige ZltttoNwbil -

Motorenschlosser
sosori gesucht . 50/20 *

�roto - Ilepsi ' irtei ' .
BSilmersdorf , Landhausitr . 24.

Schmiede
aus Heeresarbeilen kHnfschniied und
andere ) , Schir , - meistcr sür cinsache
wirbelten verlangt 147L !

Alex . Hermao ®* m-
b. H. ,

Berlin , Pankstr . 29.

Lausburschen
verlangt P . Demhartcr > » ? .
C Grünste . LI .

_
26396

Fährpersonal
und Stalleute

sucht Tchultheist ' Branrrei , Achter .
selber Str . 11 —17 .

Tüchtige und zuverlässige,�
>erfahrene

lür Bojen aus 3 Millimeter -
| Blech werden sofort eingestellt . |

Wolf Netter & Jacobi,
Adlcrsbof .

Schmiede
ans HccreSaröeilcn lHuffchmied und
andere ! , Schirrmcister sür cstlsache
- Arbeiten verlangt 147L

Alex . Herman h!;
Berlin - Dempelhof .

Kaiser - Dilhelm - Stratzc 10. 11.

werden sosort eingestellt . 48392 *

ß!etseiiel£iiesDBberD(i . !!].bl,
BerllnSlTBrandenw��

Schlosser
verlangt 147L

Alex . Herman £ £ ■
Berlin . Demvclhof .

'

Kaiser - Wilhelm - Stratze 10/11 .

Korbmacher
aus 10 cm. Patronenkörbe nellen ein

c. Ilk »mer»cl >. . «,M° .

Ollis leilbte Blccharbeilen !
Maiseliariikcil suchen wir !

�zur lluterstützung des Meisters j

tillk » tjichkgcn
Kimichtcr

\ für Siangen u. Pressen n' a-. , \

fiüc fiifigiiilsf
ilotarlitilftiit

znr Bcausjichligung der 20 -
vciler innen n. zur Kontrolle
und Abnahme der Arfieüen ,

einigtAutligell -

sür 1 Millimetcr - Bicche . Me/ -
dlingen sind nnier Angabe
der Lohuanivrllche und oes
mögl Eintrittes zu richten an

Wolf Netter & Jacobi ,
Abt. Bi,

A. llei ' fche . f .

Frauen
für schwere Trantvort - Hos - und
Ladearbeilen i. llicicn verlangt .

[ Meldung st,0 — 9 Ulir morgen » . Ii
Alex . Herman , G m. b, H.

Berlin , Pankstr . 39 . *

» wie jüngere Nrbelterinncn
verlangt

*

Mex . Herman , G. ra . b. H. ,
Berlin X 30 . Pankstr . 30 .

Arbeiterinnen
aus cßtllfcit u. garnierte Kleider

autzerm Haute suchen 2610b *
« all A . nilllcr .

Schütz eustr . 15,17 , Port . II . Hof III .

täigi &rctten -
arbelterlnnen

geübte , webt
. . Pe ra " . Friedrichstr . 105 a .

1 Paginiererio1 S�ae " '
Buchbinderei , vorstell . 1 m. Eitern ,
Helchert , Sfeinsu : . 28. JiofiLi *
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